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Hierzu drei Beilagen.
'

LagssrunÄfehZu.
Der Kaiser empfing die nach Pittsburg reisenden

Herren , darunter den Staatsminister a . D . Möller.

Der russische Staatsrat v . Martens, der nach seiner
Rundreise zurzeit in Berlin weilt , wird heute vom Kaiser
empfangen werden.

Der Kronprinz und die Kronprinzessin sind von
St . Moritz lvieder in Potsdam eingetrofsen.

-i-
Der Reichstag beendete die erste Lesung des kolo¬

nialen Nachtragsetats . Eine Kommissionsberatung findet
darüber nicht statt.

*
Die Aussichten für den Abschluß eines Handels¬

vertrages mit Amerika wurden in der Budget¬
kommission des Reichstages von der Regierung als günstig
bezeichnet. *

Die Einrichtung einer ständigen Automobil - Ab¬
teilung im Heere , analog der Eisenbahn -, Telegraphen-
und Luftschiffer -Abteilung , soll vorbereitet werden.

Der italienische Justizminister Gallo ist am
Herzschlag verschieden . Mit ihm , als dem Führer der de¬
mokratischen Linken , verliert das Kabinett Giolitti seine
Hauptstütze . Der Tod des vom Schlage getroffenen Fi¬
nanzministers Massimini kann stündlich cintreten.

Die privalarigesleltten
im neuen Reichstage.

Tie Hochflut sozialpolitischer Anträge im Reichstage
nimmt von Jahr zn Jahr einen größeren Umfang an.
Immer neue Gebiete des Wettbewerbes der Parteien
Iverden erschlossen. War früher die Arbeiterfürsorge das
Steckenpferd , dann die Mittelstandspolitik , so werden
diesmal besonders zwei neue Pferde geritten : Oeffent-
liche Beamte und Pri Vota « ge st eilte. Ein
Beweis für die Richtigkeit des Satzes , daß nur der Be¬
achtung bei den gesetzgebenden Körperschaften findet , der
sich in wohlorganisiertcn Massen meldet : eine natürliche
Folge des allgemeinen Wahlrechts , die charakteristischer¬
weise diesmal zn, einem Vorw -iegen der Anträge für die
technischen Angestellten führt . So notwendig cs nun ist,
daß die Gesetzgebung sich der bisher ziemlich stiefmütterlich
behandelten Gruppen mehr als früher annimmt , so sehr
die Staatsbeamten mit Rücksicht auf die steigenden Kosten
der Lebenshaltung einer allgemeinen Gehaltsaufbesserung,
die Privatangestellten besserer Rechtsbedingungen zum
Vorwärtskommen bedürfen ; so lebhaft cs zu begrüßen
ist, daß alle Parteien die Notwendigkeit einsehen und den
Willen zeigen , ihre Mitwirkung zu einer Besserung zu
leihen , so wenig ersprießlich ist das allgemeine Wittrennen
für die praktische Förderung der Angelegenheiten . Denn
in der Fülle des Gebotenen erstickt das Einzelne . Es ist
kaum noch möglich , sich in dem Wust von Anträgen zurecht
zu finden ; die Wünsche der Parteien Weichen zum Teile
erheblich voneinander ab . Die Regierung hat eine be¬
queme Ausrede , nichts zu tun , solange der Reichstag sich
selbst noch nicht über das Wünschenswerte geeinigt hat.
Diesmal ist die Antragsflut besonders unzweckmäßig , ja
direkt schädlich für die Angestellten , weil die Session sehr
kurz sein und sehr wenige Schwerinstagch bringen wird.
Nur einige Parteien werden in der Lage sein , einen ein-
Lrgen von ihren vielen Anträgen aus die Tagesordnung
Zu bringen . Ob sie gerade eine Angestelltenfrage wählen,
ist zweifelhaft . Viel richtiger , schreibt die Korrespondenz
der „Werkmeister -Zeitung "

, wäre es gewesen , wenn inan
den Weg beschritten hätte , der sich schon bei anderen Ge¬
legenheiten bewährt hat , an dem man bezüglich der Heim¬
arbeit auch fetzt festgehalten hat und der auch im vorigen
tzahre - so schöne Erfolge für die technischen Angestellten
gebracht hat : Eine Verständigung zwischen den
verschiedenen Fraktionen und die gemeinsame
(Anbringung eines Antrags im Rahmen dessen, was allen
als wünschenswert und erreichbar erscheint . Ter Abge¬
ordnete Dr . Potthoff, Syndikus des Deutschen Werk¬
meister-Verbandes , hat sofort nach der Wahl an die maß¬
gebenden Parteiführer die Anregung gegeben , die sogen.
-iwchniker-Anträge aus dem alten Reichstage gemeinsam
wieder einzübringen . Nachklänge aus dem Wahlkampfe
und Eifersüchteleien der Fraktionen haben das leider ver¬
wildert . Nur die nationalliberalen und freisinnigen Par-
Aen haben sich darüber verständigt , die sämtlichen Be-
wllusse der vorjährigen Technikerkommission wortgetreu
wiederum als Antrag einzübringen , ohne Rücksicht dar¬
auf , daß manche der Antragsteller in einzelnen Punkten
namentlich bezgl . der Konknrrcnztlausel ) sehr gern weiter¬
gehen würden-

Gewiß besteht noch eine Möglichkeit , die Fülle der
Anträge zur Abstimmung zu bringen , indem man sie in
Etatsresolutionen umwandelt und bei der zweiten
Lesung des Reichshaushaltes beim Titel „ Gehalt des
Staatssekretärs des Innern " nochmals einbringt . Dieser
Weg ist in den letzten Jahren im steigenden Maße be¬
schritten worden . Nicht zum Segen der Reichstagsver-
handlungcn und auch nicht zum Segen der Kreise , für die
gewirkt werden soll . Denn auch hier ist das Uebermaß
von liebet und die Praxis der letzten Jahre hat zu einer
solchen unfruchtbaren Ausdehnung und Zersplitterung der
Etatsdebatten geführt , daß eine Umkehr von diesem Wege
dringend erforderlich erscheint . Hoffentlich bietet das Ka¬
pitel „Privatbeamten po litik" wie früher , so auch
jetzt wieder den Anlaß zu einem vernünftigen
Ueberei nkommen der Parteien, nach dem einige
der Ivichtigsten Forderungen herausgegriffen , einheitlich
formuliert und dann der Regierung mit solcher einstimmi¬
gen Entschiedenheit ans Herz gelegt werden , daß sie sich
ihrer Verwirklichung nicht entziehen kann.

Unter den Anträgen sind 3 Gruppen zu unterscheiden:
1 . Gemeinsame Wünsche für alle Bcrnfsgrup-

pcn der Privatangestellten . Hier steht natürlich in erster
Linie die staatliche Pensions - und Hinterbliebe¬
nen - Vers iche rung, die in Anträgen der Freikonser¬
vativen , des Zentrums und der Sozialdemokratie gefordert
Nnrd . Die nationalliberale Fraktion hat eine Interpella¬
tion eingebracht über die bekannte Enquete der Angestellten
von 1903 und an die Verbündeten Regierungen die An¬
frage gerichtet , „ob das Ergebnis der vorgenommenen Be¬
arbeitungen nunmehr vorliegt und wann die in Aussicht
gestellte Denkschrift dem Reichstage zugehcn wird ." Wie
wir von gutunterrichteter Seite hören , ist die Denkschrift
fertig , tvird also vielleicht schon vor der Besprechung der
Interpellation dem Reichstage vorgelegt . Tie Stimmung
für die Versicherung soll aber im Reichsamte des Innern
augenblicklich nicht besonders günstig sein , so daß auf
die Interpellation in der gegenwärtig politisch bewegten
Zeit vielleicht eine sehr ivenig freundliche Antwort er¬
folgen wird.

Eine große Wunschkarte für alle Angestellten hat das
Zentruni aufgestellt , das in enger Anlehnung an das vom
Syndikus des Werkmeister -Verbandes seiner Zeit entwor¬
fene Programm des „Sozialen Ausschusses von Vereinen
technischer Privatangestellter " fordert : l . Ausdehnung der
Erhebungen der Kornmission für Arbeiterstatistik auf die Ver¬
hältnisse aller Privatbeamten . 2. Errichtung von Ausschüs¬
sen der Privatbeamten in größeren Betrieben . 3 . Vertre¬
tung der Privatbeamten in den zn errichtenden Arbeitskam¬
mern . -1 . Schaffung einer gesetzlichen Aufsicht über die Durch¬
führung der Schutzbestimmungen zugunsten der Privatbe¬
amten . 5 . Ausdehnung der Kranken - und Unfallversicherung
auf Privatbeamte in angemessenen Grenzen . 6 . Einführung
einer staatlichen Pensions - und Hinterbliebenen -Versichsr-
nng für Privätbeamte . 7 . Sicherung der Dienstkaution der
Privatbeamtcn im Konkurs des Arbeitgebers . Aehnlich for¬
dert die sozialdemokratische Fraktion die Vorlegung eines
Gesetz -Entwurfes , wodurch „ die Verhältnisse der Privatbe¬
amten : a . durch Erhebungen des Beirates für Arbeitersta¬
tistik aufgeklärt , b . fm Sinne der Bestimmungen des Han¬
delsgesetzbuches über die Handlungsgehilfen gesetzlich gere¬
gelt werden : 6 . diese Klassen von Angestellten allgemein der
Kranken - und Unfallversicherung unterstellt werden : ck. eine
obligatorische Jnvaliditäts - , Alters - und Reliktenversicherung
erhalten .

"
2 . Neben diesen allgemeinen Wünschen stehen zahlreiche

für einzelne Berufsgruppen. Für Techniker und
Handlungsgehilfen von Bedeutung ist ein sozialdemokrati¬
scher Antrag , der die rechtliche Ungültigkeit aller Kontur-
r ' e n z k l a u s e ln fordert und einAntrag aller liberalen Par¬
teien auf kostenlose Beglaubigung von D i e n stz e u g n i s-
sen durch den deutschen Konsul im Auslände . Die Gesetze
über den Dienstvertrag der technischen Angestellten sol¬
len verbessert werden durch Anträge , die Freisinnige und
Nationalliberale übereinstimmend stellen, indem sic wört¬
lich die Vorschläge der 14 . Kommission des vorigen Reichs¬
tages wieder aufnehmen : Gleichstellung der Gewerbeordnung
mit dem Handelsgesetzbuch hinsichtlich der Fortzahlung von
Gehalt in Krankheitsfällen und bei militärischen Uebungen,
des Termins der Gehaltszahlung , des Anspruches auf ein
Dienst -Zeugnis und der Konkurrenzklansei . Gleiche Anträge
in Form von Resolutionen stellen Zentrum und Wirtschaft¬
liche Vereinigung . Eine Ausdehnung der Kompetenz der
Gewerbegerichte auf die technischen Angestellten bis zu 3000
Mark Einkommen unter Errichtung besonderer Angestellten-
Abteilungen bantragen Freisinnige , Nationalliberale/Zen¬
trum und Wirtschaftliche Vereinigung . Für bessere Ruhe¬
zeiten der Techniker, namentlich der Betriebsbeamten , setzen
sich Freisinnige , Nationalliberalc und Zentrum ein . Schließ¬
lich hat die Wirtschaftliche Vereinigung ihren früheren An¬
trag auf besseren Schutz der Erfindungen von Ange¬
stellten wiederholt.

(Schluß folgt)

politischen Tagesbericht.
DeulssÄies Hrieb.
Herr v. Bötticher ß.

In den Nachrufen , die dein langjährigen Ver¬
trauensmann des Fürsten Bismarck, dem
Munster v . Bötticher , gewidmet werden , wird als noch der
Klärung bedürftig der Anteil Böttichers an dem Rücktrittdes ersten Kanzlers bezeichnet. Möglicherweise , so bemerktern Blatt , hat Bötticher Lebenserinnerungen zu¬rückgelassen, die der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht wer¬den . Die Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß Aufzeich¬
nungen vorhanden sind. Man weiß von Herrn v . Bötticher
selbst, daß er Wert darauf gelegt hat , die Vorgeschichte der»
Märztage des Jahres 1890 auf das genaueste in allen Einzel¬heiten festzustellen. Diese Niederschrift — von der bisher nur
Auszüge bekannt sind — soll den Beweis erbringen , wie un¬
gerecht f er tigtder Verdacht gewesen ist, der den Staats¬
sekretär während seiner ganzen Amtszeit verfolgte und
immer wieder genährt wurde : daß Fürst Bismarck
durch f e i n c , Böttichers , Machenschaften gestürztworden sei . Herr v . Bötticher hat mehr Einblick in das
Parteigetriebe gewminen , als irgend ein anderer Staats¬
mann . Er ist im Verlaufe seiner amtlichen Tätigkeit mit
fast allen namhaften Parlamentariern in Verkehr getreten;er verstand wundervoll treffende Charakterporträts von ihnen
zu entwerfein Was er hinter den Kulissen des Reichstags
durch eine bezaubernde Liebenswürdigkeit , Jovialität und
Redekunst durchzusetzen verstand , überragte noch bei weitem
seine offenkundigen parlamentarischen Erfolge . Sollte Herr
v . Bötticher Menioiren hinterlassen haben , so dürften sie ins¬
besondere von größtem Wert für die Geschichte des Partei-
Wesens sein.

*
Von einer langen , an Arbeit , Erfolgen und Wider¬

wärtigkeiten reichen Dienstzeit hatte Herr v . Bötticher sich in
den Ruhestand zurückgezogen. Es war dem greisen Staats¬
mann nicht vergönnt , die wohlverdiente Muße lange zu ge¬
nießen . Er wird auch nicht sonderlich angenehme Gefühle
nach der alten Hussitenstadt Naumburg mitgenommen haben.Was ist ein Oberpräsident in der Provinz , nachdem er viele
Jahre hindurch im Mittelpunkt des politischen Lebens ge-i
standen und eine der ersten Rollen in der Residenz gespielt
hat ? Freilich niemals die erste. Denn er war niemals der
eigentliche Leiter der Politik , er hatte immer hervorragen¬den Beruf , geleitet zu werden . An zweiter Stelle
eine großartige Kraft. Für das ganze Gebiet des
Staatslebens eine „ utiliU -" , ein Mann , der alles verstehtoder sich in jede Materie schnell und sicher einzuarbeiten ver¬
mag . Nicht eigentlich konservativ von Herzen , nicht Junker,
nicht Orthodcner ; aber so konservativ oder auch reaktionär
oder auch kirchlich, wie es die jeweilige Politik
des Kanzlers, dem er seine Dienste lieh , zu erfor-
dern schie n . Plan hat ihm Charakter abgesprochen ; sein
„ Charakter " war eben die 'Schmiegsamkeit , die Anpassungs¬
fähigkeit . Um dieser Eigenschaften willen berief ihn Fürst
Bismarckan seine Seite , und er war der fähige und treuc
Gehilfe seines Meisters . Wer hätte in den achtziger Jahren
für möglich gehalten , daß jemals zwischen ihnen ein ernster
Zwiespalt eintreten werde ? Zwischen Bismarck und Del
brück , ja . Denn der erste Präsident des Reichskanzleramts
war ein Politiker von selbständigen Ueberzeugungen.
Zwischen Bismarck und Bötticher , nein . Denn der Staats¬
sekretär hatte nicht den Ehrgeiz selbständiger Verantwort¬
lichkeit. Gleichwohl kam cs zu herbem Konflikt , und just
nachdem Herr v . Bötticher in der Sozialpolitik , namentlichin der Gesetzgebung gezeigt hatte , daß er nicht bloß Hand¬
langer oder Werkzeug , sondern auch ein recht tüchtiger
Spezialist in gewissen Grenzen ivar . Als die kritischen
Tage kamen , wo, der junge Kaiser sich vom alten Kanzlertrennte , da blieb Herr v . Bötticher im Amt . Er folgte Bis¬
marck nicht nach Friedrichsruh . Und das haben ihm die
nächsten Freunde des Schloßherrn vom Sachsenwalde nicht
vergessen, noch vergeben . Sie beschuldigten ihn des Verrats,
sic sahen ihn für einen Intriganten an , der den Herrscher
gegen seinen Paladin ausgehetzt hätte . Sie warfen ihm
schnöde Undankbarkeit vor , zumal da Bismarck ihn von einer
bedenklichen Schuldenlast befreit habe . Es waren schwere
Tage für den Staatssekretär , und er hat ihre Nachwirkungkaum jemals ganz verwunden . Auch dauerte die
Herrlichkeit unter dem neuen Kurs nicht
lange. Eines Tages mußte er sowohl wie Freiherr von
Marschall , der „ Kleber " so gut wie der „Staatsanwalt " ,weichen. Und dann führte er ein Stillleben als Oberprä¬
sident in Magdeburg , ein tüchtiger , wohlmeinender , um seiner
angenehmen Umgangsformen allenthalben beliebter Verwal¬
tungschef . Aber ivas ist ein Oberpräsident , nachdem er
Staatssekretär und Vizepräsident des Staatsministerinms
und längst mit dem Schwarzen Adler und einer Menge der
höchsten Orden aller Länder geschmückt ist ? Ans das Alten
teil gesetzt , ein Ausgedinger . So hat sich Herr v . Bötticher
neun Jahre gefühlt , und dann zog er sich zurück, ein ver¬
brauchter Mann . Jetzt ist er heimgegangen . Sern Name



aber wird auf den Blättern der Geschichte fortleben als der
eines der begabtesten und lange Zeit fruchtbarsten Mit¬
arbeiter des Fürsten Bismarck.

Der Kaiser hat an Frau Staatsminister v . Bötticher,
wie das Naumburger Kreiblatt meldet , folgendes Bei¬
leidstelegramm gerichtet : „Die Meldung von dem
plötzlichen Hinscheiden Ihres hochverehrten Gemahls hat miü
tief ergriffen . Seine hohen Verdienste , die er sich unter drei
Kaisern erworben hat , sind unvergeßlich und gehören der
Geschichtean . Mir war der Entschlafene stets ein treuer Be¬
rater und Freund , und ich werde seiner allezeit mit inniger
Dankbarkeit und Verehrung gedenken. Möge Gott der Herr
Ihnen , gnädige Frau , sowie den Ihrigen die ganze Füll
seines himmlischen Trostes in diesen schweren Stunden sperr
Len. Wilhelm I . U .

"
Vom Reichskanzler ist folgendes Telegramm ein¬

gegangen : „ Schmerzlich bewegt durch die Nachricht von den
Hinscheiden Ihres Herrn Gemahls , bitte ich Sie , den Aus
druck meiner herzlichsten Teilnahme entgegenzunehmen . Dal
Vaterland verliert in ihm einen bedeutenden Staatsmann
und einen Mitarbeiter an dem unvergeßlichen Werke Kaiser
Wilhelms und seines großen Kanzlers . Ich selbst betrauen
den Verewigten als einen bei großen Aufgaben bewährten
Patrioten,"

j i - - ,

Ueber Dernburg
äußert sich Maximilian Harden in feiner heutigen „ Zu¬
kunft " :

Noch lauter als am letzten Christfesttag ! möchte ich
heute , in dieser Woche, die Herrn Dernburg wieder
sur 1a selletts sieht, den Wunsch aussprechen : Laßt den
Mann nicht zwischen die Räder des Staats¬
wagens kommen! Noch lauter ; denn seit dem Win-
tersolstitium ist manches geschehen, was sein Werk ge¬
fährden kann . Er hat eine eongregutio Sa propagancln
kicks geschaffen, ist selbst als Kolonialredner durchs Land
gereist , und die deutschen Hauptstädte haben ihm zuge¬
jauchzt . Einen Triumphzug nannte es die rasch ange-
schwollene Schar der Bewunderer ; einen Großkreuzzug!
spöttisch das Häuflein , das ihm die glitzernden Orden
neidet . Daß die Sozialdemokratie auf die einer Jndu-
striearbeiterpartei gebührenden Sitze zurückgedrängt wer¬
den konnte , ist sein Verdienst . Niemand darfs leugnen.
Nie hätte die Bourgeoisie alten Gruppenhader vergessen
und sich in einer Front zum Kampf gestellt , wenn dieser
geschmähte Kaufmann ihr nicht als der Exponent fast
schon aufgegebener Wünsche erschienen wäre , als der
rsprsssntativs man bürgerlichen Höffens und zünftigen
Geschäftsgeistes . Wer sagt , seit Bismarcks Exilzeit sei lein
weithin Sichtbarer dem Volksempfinden ^ so nahe gewesen,
übertreibt nicht . Prinzen , die morgen vielleicht auf einem
hohen Throne sitzen, preisen ihn vor dem Ohre der Tafel¬
genossen ; von Stammtischen kommen Huldigungs - De¬
peschen, und kleine Leute bitten ihn jetzt schon in zärt¬
lichen Briefen , auf der Fahrt nach Ostafrika sein kost¬
bares Leben zu schonen . Männer , die ihm im Juli
noch nur lässig die Hand hinstreckten, streben hastig nun in
seine Nähe ; und die Häupter der Haute Banque , die so lange
aus kühler Höhe auf ihn herabsahen , beugen sich gern seinem
Wink . Ein Märchenschicksal. Wär 's ein Wunder , wenn
solches Erleben ihm das Blut vergiftet hätte ? Wenn er den
Glanz , in dem er sich findet , schon verdient zu haben wähnte
und sich für Len providentiellen Mann hielte , den Retter
Germaniens ? Die Stunden schlürfte, wo er , im Kreis der
von Fortunen einst mehr Begünstigten , aus harter Jugend
erzählen kann , die noch nicht weit hinter ihm liengt ? (ttors-
gus j 'stais UsntsnLnt ck'ai 'tillsris " : Bonaparte hat als
Kaiser oft mit Behagen gekrönten Gästen solche Sätze ser¬
viert .) Träfe ihn dann gerechter Tadel ? Die Nation , die
ihn vor sechs Monaten noch nicht kannte , hat ihn ans Herz
geschlossen. Ehe er gezeigt hat , noch auch nur zeigen konnte,
was er vermag . Nicht meine Leistung , darf er zu sich sprechen,
hat gesiegt : denn zu schöpferischerLeistung fehlte mir ja noch
die Zeit und die Ruhe ; den Sieg ,die Lrebe gewann meine
Persönlichkeit . . . Ta droht ihm eine Gefahr.

Die Gefahr , die Persönlichkeit fortan als höchsten
Trumpf auszuspielen : an jedem Alltag der starke, eigen¬
sinnige Bernhard Dernburg sein zu wollen . Als Bank¬
direktor ist er ihr nicht immer entgangen . „Meinen Opti¬
mismus bespöttelt Ihr ? Müßt ihn fressen, die doppelte
Portion nun erst just ; und werdet sehen ,datz ich Recht be¬
halte .

" Der Erfolg sprach selten unzweideutig für ihn;
sein Luxemburg hat nicht die Rente gebracht, die er von ihm
hoffte . Auch aus dem Munde des Kolonialdirektors hörten
wir manches Wort , das wir lieber nicht vernommen hätten.
Weil es der internationalen Reichspolitik , der die koloniale

- gerade heute sich bescheiden unterordnen muß , schädlich wer¬
den und unerfüllbare Hoffnung Wecken konnte . Go schlecht,
wie ers ahnen ließ , sind unsere Kolonien bisher nicht verwal¬
tet worden (namentlich in Kamerun und Togo ist manches
Nützliche geschehen) : und so herrlich , wie er sie zeigt , wird ihre
Zukunft kaum sein . Ein Rückschlagaber , neue Enttäuschung
von so festem Glauben würde leicht verhängnisvoll . Zu er¬
wägen bleibt freilich , daß die Lage , in die der Kolonialdirek¬
tor im dritten Monat seines Amtslebens geriet , nicht normal
genannt werden konnte . Er wollte als Kaufmann arbeiten:
und ward in die Wirbel der Politik gerissen. Kaum hatte er
seine Abteilung gelüftet , nach modernem Geschäftsbrauch
organisiert und von dem lästigsten Vortragszwang befreit:
L>a mußte er agitieren , sich in Nord und Süd aus dem Nichts
eine Kolonialpartei schaffen. Mußte . Er hatte den Kampf
gegen das Zentrum nicht begonnen (nur vom Recht der Not¬
wehr gegen Herrn Roeren Gebrauch gemacht) , an dem Ent¬
schluß zur Auflösung des Reichstages offiziell nicht mitge¬
wirkt , keine Partei gehätschelt und keine gevehmt . Focht nun
aber für sein Haupt ; für die Sache , der- sein Wille ange¬
lobt war . Da mußte die alte Methode denn noch einmal
versucht, um jeden Preis , auch um den für grelle Uebertrei-
.bung zu zahlenden , die gläubige Zuversicht astf Helle Tagt
geweckt werden . Daß es ihm in so kurzer Frist gelang , daß
mit den Kolonien endlich wie mit einem wertvollen Aktivum
der deutschen Bilanz gerechnet wird , ist keine Kleinigkeit.
(Und denen , die höhnisch fragen , tvaruin sich der Direktor der
Darmstädter Bank denn nicht an Kolonialgeschäften beteiligt
habe , hat Bernhards Vater schon im Januar geantwortet , der
Sohn sei stets bereit gewesen, nach einem Systemwechsel
Kraft und Geld für diese große Sache einzusetzen, nicht eim
Mark aber , „so lange da unten der Leutnant und der Assessor
regiert .

" Jst ' s nicht die Pflicht des Kaufmanns , nur da
ihm anvertrautes Gut zu wagen , wo er mitwäaen darf ? )

Jetzt aber ist die Zeit dieses Dranges vorbei . Nicht über¬
treibende Agitation mehr nötig ; nur nüchterne Arbeit . Dei
alte Herr Dernburg hat in einer Wochenplauderei gesagt,
sein Bernhard habe keine Anlage zu Größenwahn , hat di.
Bewunderer gewarnt , ihn allzu zärtlich zu verwöhnen , und
geschrieben: „Das Bestreben , den Kolonialdirektor in di
Parteipolitik hineinzustoßen oder zu ziehen , liegt zweifellos
auf mancher Seite vor . Es gibt nichts , was der von dem
Kolonialdirektor vertretenen Sache schädlicher sein könnte
als der Verdacht , als wolle er das Vertrauen , das sich ihm so
vielfach zugewendet hat , zum Sprungbrett eines unruhigen
und kindischen Ehrgeizes machen. Seine Ehrenpflicht ist , auf
seinem Posten auszuharren , solange ihm überhaupt die Mög¬
lichkeit des Wirkens gelassen bleibt . Die Unterstellung , daß
er seine Blicke nach einer anderen Seite richten möchte, beruht
auf einer vollständigen Verkennung seiner Persönlichkeit .

"
Das ist ein gutes Programm . Wird es ausgefllhrt , dann
werden wir das Walten dieser Persönlichkeit spüren , doch
über ihre Wesensart von flinken Zungen nichts mehr hören;
auch von Dernburgs eigener Zunge nichts mehr . Dann wird
er Alle enttäuschen , die Sensation und lustige Parlaments¬
scharmützel von ihm erwartet hatten . Wird er dem Blick ver¬
schwinden, noch ehe er im Mai den Dampfer der Ostafrika-
Linie besteigt . Er ist ein Mann der Aktion und hat neulich
erst gesagt , wie unwohl er sich in der „papiernen Welt " der
Schreiber und Schwätzer fühle . Die Not der Stunde hat ihn
verleitet , sich mit Erkenntnissen zu brüsten , die nur aus Bü¬
chern und Akten erworben werden konnten . Mit der Rolle
des Mannes bebürdet , der den Geschäftsbetrieb nie sah und
doch sagen soll, wies gemacht worden ist und nun gemacht
werden muß . Für den Mann positiver Lat die widrigste
Ro'lle. Laßt ihm Zeit , das Vertrauen , das ihm im Sturm
zuflog , zu verdienen : und urteilt dann . Auch die Gegner
müßtens . Denn keinen größeren Dienst könnten sie dem von
der Volksgunst ins Debet Hineingelobten leisten als den , ihn
vom Platz zu scheuchen , bevor nachprüfende Vernunft die Wir¬
kung seines Kandels zu ermessen vermaa.

Deutschlands ältester Reichstagswähler.
Aus Nußbach , B .-A. Kusel (Rheinpfalz ) , wird be¬

richtet : In Nußbach wohnt der älteste Reichstagswähler , der
Bauersmann Peter We n z, der am Tage der Reichs¬
tagswahl seiner Wählerpflicht getreu im nationalen Sinne
genügte und dabei ausrief : „Wenn der Kaiser ruft,
darf keiner Zurückbleiben !" Das leuchtende
Vorbild , das dieser alte wackere Bauersmann in der bayeri¬
schen Rheinpfalz allen Deutschen gegeben hat , wurde in der
Presse schon nach den Hauptwahlen hevvorgehoben . Auch die
höchste Stelle ist auf den braven Alten aufmerksam gewor¬
den : am 3 . März , als am Tage seines 104. Geburtstages , er¬
hielt Peter Wenz in Nußbach vom Kaiser eine Tasse
aus der kgl . Porzellanmanufaktur mit dem
Bildnis des Kaisers zum Geschenk. Gleichzeitig kam ein
Brief des Reichskanzlers an Peter Wenz an mit
folgendem Wortlaut : - „Herrn Peter Wenz in Nußbach , Be¬
zirksamt Kusel , Rheinpfalz . Nachdem ich gehört habe , mit
welchem Pflichtgefühl Sie in Ihrem hohen Alter noch an der
letzten Reichstagswahl teilgenommen haben , möchte auch ich
unter den Gratulanten zu Ihrem 104. Geburtstag nicht feh¬
len . Möchte Gottes Gnade , die Sie weit über die gewöhn¬
liche Grenze des Menschenlebens hinaus bewahrt hat , auch
ferner über Ihnen walten . Allen deutschen Wäh¬
lern aber möge Ihr ehrwürdiges Bild zum
Beispiel dienen. Reichskanzler Fürst Bülow .

"
Das kaiserliche Geschenk und die Worte des Kanzlers

haben den Familienkreis , der sich zum Geburtstag um den
alten Ahn sammelte , sicherlich erfreut . Peter Wenz ist im
Jahre 1804 geboren und heiratete mit 25 Jahren . Das
älteste seiner fünf Kinder ist eine Witwe von 76, der älteste
seiner Urenkel ein Mann von 29 Jahren . Bis in sein hun¬
dertstes Jahr hat der Alte auf dem Felde gearbeitet und im
Mähen manchen Jungen übertroffen . Im vergangenen
Sommer wurde er von einer Chaise überfahren und am
Rücken verletzt. Seitdem hat seine Rüstigkeit abgenommen.
Meist sitzt der Alte im Sessel und erzählt lebhaft aus früheren
Zeiten . Am Tage der Wahl aber ist er an die Urne gegangen
zur Beschämung aller iunger Nichtwähler.

Vermischte Nachrichten.
Ueber das Gespräch des Kaisers mit dem' Reichstags-

Präsidium bringt die „Deutsche Tagesztg .
" heute noch eine

Richtigstellung . Der Kaiser habe zwar über die Parteiver¬
hältnisse gesprochen und eine Annäherung des Konservatis¬
mus und des nationalen Liberalismus für wünschenswert er¬
klärt , vom Junkertums habe er indessen kein Wort gesagt.
Er habe vielmehr ausgeführt , daß die Parteien nicht um¬
hin können würden , ihre Program me zeitgemäß
umzuge st alten und zwar schon deswegen , weil gewisse
Forderungen bereits erfüllt seien. So sei beispielsweise die
liberale Forderung der Preßfreiheit erfüllt ; die Erfahrung
des Tages lehre , daß von dieser Freiheit reichlich Gebrach
gemacht werde.

Posadowsky . Wenn in einigen Blättern in der letzten
Zeit in den Erörterungen über mögliche Ministerwechsel auch
des Grafen Posadowsky gedacht worden ist, so entbehrt dies,
wie der „Frkf . Ztg .

" aus Berlin berichtet wird jeder Be¬
gründung.

Pfarrer Jatho . Infolge Beschwerde einiger orthodoxer
Mitglieder der Kölner evangelischen Gemeinde hat nun das
Koblenzer Konsistorium gegen den bekannten evangelischen
Pfarrer Jatho eine Untersuchuna weaen -Irrlehre " einae-
leitet.

Ueber die Reform des Mädchenschulwesens, mit der sich
das preußische Staatsministerium demnächst beschäftigen
Wird, hört die „Voss . Ztg .

" von unterrichteter Seite folgen¬
des : „Die Grundlage wird die zehnklassige höhere
Mädchenschule bilden , an deren jetzigem Lehrplan im
wesentlichen nichts geändert wird . Auf die neunte Klasse
soll ein vierk lässig er Oberbau aufgesetzt werden
für diejenigen Schülerinnen , die durch Ablegung der Abi-
turienprüfung die Berechtigung zum Universitätsstu¬
dium erwerben wollen . Dieser vierklassige Oberbau ent-
spricht den drei obersten Klassen der höheren Lehranstalten
für Knaben , Obersekunda , Unter - und Oberprima . Geplant
ist, diesen Oberbau entsprechend der Form der höheren Lehr¬
anstalten verschieden zu gestalten , also entweder als
Oberrealschule ohne Latein oder als R c a l g y m n a-
sium mit Latein und Griechisch. Zum Studium der Medi¬
zin würden in : allgemeinen die Schulen mit dem Oberbau der
Realgymnasien in Frage kommen, da die Absolvierung der
Oberrealschule zwar auch zum medizinischen Studium be-

re
'
chtigt, wdoch nur auf Grund einer nachträglichen Prüfung

im Lateinischen.
Im Jungliberaleu Verein zu Berlin erklärte der Vorsitzende

in Erwiderung einer Anfrage, daß die jungliberale Bewegung
nicht eine neue Parteirichtung bilden wolle oder erstrebe, sondern
daß die jungliberalen Vereine innerhalb der National¬
liberalen Partei stünden, wenn sie freilich auch zuderen
linkem Flügel gehörten. Insbesondere jedoch sei es
vollkommen ausgeschlossen , daß sich der Jungliberale Verein zu
Berlin , wie es von vielen freisinnigen Seiten erhofft oder in Aus-
sicht gestellt worden sei, dem Freisinn anschließen würde.

Nur den ersten Teil des Toleranzantrages , der von der per-
sönlichen Religionsfreiheit handelt und bereits zweimal vom
Reichstage angenommen worden ist , hat das Zentrum nach der
„Kölnischen Volkszeitung" in der frühern Fassung wieder einge-
bracht. „Der zweite Teil , der von der Freiheit der Religions-
gesellschasten handelt, und dessen Beratung in den früheren
Sessionen noch nicht so weit gediehen war , wie die des ersten,
wurde mit Rücksicht auf die Geschäftslage vorläufig nicht wieder
angebracht"

Ruslsna.
Die russische Kaiserin-Witwe in England'.

Die Kaiserin-Witwe von Rußland ist gestern in London an¬
gekommen und von der Königin Alexandra und dem Prinzen und
der Prinzessin von Wales empfangen worden.

Zum Schutze der Kaiserin-Witwe hat die Polizei von den
in London ansässigen 500 Anarchisten und Nihilisten
einige 40 kurzerhand verhaftet. Sie werden erst wieder freige-
lassen , wenn die Zarin -Witwe England verlassen hat. In Dover
sind Abteilungen englischer und russischer Polizeiatzenten postiert.
Die Bahnstrecke wird von der Polizei besonders abpatrouilliert
werden, und bei der Einfahrt in den Londoner Bahnhof wird der
Zug auf ein Nebengeleise geleitet werden. — Ueber den Zweck
des Besuches , der vollständig überraschend gekommen ist, hat man
hier anscheinend keinerlei Anhaltspunkte. Seit 42 Jahren ist es
das erste Mal , daß die Zarin -Witwe wieder englischen Boden
betritt . Viel' kommentiert wird auch die Tatsache, daß sie Eng¬
land zu einer Zeit besucht wo der König abwesend ist.

Uripolilifeftes.
Beim Hofkonzert irrsinnig geworden.

Berlin, 7 . März . Bei dem gestrigen Hofkonzert im
Weißen Saale ereignete sich ein merkwürdiger Zwischen¬
fall . Nach der ersten Abteilung , die Hofopernsänger Gris-
wold mit dem Vortrag von Schuberts „Andacht " beschloß,
sollte eine Panse von einer halben Stunde eintreten . Es
waren aber kaum zehn Minuten vergangen , als plötzlich
das Trommelsignal „Sa mm e l n" im Saale er¬
tönte , worauf die Anwesenden sogleich wieder ihre Plätze
einnahmen . Auch der Kaiser, so befremdet er über den
Abbruch der Pause und das merkwürdige Zeichen zum
Beginn war , begab sich wieder auf seinen Platz , nicht ohne
sich indes nach der Ursache des Rufes zum „Sammeln"
erkundigt zu haben . Er war höchlich erstaunt , als Hos-
kapellmeister Richard Strauß ihm die Meldung machte,
der Chorsänger Engen Knp ke habe sich in der Pause an
die Konzerttrommel herangemacht und das Signal
geg eben. Dr . Strauß veraulaßte sogleich, daß der Sän¬
ger , der zweifellos von einer Geistesstörung befallen
worden war , entfernt wurde . Der Kranke setzte seiner Ent¬
fernung heftigen Widerstand entgegen , so daß ein
Hoflakai Gewalt anwenden mußte , um ihn über die 140
Stufen , die vom Weihen Saal hiuabführen , zu geleiten.

Der Sänger , der bereits früher einmal in einer Ner¬
venheilanstalt untergebracht war , gestikulierte heftig und
versuchte während des ganzer ! Weges sich von seinem
Begleiter loszureißen. Er führte wirre Reden
und erzählte dem Lakai in heftigster Erregung , daß er beab¬
sichtige , sich demnächst mit ' einer jungen Sängerin zu
verheiraten ; in krausen Wendungen setzte er seinem Be¬
gleiter die Geschichte seiner Liebe auseinander , unterbrach
sie aber plötzlich und begann von seinem Neffen zu
sprechen, der Kadett sei und den er unbedingt dem Käfter
vorstellen müsse.

Als der Diener den Kranken endlich bis auf den
Schlohhof gebracht hatte , riß dieser sich plötzlich mit
einem heftigen Ruck los und rannte in wilden Sätzen
über den .Hof. Der Lakai konnte seiner erst nach einer
aufregenden Jagd habhaft toerden und ihn endlich , nach¬
dem er sich ein wenig beruhigt hatte , nach Hause ge¬
leiten . Der bedauernswerte Sänger ist heute in eine Heil¬
anstalt gebracht worden.

Aus dem Hroßherzoglum.
Mir Nachdruckunsere« mit Karrespondenzzeichen»ersehenen OrisinalderiHA
W »nr mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berich»

« der lokale Lorkommmffe And der Redaktion stet« willkommen
' Oldenburg , den 8. März.

^ Vom Hofe. Der Herzog Adolf Friedrich
zuMecklenbur g-S chwerin, ein Bruder unserer Frau
Großherzogin , traf heute morgen 7,41 Uhr zum Besuch hier
ein . Morgen , gleich nach Mittag , wird die Frau Grob¬
herzogin mit dem Herzog per Automobil nach Norder¬
ney (Norddeich) zurückkehren.

* Militärisches. Nach dem Truppenübungsplatz in Munster
zur Ableistung einer mehrwöchigen Hebung eingezogen wurden
in den letzten Tagen eine größere Anzahl — etwa 200 — ehe¬
malige Einjahrig -Freiwillige (ReserveOfsizier-Aspirantenj der
Infanterie , die dort eine gründliche Ausbildung im Gefechts¬
exerzieren erhalten sollen. Sie haben sämtlich ihre aktive Dienstzeit
bei den Infanterie -Regimentern ' des 10 . Armeekorps abgeleistet
nnd stammen auch zum größten Teile aus dem Bereiche dieses
Armeekorps, und zwar der Provinz Hannover, sowie den Herzog¬
tümern Oldenburg und Braunschweig. Die Uebungszeit i,"
Munster ist auf vier Wochen , bemessen . Alsdann werden die
Reserve-Offizier-Aspiranten zu den Regimentern verseht , bei
denen sie aktiv dienten, nnd verbleiben daselbst weitere 4 Wochen.
In dieser Zeit erhalten sic meistens theoretischen Unterricht. Kurz
vor Beendigung der Hebung haben die Reserve-Offizier-Aspiranten
ein Examen abzulegen. Mit der Ausbildung derselben sind aktive
Offiziere bettaut worden.

* Unentgeltliches Kirchenkonzert . Zur Feier des
300jährigcn Geburtstages vou Paul Gerhardt veranstaltet
Herr Professor Kuhlmanu unter Mitwirkung des Kirchen-
chors am nächsten Dienstag , den 12 . März , abends 8 Uw,
ein unentgeltliches Kirchenkonzert . Das Programm enthalt
Kompositionen Gerhardtscher Lieder und gemeinschaftlra>e

Gesänge , sowie mehrere Orgelvarträge . Das ausstihrlrai
Programm kostet 10 ,( und ist von heute an in der StalllNS'
scheu Buchhandlung (Max Schmidt , Theaterwall ) su haben.

<s



* Die Nacht „ Lensahn", mit 8km Großherzog an Bork,
kgt Gibraltar passiert.

* Die Abschätzung der neuen oder deränderte« Grundstücke
„ ,d Gebäude in der Stadtgemcinde Oldenburg ist geschehen . Das
aufgestellte Veränderungsprotokoll wird vom 7. bis 14 . März
dieses Jahres morgens von 9 bis 1 Uhr im Fortschreibungs-
lokale des Amts für die Beteiligten auslicgen . Etwaige Ein¬
wendungen gegen die Abschätzung sind innerhalb dieser Frist bei
Strafe des Ausschlusses einzubringen.

* Die Wasserleitung wird morgen abend von 9 Uhr an
gesperrt.

* Die nächste Stadtratssitzung findet Dienstag , den 12.
März , nachm. 6 Uhr , statt.

* Diebstahlsbande? Ein Diebstahl, der an Dreistigkeit und
Raffiniertheit seines Gleichen sucht, wurde gestern nachmittag in
dem Uhrengeschäfte von Krügers Nachfolger am Markt ver¬
übt. Trotz der lebhaften Passage, die dort ist , wurden gestern am
Hellen Tage von außen durch das Schaufenster 5 Uhren aus
dem Laden gestohlen. Der raffinierte Spitzbube hatte
mit einem Diamanten aus der Ecke des Schaufensters ein Stück
herausgeschnittenund durch die so entstandene Oeffnung holte er
seine Beute. Die Diebstahlsangelegenheit erscheint indes fast rät-
selhast ; denn die Verwegenheit, am Hellen Tage an dem verkehrs¬
reichen Marktplatze eine Scheibe in der geschehenen Weise aus¬
zuschneiden , ist kaum begreiflich . Es muß daher angenommen,
werden, daß die Vorbereitungen zu dem Diebstahl schon vorher
getroffen worden sind , und dennoch ist kaum eine Erklärung für
die Möglichkeit der Ausführung des Diebstahls zu finden, da in
dem Uhrengeschäfte doch den ganzen Tag über Personen anwe¬
send waren . — Die Spitzbuben, die die Einbrüche in das Kontor
der Frerichsschen Dampfmühle und in das Zahl-
meistcrbureau machten , sind noch nicht ermittelt. Die
Recherchen nach ihnen haben auch noch keine bestimmte Spur
ergeben.

* Ein Brief aus dem Gefängnis . Der Wechselfälscher Mo-
risse schreibt uns aus dem Gefängnis einen Brief in seiner
Sache, aus dem wir jedoch nur Stücke zur Veröffentlichung
bringen können , da mit Rücksicht auf andere Personen ganze
Partien ausgelassen werden .müssen , die allerdings für die Beur¬
teilung seiner Lage — wenigstens in seinen Augen — von Bedeu¬
tung sind . M . schreibt also u . a . :

Oldenburg , 5 . März 1907.
An die „ Nachrichten für Stadt und Land"

, hier.
Möchte Sie hiermit ersuchen , die Sache der Wahrheit gemäß

rn die Öffentlichkeit zu bringen, da ich sonst dem Rechtsanwalt
Meldung machen muß. Der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre
3 Monate Zuchthaus, rechnet, weil ich nie mit dem Gericht zu
tun gehabt habe, 3 Monate Untersuchungab, Ehrverlust habe ich
nicht erhalten. Dann ist nicht bewiesen , wo das Geld geblieben
ist , denn es handelt sich um über 30 OM .-ll . Ihre Angaben sind
falsch . Diesen Betrag soll ich allein als Junggeselle, obgleich ich
nicht über meine Verhältnisse gelebt haben soll, wie Sic er¬
wähnen, verbraucht haben. Einzeln, haben die Zeugen behauptet,
ist wohl Karten gespielt worden, ein großer Umsatz ist nie ge¬
wesen , also habe ich weder im Kartenspiel noch Lotterie fühlbaren
Schaden gehabt. Mein Lebenswaüdel ist nicht als verschwende¬
risch bezeichnet worden, darum kann ich nicht Ihre Aeußerung
„mit furchtbarem Leichtsinn durch die Finger laufen lassen " ver¬
stehen . Wo ist es dann hingelaufen? — Wäre ich zehnmal vor¬
bestraft, wäre es schon etwas anderes, wenn man mir nicht glaubt.
Ich stamme aus reicher, ehrenwerter Familie in Brake und habe
nie Streitigkeiten und Unredlichkeitenmit anderen Leuten gehabt,
kann nicht dafür , wenn ich solchen Menschen in die Hände falle.
Ich werde der öffentlichen Meinung überlassen, wo die 30000 .44
geblieben sind . — Der Verteidiger wird meine Ausführungen be-
zeugen können . Vom Dezember 1902 bis April 1906 soll ich,
obgleich ich schuldenfrei nach Varel gegangen bin, auch noch Ver¬
mögen hatte, über 30 OM -lt. verbraucht haben als Junggeselle,
obgleich nichts verspielt ist , was die Untersuchung ergeben hat,
wfche 8 Monate gedauert hat. Ganz Varel steht vor einem
Rätsel, welches hoffentlich bald gelöst wird . Der Hotelbesitzer N.
hat unter Eid gesagt , ich wäre überhaupt gar kein Kartenspieler;
habe 3 Jahre bei dem verkehrt usw . Ergebenst M.

* Staatliche Musikkommission. Dem Vernehmen nach
will das Oberschulkollcgium , weil verschiedene Neuanschaf-
jungen für Staatsanstalten in Aussicht stehen, eine Prüfung
von Konzertflügeln verschiedener Firmen vornehmen lassen.
Es ist zu dem Zwecke eine Kommission berufen worden , der
angehören die Herren Professor K u h l m ann - Oldenburg,

Lehrer Thüle - Delmenhorst und'
Professor Bronr-

berger - Bremen.
* Die erste Feuerbestattung aus der Stadt Oldenburg

im neuen Bremer Krematorium wird der Leiche
deS vorgestern so jäh aus dem Leben gerissenen Dr . Heit¬
mann zuteil . Die Einäscherung erfolgt Montag laut An¬
zeige in der heutigen Nummer.

* Zu dem Oldenburger Abend in der Rudelsburg
(nächsten Mittwoch um 7 Uhr ) wird uns von verschiedenen
Seiten der Wunsch ausgesprochen , die verehrlichen Damen
möchten ihre Hüte während der Ausführung der Garderobe
anvertrauen , damit dew Dahintersitzenden me Aussicht nicht
versperrt werde .'

* Eisenbahnunglück . In der letzten Nacht um 2 Uhr ist
der Bremser H . aus Delmenhorst auf dem Güterbahnhof
Osnabrück bei dem Versuch, unter einer in einem Gleis
stehenden Wagengruppe durchzukriechen, dadurch verunglückt,
daß in dem Augenblick des Durchkriechens die Wagenabtei¬
lung beim Rangieren in Bewegung gesetzt wurde . H. wurde
überfahren und sofort getötet.* Das Programm des „ Liederkranz " -Konzerts (Sonn¬
abend um 8 Uhr ) ist diesmal so gediegen und reichhaltig wie
selten . Mit zwei schweren, stimmungsvollen Chören , „Olaf
Trygrason " von Reissiger und „Tod in Aehren " von Hutter,
welch letzterer im Stiftungsfesttonzerte starken Eindruck
machte, eröffnet der Chor den Abend . Später schließt sich
die Ballade „Rudolf von Werdenburg " von Hegar daran.
Veits „Schön Rohtraut " und Wagners „Elsula " stehen an
der Spitze des zweiten Teils , den nach dem Frithof ^ luarttet
Mais „Wilde Ros " und Prof . Schräders „Wandlung "

, das
er dem „Liederkranz " zum 50. Stiftungsfeste widmete , be¬
schließen. Dazwischen verteilen sich die pianistischen Vorträge
des Lehrers G . Müller und die Lieder voan Mary
Münchhofs, unter denen wir besonders die Arie der Rosen
aus dem Barbier von Sevilla und Solveigs Lied von Grieg
hervorheben . Interessant werden auch die altdeutschen Lieder
sein, die Frl . Münchhofs in der Reimannschen Bearbeitung
singt . — Die gestrige Generalprobe ist bestens verlau¬
fen , so daß der Besuch des Konzerts nur empfohlen werden
kann.

* Zu dem Streik in Ehlers Brauerei erfahren wir , daß
von den 15 Brauereiarbeiter zehn in den Ausstand getreten
sind, die Leni Brauereiarbeiterverband angehören . Die For¬
derung der Arbeiter erstreckt sich auf Anerkennung eines Ta¬
rifs , der bereits in den übrigen Brauereien eingeführt ist,
Verhandlungen haben noch nicht stattgefunden.

* Ueber das Schulfest der Thalenschule berichten wir n
der 1 . Beilage . — Nach der Augenweide auf der Bühne
traten die materiellen Gaben des Festes in ihr Recht ; mit
Bowle , Butterbrot und Kuchen wurde die fröhliche Schüler¬
schar bewirtet , und danach beschloß ein Tänzchen den Tag,
der im Gedächtnis der Kinder jedenfalls unverlöschlich ein¬
geschrieben ist.

* Nationalliberaler Jugendverein . Die auf vergangenen
Mittwoch angesetzte Versammlung des nationalnberalen
Jugendvereins hatte sich eines außergewöhnlich starken
Besuchs zu erfreuen ; außer den Mitgliedern war auch
eine stattliche Zahl von Gästen erschienen , um den an --
gekün'digten Borttag des Herrn Oekonomierat Oetken
über Wirtschaftspolitik zu hören . Der Redner gab zunächst
einen kurzen Ueberblick über die verschiedenen Zweige der
Wirtschaftspolitik , und betonte die hohe Bedeutung , die
die Wirtschaftspolitik für das Gedeihen eines Landes habe.
In feinen weiteren Ausführungen beschränkte der Vor¬
tragende sich auf die Erörterung der Handelspolitik , be¬
sprach die verschiedenen Möglichkeiten der Regelung der
Handelspolitik und sodann in eingehender Darstellung
die Geschichte derselben in England , Frankreich , Nord¬
amerika und schließlich in Deutschland . Nach einer Be-
sprechung der gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage Deutsch¬
lands kam der Redner zu dem Resultat , daß Deutschland
zur Zeit einen Schutzzoll in mäßiger Höhe nicht ent¬
behren könne, warnte aber gleichzeitig vor einer Ueber-
treibung der Schutzzollpolitik . Zum Schluß gab er der
Hoffnung Ausdruck , daß Deutschland in seiner Regierung
und seinen Parlamenten immer Männer haben möge , die
die wirtschaftliche Lage richtig zu beurteilen und die Wirt¬
schaftspolitik in die richtigen Bahnen zu leiten verständen
zum Heile des Vaterlandes . — Reicher Beifall wurde den

fesseknSÄk MSfLyrWWK SS MM OeWMkMkk Oetken
zu teil . Danach ergriff der Vorsitzende , Herr Rechtsanwalt
Lohse, das Wort , er dankte zunächst dem Redner für
seinen lehrreichen Dorttag und wies dann daraufhin,
daß vor wenigen Tagen die nationalliberale Partei die
Feier ihres 40jährigen Bestehens begangen habe . Er for¬
derte die Versammlung auf , nicht gleich auseinanderzu -,
gehen , sondern in gemütlichem Zusammensein daS Jubi ->
läum der nationalliberalen Partei zu feiern.
Dieser Vorschlag fand allseitigen Beifall ; noch manche
politische Frage wurde beim Glase Ater erörtert « und
erst spat ging man auseinander.

Stimmen aus üem Publikum.
sFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
7m Ödester

zieht es wieder einmal so sehr , daß die Zettel von den Patkett-
stühlen fliegen, wenn die Türen geöffnet werden. Ist denn dieser
Uebelstandgar nicht zu beseitigen? Man sollte doch meinen!
_ Ein Theaterfreund.

veuestr vschrlevten und letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte dev
„Nachrichten für Stadt und Land ."

Der brave Fehim -Pascha.
Konstantinopel , 7 . März . Fehim -Pascha ist nicht mehr

im Exil in Kutahia , sondern hält sich zurzett auf einer Do¬
mäne des Sultans bei Brussa auf . Der Sultan erhöhte Fe-
hims monatliche Extrazulage von 160 auf 300 Pfund tür¬
kisch. Man glaubt allgemein an Fehims baldige Rückkehr nach
Konstantinopel . (Fehrm hat sich durch seine unglaublichen Ge¬
waltstreiche berüchtigt gemacht und war auf Betreiben der
deutschen Botschaft ins Exil geschickt worden .)

Oberst Müller in Marokko.
Genf , 7. März . Oberst Müller wird nächsten Montag

in Madrid vom König empfangen und begibt sich dann
über Gibraltar nach Tanger weiter . Der Oberst er¬
klärte , er werde sich sofort nach seiner Ankunft in Tanger
mit den französischen und spanischen Offizieren über die
Organisation der Polizei verständigen . Die Unteroffiziere
würden derselben Nation entnommen werden , wre die
Offiziere . Müller g -edenkt einige Monate in Tanger zu
verbleiben und dann auf kurze Zeit nach Bern zurüötzu-
kehren , um seine Familie abzuholen und sich gänzlich in
Marokko niederzulassen.

Aus Rußland.
Petersburg , 8 . März . Die Erklärung , die Stolypin in

der Duma abgeben will , wird kein Regierungsprogramm,
sondern nur eine Aufzählung der Gesetzentwürfe enthalten,
die die Regierung in der Duma einzubringen gedenkt.

Petersburg , 7 . März . Den Offizieren aller Truppen¬
teile wurde erklärt , daß jeder Abgeordnete , der in den
Kasernen Reden zu halten versuche, ungeachtet der Unantast¬
barkeit seiner Person verhaftet werden solle.

Petersburg , 7 . März . Das amtliche Militärblatt „Ruß-
kij Invalid " veröffentlicht eine an den Generalstabschef ge,
richtete Zuschrift Kuropatkins, worin dieser die Be¬
hauptung des Generalstabschefs , Kuropatkins Werk über den
russisch-japanischen Krieg könne nicht als dokumentarisch gel¬
ten , für unbegründet erklärt . Außer dem Archivenmaterial
der Truppenstäbe habe er alle Dokumente erschöpfend benutzt.

Posen, 7 . März . Das Kriegsgericht zu Warschau verurteilte
gestern 4 Knaben im Alter von 10—15 Jahren wegen Teilnahme
an einem Ueberfüll auf Kosaken zur Verschickung nach Sibirien
ans 30 Jahre . Der Verteidiger hat sich an Stolypin gewandt,
um ein milderes Urteil gegen die Kinder auszuwirken.

Wettervoraussage Mr Sonnabend.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Mäßige westliche Winde. Teilweise heiter. Vielfach Regen.
Temperatur nicht erheblich geändert.

Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt von
A. ». G. Berwald , Oldenburg und Bremerhaven, betr. Bein-
schädeu , Flechten und andere Hantkrankheite«, bei.

Hude. Der Landwirt Albert
Schmer und Kons , zu Steinkim¬
men lassen am

Mittwoch,
den 13 . März,

hm. 1 Uhr.
1 tied. Kuh
2 tied. Ouenen.
6 trächt. Schweine, bester

Rasse.
20 Futterschweine und Ferkel,
1 Breitdreschmaschinem . Gö¬
pel. 2 gebr. Räderpjlüge , 4
Schwingpflüge. mehrere Zick-
zackeggen, mehrere Universal¬
pflüge mit Selbstftrhrung. 1
Kornreinigungsmasch. „ Ama¬
zone "

, 2 HäckerlingFyiaschinen,
1 gebr. Staubmühle , 2 Torf-
streumaschinen, 3 gebr. Fahr¬
räder . 10 Kuhketten fftzr Gro¬
ben) , 1 Buttcrkarne usw .,
1000 Pfund Uelzener Saat-

Hafer und 4000 Pfd . Heu,
sodann:

50 Eichen a . d. Stamm , Bau -,
Wagen-, Nutz - u . Pfahlholz,

60 Haufen Fuhren , zu Balken,
Sparren und Latten.

- A> Haufen Feuerholz,
vnentuch meistbietend verkaufen.
_ G . Haverkamv. Aukt.

Für die Küche empfehle:
Schnittbohnen L Pfd . 15 Pfg.
Sauerkohl L Pfd . io Pfg.Zwiebeln L Pfd. 10 Pfg.
Suppentaseln L Palet so PfgSuvve ^ el« L Palet 80 Pfg.

V. LKL'Pßr.

Konkurs-
Ausverkauf.

Bortetlhaste Gelegenheit
UW-

zu billigen Einkäufen
von Geschenken zur Konfirmation,

Ostern n. s. ni.
Die zur Konkursmasse des

Uhrmachers Fr . Meyer hier,
Langestr. l , gehörigenWaren , als:

Broschen,
Ahrringe,
Damm- und Kerren-

Ketten,
Akfenide-Waren,
Zrranschettenknöpfe,
Medaillons,
Wanduhren,
Herren - und Damm-

Myren
sollen zn bedeutendherabgesetzten
Preisen ansvertauft werden.

Der Konkursverwalter.
Hochrentable Laudstelle

in Holstein, an der Hamburg-
Lübecker Bahn , 25 Min . vom
Bahichof, Milchliefcrung nach
Hamburg. 152 Mora, , Wiesen
32 Mora .. Rest vorzügf. Roaaen-
boden . in hoher Kultur . 4 Pferde
im Wert ca . 1000 -L Vr. Stuck.
20 schwere Milchkühe , div.
Schweine u . Geflügel. Totes In-
-Äs 7" scher kompl ., samtl. Ma-
ventcrü '

.
'
. vUeue, geräumige Ge¬

schirren. . V

>e , massiv u . mit harter Be¬
urig . Reinertrag über 1300
. Forderung 74 000 Mk.. An-
. 10- 15 000 Mk. Näh . d.

I . Cölln L Poggensee.

mmobilmkanf.
Hude. Letzter Termin zum

Perkauf der hiers. belegenen

des BrinksitzersE. Meyer hiers .,
bestehend aus:

s . dem an günstiger Lage hiers.
an der Chaussee und am
ParkebelegenenHauptwohu-
hauje mit schönem ^

Garten
n . Ackerland, groß 10 Sch .-S .,

b. dem sogen , neuen Kamp, an
Schmidts Lande belegen,
groß 1,6842 Hekt.,

c . dem Placken am gr. Kloster¬
wege, groß 1,3272 Hekt.,

ä. dein nn Neuenkooper Felde
beleg . Heuland , gen . „ große
Schlatt"

, groß 1,5508 Hekt.
findet statt am

Freitag, -. 15 . März,
nachmittags 6 Uhr,

in SeeuS Gasthause hierselbst.
Ter Zuichlag wird voraus¬

sichtlich dann erfolgen.
(8 . Haverkamp , Aukt.

Aepfelhochst . , halbst. Buschb . von
65 an. Rosen- u . Zierstrauch.,
100 v . 17 . L an. Forst- u . Hecken-
pfl . , Gemüse - , Gehölzs. rc ., Vo¬
gelrübsen. Ztr . 20 . L . Verz. grat.
Vertreter gesucht . Aoh . Eggers.
Herligerrbruch 24. Be». Breme«.

Lebende

BMchte,
Pfd. « 0 Pfg.

Wende Sarsche,
Pfd . 60 Pfg . ,

sowie täglich

lebendsrischeAinte.
» . ,

O.

KW- Gaftstr . 6. -MW
Große Posten

gebraucht, aber gut erhalten,
vorzüglich für Ueberdachungen
geeignet. Dimension
w 4,60 X m 0,75 , billig abzu-
gcbe ».
V. f . Wsllkoirrwr,

Oldenburg-Emd « ».

Zu verkaufen Kuh , nahe am
Kalben, sowie ein 1 Jahr 10 Mon.
alter guter Stier.

Karl Müller.
Oldenbrok-Zelendorf.

Sonnabend, S. März:
Msnatsversammlung.
Vorher : Uebung.

Der Vorstand.
a» « W »

8edütrevbllk.
Lim Sonntag , d . 10. März:

OroKes

ausgeführt von der Infanterie-
Kapelle.

Reichhaltiges und sehr ge¬
wähltes Programm.

Anfang 4 Uhr. Entree 30
Hierzu laden freundlichstein

Ehrich . D . Meyer.

klMMill KliMlck.
Am Sonntag , den 17. d . M . :

Anfang abends 7 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Rastede.
örüggemanns Notel

Sonntag , 10. März 07:

Honrert
des

RMerFkiuitiuhm
Dirigent:

Herr Organist H. Syvarth.
Mitwirkend:

Herr E. Janßen aus Oldenburg
(Violine).

Anfang 8 Uhr.
Nach dem Konzert finden ver¬

schiedene Aufführungen und ein

Kommers
statt.

oleumkrone (Majolika ) m.
en und Behang, Bettstelle
prungrahmen , Keil Md
re, Kommode, Waschtisch
Z. Uferstr . 2S.
llbrok-Zelendott ttu der
lenstaa. 12 . Marz , statt¬

findenden ,Auktion
,-d-



Neuenkoop . Der Gastwirt M.
Lierks das. läßt wegen Ein¬
schränkung der Landwirtschaftam

Sonnabend,
den 23»

nach« . 2 Mr ansgd..
1 6jähr . Stute , belegt vom

Ehrhardt.
1 2jähr . starken Wallach.
1 ältere Stute , flotter Gänger,

fromm und zugfest,
2 schöne Quenen . bald milch,

werd.,
1 tied. Kuh , Anfang Mai

milch , werd.,
10 beste Zuchtschgfe , teils mit

Lämmern,
1 Luxuswagen, 1 Federacker-
wagen, 2 starke kompl . Acker¬
wagen m . Aufzeug, fast neu,
1 Dreschmaschine mit Göpel, 1
Grasmähmaschine (für Ein-
spänn.), 1 Häckerlingsmaschine,
2 schwere Butjadinger Pflüge,
1 Krümmeregge « 1 Kleiegge,
mehrere Tauhölzcr , 3 Einsp.-
Deichseln , 1 Einspännerge¬
schirr m . Neusilberbeschlag, 1
kompl . Zweispännergeschirr u.
verschiedene sonstige Pferdege¬
schirre. 1 fast neue Schützen-
slinte mit Zubebpr . 1 Hobel¬
bank, 1 gr . Schleifstein, 1 Ku¬
gelbüchse , 1 Jagdtasche, 1 Na¬
schenzug . div . Holzketten,

1 Sofa , 1 Kleiderschrank, 1
Milchschrank, 2 Bettstellen mit
Matratzen . 2 Reisekoffer, 1
Herren - u . 1 Damenreitsattel,
1 Partie gute Zigarren und
verschiedene sonstige Haus » und
landw . Geräte.

öffentlich meistbietend verkaufen.
G. Haverkamp , Aukt.

Zu kaufen gesucht ein« Kolo-
nialwarenreole mit Schiebladen,
sowie 1 Tresen, 214 —3 rn lang.
Off, u . S . 614 an die Exp, d . Bl.

Oldenburg . Wilhelmshaven . Delmenhorst.

^ krükjskrs-Zsisoa 1907. ^
"

Sämtliche Neuheiten find in reichhaltigster Mmhl eingetrosten .
'

KNgstr Drüse.
Mentleider in allen modernen Formen , — Uedergangs - «nd Stsvdmiintel, — Zacken,
— Kostnmröcke, fchmarz » . farbig , — Frauenmantel in Tastet , NiMeide , Tuch re.
in allen Grützen, — Kindermäntel , — Blusen in Seide, Wolle, Musseline und

— Zmschenröcke.

in allen Größen und Preisen.

KeleZenkeilsKauk:
Posten lange Wetterkragcu , masterdicht, in verschiedene» Farben , 11

Sonnsdencl , <Ieny . MSr2IY0 ? !

äss

!lll! ..!>»
Lm Oasino.

ktitvirHencke : Bräulsin dtarx IckünckboK aus Berlin (Sopran).
Herr 6 . bIMer , Rskrer in Rensngroäen (RIavior) .

Leitung : Herr Seminar -blusiklekrer Sätze.
^ nkan§ 8 I7br.

ULnnercköre - Olak Rr^Zvason v . ReissiZer ; lock in ^ .slirsn
v. 8 . Hutter ; Ruckolk von VVerckenberZ v . Br . 8e §ar ; „BIsula"
v . 8 . IVa^nsr ; „ Sckön Robtraut " v . Veit u . a . m.

Soprans »!» : tlris a . ck. „Barbier von Sevilla" v. Rossini;
lüecker: Oie 8okknun§ v . R . Reickbarät ; Der Sckmettsrling v.
Sckiuis ; „ Im Waick bei cker ^ .msel" nacb Bckc ; „Reicdto VVabl"
v. ck. Ott ; 8olvej §s Rieck v, B. SrieZ ; Walser aus „Romeo unck
ckulistte" v . Sounock.

ItlLviersol » : 2tvel Ronssrt -Btucksn von Braus Risst nnck
Ballacks von O . 6ris §.

Lintrittsllarten a 2 Mc. , 1,50 Mr . nnck 1 Mr . sinck in cker
Sckmicktscksu LuckksneHg . (8s§elksn ) am Rasinoplatz su liadsn.

TGffTWVUMffNMffUU?

Große Auswahl in jungen
hiesigen und dänischen

Arbeits¬
pferden

(beste Einspänner) sowie
schöne Gespanne russ. und
litt. Doppelponis.

Verkaufen sämtliche Pferde unter bekannt weitgeh. Garantie,
auch auf Zahlungsfrist.

Sruodsrzsr L VIvodwLlln,
Jägersteaße 3, beim Ziegelhof._ Fernsprecher 218.

8oM . Sun 1k. NN . 1 A. im kilM:

kourert
von

Wilv

Lurmester
^ m BIüAe! : 8err WiÛ müsse »,

kroßramm : Krieg » 6 -moll Violi» - Sonate . Spokr,!
>Violln-Ronsert 8o . 7 . Ri. Stuelcs von BR. Ln». Lack,
I Ist ». 8 . Lscl ». 8orsrt , Beetdvven nnck llittersckork. !
^Wienisvstlv Baustkantasis . Riavisrsoli von Ssstkoven.

6 -moU Variat . Rlsssen nnck SibeUns . !
Rnn». Harten su 2 Narlr in Sprengers Nusilcalien-

dancklunß unä an cker ^ benälralle.

Mehrere gebr., gut erhaltene
Lmn- u. Henen-

Fahrräder billigzu verkaufe«.
Die Räder sind gründlich

nachgesehenund fehlerfrei.

kob . IsiiiLe.
Zu vk. 2 Ziegen, 1 Karre , 300 Pfd.
äeu . s Huhn. . 1 bahn - N. Stau33.

Am Sonntag , den 16. V.
Musikalische

Anfang 8 Uhr abends,
wozu frcundlichst emladet

G. Strnthosf.

Aus Anlatz der in Kraft tretenden neuen

M M » » - M

machen wir bekannt , datz wir nach wie vor
unseren Kunden bei der Anfertigung der
Aufstellungen etc. auf Wunsch gern behilf¬
lich fein werden.

Ebenso sind wir bereit , bei der Aufstellung

NS MMkM -MÄlMII
etc. zu helfen.

Ueber einschlägige Rechtsfragen erteilen
wir nach bestem Vermögen gern unseren
Rat in mündlicher Verhandlung.

Absolute Verschwiegenheit ist selbstver¬
ständlich.

oiNevburgirche
Spar- L Leih-Msllk.

Erhielt heute einen
Transport

IS lr-stign 1- 1 . U
Pferde,

dieselben stehen zum Verkauf und Tausch mit
voller Garantie.

Zoll. Oetsenseräes.
Sophienstratze 1s (Pferdemarktplatz ) .

Serr- u. Nsssia-
Schuhe und Stiefel

sind die modernsten u . bequem¬
sten ; im Tragen die billigsten.

Alleinverkauf:
«s.

Hosschuhmacher._

N - i
(bester Ersatz für Natur-

Schwämme) kaufen Sie sehr
vorteilhaft in der

Victoria - Drogerie
Louraä Seiko,

Heiligengeiststr. 4.
Rabattmarken werden gegebe n.

Si - öulLS , BnUvui-
u . Perrückenmacher, Kurwickstr.2a
3. Haus n . dem HotelGraf Anton

Günther.
Laden I : Spezial -Damengeschäft.
Laden II : Herren -Frisier -Salon.

Bremer LNtthesler.
Sonntag , den 10 . März . „Der

Troubadour "
. Hierauf : „Der

Störenfried "
. Anfang 7 Uhr.

Montag , den 11 . März . Gast¬
spiel Alexander Otto vom Deut¬
schen Schauspielhaus in Ham¬
burg. Zum erstenmale: „König
Saul "

. Anfang 7 Uhx.
Dienstag , den 12 . März . Bene¬

fiz Hans Mirsalis : „Die Fleder¬
maus"

. Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 13 . März . Ein¬

maliges Gastspiel Uvette Guil-
bert mit ihrer französischen Ge-
sellschaft : „Ü'san troubls "

. Vor¬
her : „Ra obanoe än mari " . An¬
fang 7 Uhr.

Donnerstag , den 14 . Marz.
„Don Juan"

. Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 15 . März . „Hn-

sarenfieber" . Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , den 16 . März.

„Fidelio"
. Anfang 7 Uhr.

krGerml.Lheatkr.
Freitag , den 8 . März 1907.

85 . Vorstellung im Abonnement:
„Ueber die Krast" sl . Teil ) .

Schauspiel in 2 Akten von B.
Björnson. Deutsch von Passarge.
Kassenöffnung 7. Ans . 714 Uhr.

Sonnabend , d . 9 . März 1907.
10 . Vorstellung im Abonnement
für Auswärtige:

„Der zerbrochene Krug".
Lustspiel in 1 Akt von H. von
Kleist. Hierauf:

„Die zärtlichen Verwandten".
Lustspiel in 3 Akten von R . Be¬
il edix . Kassenöffnung 3 , Einlaß
314. Anfang 4 Uhr.

tieitstsgöSueNö,

Heirat.
Tüchtiger und erfahrener Ge¬

schäftsmann in den Mer Jahren,
gute Erscheinung, wünscht mit
einer vermögenden Dame in
brieflichen Verkehr zu treten
zwecks baldiger Heiraf . Diskre¬
tion ist Ehrensache und wollen
junge Damen, Witwen nicht aus¬
geschlossen , Briefe unter C. H . 7
an die Expedit, des „ Wilhelmsh.
Tageblatt" in Wilhelmshaven
senden. _

Heirat.
Beamter einer Akt .-Ges . , Nähe

Osnabrück, geh . Oldenburger , 38
Jahre alt , evang . , mit 2700 .((,
jährl . Einst, wünscht Heirat mit
Häusl, erzog , j . Mädchen od . j.
Witwe im Älter v . 21—28 Jahr.
Bedingung : guter , liebev. Cha¬
rakter, dunkelblond, schlank , mitt¬
lere Größe . Vermögen erw .,
da Suchender beabsichtigt , spät,
eine kl . Fabrik od . dergl. zu
übernehmen. Nur ausricht. Off.
nebst Bild erb. unter H. 161 an
die Ann.-Exped. von F . Büttner,
Oldenburg i . Gr.

fsmilienrdlaeMohiW
Geburts -Anzeigen.

Statt besonderer Anzeige.
Die Geburt eines

kräftigen Zungen zei-
gen hocherfreut an

Postsekretär Nöllse u. Frau
Jda geb . Schmidt.

Melle . 7. März 1907.

Todes-Anzeigea.

Metjendorf. 5 . März.
Heute morgen 8 Uhr ent¬

schlief saisit und ruhig nach
kurzer schwerer Krankheit

^ meine liebe Frau , unsere
liebe , gute, treusorgende
Mutter . Schwieger- und
Großmutter

Kathmie Asche,
geb . Willen,

>in ihrem 71 . Lebensjahre.
Dies zeigen in tiefer

Trauer an
I Wilhelm Lösche «. Kindern

und Enkelkindern.
Die Beerdigung findet

Sonnabend , den 9 . März,
I nachm . 3 Uhr, vom Pius-
Hospital aus auf dem neuen
Kirchhof siatt.

Die Deiolitz äss Dru.
vr . DtzilMÄUu wirck »m
Aolllsx, ävL 11 . ä. L,
morZens 8 '/t Ddr, vom
Laos« Nuss. Damm 17
uaell Lremeu üdertiidrl.
IrautzrAtzltzilv bis rur
Drewer Odimsse. keoer-
beslLllimA xvx. 4 DLr
»rtviim. iw Krematorium
ru Lreweu.

Danksagungen.
Kirchhatten. 6 . März.

Für die große Anteilnahme bei
der Beerdigung unseres lieben
Bruders und Schwagers

Heinrich Willers
sagen allen herzlichen Dank.

Die Angehörigen.
Für die uns beim Hinscheiden

meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter und Ĝroßmutter,
in so überaus großem Maße be¬
wiesene Teilnahme , sagen wir
auf diesem Wege allen unfern

tiesgeWteil Dank.
Osternburg , den 8 . März 07.
Heinrich Schröder u. Familie.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Hm-
scheiden und der Beerdigun-
unserer lieben Mutter , Schwiegers
und Großmutter , insbesondere
dem ' Herrn Pastor Schneider fü^
die trostreichenWorte am Grabe
sagen wir allen unseren

herzlichen Zank.
Wilh. Freese

und Familie.
Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohn ) : Friedrich

Winterboer , Logaerfeld. Christ.
Busemann, Warsingsfehn. C.
Bussen, Soltenland . Adolf Rie¬
den , Nordenham. — (Tochter) :
R . Zöpfgen, Brake. D . Meyer,
Sebbenhausen.

Verlobt: Martha Ludwig
Anklam, mit Heinrich Ganß, Ar¬
tenberg (Oberhessen) . Johanna
Brückmann mit Jürgen F . Uffen,
Deternerlehe.

Gestorben: Fräulein Anna
Gärdes , Lehrerin a . D -, Vege¬
sack . Louise Harre , Stollhamm,
22 I . Sophie Struck geb . La-
verenz, Ruhwarden . 58 I . An¬
bauer Heinrich Schumacher,
Schöpsen, 56 I . Erna SHarrel-
mann , Beckeln , 11 Mt . Johann
Nordhausen, Affinghausen. Pro¬
prietär Carl Cornelßen, Jever,
64 I . Minna Kreienhop, Hoya,
14 I . Anna Cäcilie Wiech-
mann geb . Albers , Knyphansen
(Newyork), 74 I . Adolf Eilers.
Borgstede. 7 Mt . Gärtner Eugen
Langenberg, Varel , 40 I . Frz.
Grajewski , Wilhelmshaven, 22-
I . Proprietär Johann Anton
Jeo Benters , Jever , 69 I
Clara Hinrike Erdicks. Sedan . 1'
I . Oberbootsmannsmaat Wilh-
Abitz , Wilhelmshaven. Gepke
von Lessen , Esklum. 1 I . Ww.
Almina Olthoff geb . Buß. Sud-
Georgsfehn, 72 I . Bäckermstr.
Johannes Bonden, Hamburg,
34 I . _

, , ^ 1! >s1111l » , Olckeob^ ^.

InI? z§Li> - LllLl!UNllei.

veranlaßt mich , gern u kostenlos allen
Lungen - unck Halrleiüenäen m !„ u-
teilen, wie mein Tonn , jetzt L-Hrer , durch
ein einfaches, billiges uno ersolgrrichrs
Naturprodukt »on seinem langwierigen
Leiden besrsit wurde.

. K. Nsumxantl , Kaliwirt in Nevdek
» d bei Karlsbao . v-d. -. ^ -—— — ^

Verantwortlich: Wilhelm v . Busch als Chefredakteur: für öen Znserateuteil : Theodor Addrcks. Rotationsdruck und Verlag : ^ § « ars. LlLenbura.



1. Beilage
zu ^ 66 der ».Nachrichen kür SlaM una LanS" von Freitag , 8 . März 1907.

Me IIusführungsbesLimmungen
rum Einkommensteuergesetz.

II . Steuerpflicht.
Der Artikel 1 des Einkommensteuergesetzes ist

sehr glücklich erläutert . Die Bestimmungen dieses Ar¬
tikels haben in der Mehrzahl , wenn wir so sagen
dürfen , für die große Mehrzahl der Leser weniger
Interesse . Es handelt sich zur Hauptsache darum , die
unter Umständen schwierige Frage , ob Steuerpflicht vorliegt
oder nicht, zu entscheiden. Man hat auch die Bestimmungen
des Reichsgesetzes über die Doppelbesteuerung , soweit sie für
die Beurteilung der Bestimmungen unseres Steuergesetzes in
Betracht kommen, in die Ausführungsanweisung mit ausge¬
nommen , was wir für sehr richtig halten . Ueberhaupt zeigt
die Erläuterung der Gesetzesbestimmungen über die Steucr-
pflicht , daß man nicht nur den Beamten zeigen wollte , wo
sie Steuern zu fordern haben , sondern auch den Steuer¬
pflichtigen die Möglichkeit zu geben beabsichtigt, zu erkennen,
wenn für erhobene Steuerforderungen die gesetzliche Be¬
gründung fehlt . Wir wollen jetzt versuchen, aus diesen Be¬
stimmungen einige Leitsätze herauszuziehen:

1 . Der allgemeinen persönlichen Steuerpflicht unterliegen
sowohl natürliche wie juristische Personen.

2 . Für die Besteuerung der natürlichen Personen kommen
in Betracht : Staatsangehörigkeit , Wohnsitz' und Auf¬
enthalt , der Begriff Wohnsitz im Sinne des Doppel¬
besteuerungsgesetzes verstanden.

Anmerkung: Der Begriff Wohnsitz ist sehr ein¬
gehend erläutert . Wir haben dem nichts hinzuzusetzen, son¬
dern können nur ein eingehendes Durchlesen des 8 1 emp¬
fehlen . Mit großer Umsicht hat man alle häufiger Vor¬
tommenden Zweifelsfälle heranzuziehen gewußt , so z . B.
auch zweifelsfrei zum Ausdruck gebracht , daß ein Geistes¬
kranker , der auf vormundschaftliche Anordnung in einer An,
stalt untergebracht ist , dort regelmäßig einen Wohnsitz er¬
langt.

3 . Eine gewisse Stetigkeit und Dauer des Aufenthalts an
demselben Ort oderdochimGebietedes selben
-Staates ist erforderlich , bevor ein Steuerpflicht be¬
gründender „Aufenthalt " im Sinne des Steuergesetzes
angenommen werden kann.

4 . Die Angehörigen des Herzogtums sind grundsätzlich
steuerpflichtig . Erhebt ein solcher Anspruch auf Steuer¬
befreiung , so muß er im Zweifelsfalle seinerseits
Nachweisen, daß einer der gesetzlichen Ausnahmefälle
vorliegt.

6 . Ob die Besteuerung nach dem Doppelbesteuerungsgesetz
gestattet ist, richtet sich ausschließlich nach den Bestim¬
mungen dieses Gesetzes selbst, nicht etwa nach der Art
seiner Auslegung und Handhabung in anderen Bundes¬
staaten . Schließt das Doppelbesteuerungsgesetz die Be¬
steuerung im Herzogtum aus , so muß sie unterbleiben,
wenn auch andere Bundesstaaten von der ihnen nach
demselben gestatteten Besteuerung keinen Gebrauch
machen.

Dasselbe gilt sinngemäß natürlich auch, wenn die
Besteuerung im Herzogtum Oldenburg nach dem Doppel¬
besteuerungsgesetz zulässig ist.

Anmerkung: Diese Sätze empfehlen wir der be¬
sonderen Aufmerksamkeit der mit der Durchführung der
Steuergesetze beauftragten Beamten — vielleicht wird der
eine oder der andere von ihnen wissen, wie dieser Hinweis
gemeint ist.

6 . Ausländer , welche im Herzogtum Oldenburg weder
einen Wohnsitz haben noch des Erwerbs wegen sich auf¬

Xleinrs Feuilleton.
LVMensrDstt . Literatur una Leven.

Die Prinzessin im Theater.
(Im Vorzimmer der Hofloge .)

Von Alexander Moszkowski ( in den „Lust . Blätt .
" )

Der Theaterdirektor: „Hohe Ehre — demütig
erfreut — in Ehrfurcht ersterbend —"

Der Hofmarschall: „schon gut ! Alles selbstver¬
ständlich ; — es kommt doch nichts Unanständiges in dem
Stück vor ? "

Direktor: „Bewahre , Exzellenz, wir geben ja heut
den „WilheIm TeIl" von Schiller .

"

Hofmarschall: „Immerhin , die Prinzessin , vor der
Sie zu spielen die hohe Gnade haben , ist jung verlobt , wir
müssen da die äußerste Rücksicht walten lassen. Sagen Sre,
Herr Direktor , „ Wilhelm Tell "

, ganz recht, kommt da nicht
eine Szene vor , wo auf offener Bühne gebadet wrrd c"

Direktor: „Ganz ausgeschlossen, Exzellenz , m
meinem Theater wird überhaupt nie gebadet , sic memen
vielleicht den Auftritt , in dem Baumgarten von seinen
Weibe erzählt , der Burgvogt habe ihr anbefohlen , ihm ern
Bad zu rüsten . . .

"
. »

Hofmarschall: „Tja , tja , auf mern Gedächtnis kann
ich mich verlassen , es wird also doch gebadet ! Das mutz ge¬
ändert werden .

"
. ^

Direktor: „Um Gottes willen , Exzellenz, in zehn
Minuten soll der Vorhang hochgehen! "

Hofmarsch all: „Läßt sich alles machen. Ich Hab
schon einmal in fünf Minuten eine ganze Tafelordnung ge¬
ändert , das ist doch wohl komplizierter . Und sie haben w
mehrere Dramaturgen im Haus . Also das Bad fallt fort
und der Burgvogt läßt sich von der Frau ein Kaffeefruhftuck
oder ein Hühnerfrikassee rüsten . Das sind wir der Prinzessin
schuldig. Und hören Sie , da ist wohl noch so eine bofi Stelle,
wo der Dingsda , wie heißt er doch schon , der Melchtal , be¬
hauptet , er würde einen boch droben von der Jungfrau her¬
unterholen . - - Sie begreifen , das ist höchst unpassend , das
darf er nicht sagen , setzen Sic doch statt der Jungfrau den
Chimborasso . . .

"
. . . ..Direktor: „Das ist doch unmöglich , die Geschichte,

spielt doch in der Schweiz ! "-

halten , sind nur dann steuerpflichtig , wenn sie sich
länger als ein Jahr im Herzogtum aufhalten.

Das wären so einige Punkte aus der Ausführungs¬
anweisung , betreffend die Steuerpflicht , die einen besonderen
Hinweis verdienen . Im übrigen ist , wie schon gesagt , die
Anweisung gerade bezüglich der Steuerpflicht so klar ge¬
halten , daß man in Zweifelsfällen sich über diese Frage ohne
Mühe informieren kann.

Es wird kaum Vorkommen, daß bezüglich der Frage , ob
Steuerpflicht vorliegt oder nicht, von den Schätzungsaus-
fchüssen viele Fehler gemacht werden . Es kommt aber dar¬
auf an , daß den Schätzungsausschüssen das für die Beur¬
teilung , ob Steuerpflicht vorliegt oder nicht, erforderliche
Material rechtzeitig und vollständig vorgelegt wird . Wir
empfehlen daher allen denjenigen natürlichen oder juristi -,
sehen Personen , die bezüglich ihrer Steuerpflicht im Herzog¬
tum Oldenburg irgendwelche Zweifel haben , sich durch Be¬
sprechung im zuständigen Steuerbureau Klarheit zu schaffen
und alle Nachweise und Angaben , die verlangt werden , bei¬
zubringen . Ist der Steuerpflichtige nicht vollständig mit der
Entscheidung des Ausschusses, soweit sie das Vorliegeu oder
Nichtvorliegen der Steuerpflicht betrifft , zufrieden , so emp¬
fehlen wir , unbedingt jeden Zweifel im Wege des Einspruchs
zu beseitigen.

(Fortsetzung folgt . ) _

englischer Unterricht
in Ser fianüelssehule.

Aus den Kreisen der Schüler der Handelsschule ist der
Wunsch hervorgetreten , es möge Gelegenheit zu englischem
Unterricht geboten werden . Infolgedessen hat der Handels¬
lehrer Bollmann mit Zustimmung des Schulvorstandes
seit November v . I . versuchsweise einen Kursus im Eng¬
lischen in zwei Abteilungen , für Anfänger und für Fort¬
geschrittene , eingerichtet , an dem sich 29 Schüler beteiligen.
Da der Versuch bisher befriedigend verlaufen ist , so ist
in Aussicht genommen , mit Beginn des nächsten Schul¬
jahres englischen Unterricht als freiwilliges Fach , jedoch
mit Besuchszwang für die freiwilligen Teilnehmer , in
den Lehrplan der Fortbildungsschulen aufzunehmen.

Dem Englischen wird vor dem Französischen der Vor¬
zug gegeben , weil nach der geographischen Lage des Her¬
zogtums und bei den vielfachen Handelsbeziehungen zwi¬
schen Nordwestdeutschland und England ein entschieden
stärkeres Bedürfnis nach englischen Sprachkenntnissen
vorliegt.

Ter Unterricht soll gleichmäßig den Schülern der Han¬
delsschule wie >der Gewerbeschule zugänglich sein . Als
Unterrichtszeit sind die Morgenstunden im Sommer von
7 bis 9 Uhr und im Winter von 8 bis 10 Uhr in Aus¬
sicht genommen.

Ziel des Unterrichts ist einige Fertigkeit im münd¬
lichen Gebrauch der Sprache und Einführung in die eng¬
lische Korrespondenz , so daß die Schüler am Schlüsse des
Unterrichts einfache englische Briefe selbständig schreiben
können . Hierzu bedarf es eines zweijährigen Kursus mit
wöchentlich vierstündigem Unterricht im ersten und zwei¬
stündigem im zweiten Jahre , wobei jedoch die Inanspruch¬
nahme häuslicher Arbeit der Schüler in mäßigen Grenzen
unerläßlich ist . Es wird vorgeschlagen , von den Teil¬
nehmern ein Schulgeld von 2,25 Mark jährlich für die
Wochenstunde zu erheben . Dieser Satz hält sich in der
Mitte des Schulgeldes der Handelsschule und der Ge¬
werbeschule ; jenes beträgt 3,33 Mark und dieses 1,25
Mark jährlich für die Wochenstunde . An Lehrervergütung
entstehen für 6 Stunden je 90 bis 120 Mark Kosten, je
nachdem , ob als Ersatz für den Handelslehrer Bollmann,

Hofmarschall: „Na ja , Schweiz , das ist überhaupt
so eine Sache ! Diese Schweizer führen Redensarten , da
können einem erwachsenen Manne die Haare zu Berge stehen,
geschweige denn einer jungen Prinzessin . Ich besinne mich
ganz genau , daß da einer in dem Stück sagt : „Schwört nicht
zu Oesterreich , wenn ihr 's könnt vermeiden "

; und die Prin¬
zessin fährt morgen nach Wien! Streichen Sie das also
ganz heraus , das ist das Einfachste . Und die Geschichte mit
dem Hut mutz auch geändert werden .

"
Direktor: „Aber weshalb denn , Exzellenz? "
Hof mar schall: „Ganz unter uns , Herr Direktor:

Die Hofdame der Prinzessin ist ein bißchen sehr groß und
schlank, und gerade heut ' hat sie einen etwas merkwürdigen
Hut auf . Wenn die nun auf der Bühne den Hut auf der
Stange anöden , Sie begreifen , da könnten sich indiskrete
Blicke nach derHofloge verirren , also bitte , lassen sie die
Szene fort , sicher ist sicher ; und die bekannten unflätigen
Worte , wo der Mann das Fenster zuschmeißt . . .

"
Direktor: „Aber das kommt ja im „ Götz von Ber-

lichingen " vor , nicht im „ Wilhelm Tell " ! "
Hofmarschall: „Ich meine ja auch nur die Ge¬

sinnung , die ist identisch, da kann ich mich auf mein Gedächt¬
nis verlassen . Also kein Widerstand gegen die Reichsord¬
nung , das ist nichts für die Ohren einer jungen Prinzessin .

"
Direktor: „Ja , was soll denn da aus der Rütli-

Szene werden ? "

Hof marschall: „Das ist überhaupt eine fatale An¬
gelegenheit , daß die Leute da nächtlich auf den Bergen herum¬
bummeln und sich nicht um ihr Hauswesen kümmern . Wissen
Sie , Herr Direktor , die Rütliszene könnten Sie am besten
in die gute Stube bei Tell verlegen , und die biederen
Schweizer könnten da über den Wintersport sprechen,
dafür schwärmt die Prinzessin überhaupt so sehr, und was
ich hauptsächlich bemerken wollte , geschossen darf in dem
Stück auch nicht werden , die Prinzessin ist so nervös . . .

"
Direktor: „Aber , Exzellenz, mit der Armbrust!

Das knallt doch nicht ! "

Hofmarschall: „ Knallen oder nicht, das ist ganz
egal , es ist aufregend , besonders wenn ein Vorgesetzter
als Zielscheibe dient . Die Prinzessin ist Chef eines Regi¬
ments und in dieser Hinsicht besonders empfindlich .

"
Direktor: „ Bedenken doch Exzellenz, ein Tell ohne

j Armbrust ist undenkbar !"

der den englischen Unterricht auch künftig erteilen wird,
und der daher an anderer Stelle um 6 Stunden ent¬
lastet werden muß , eine vorhandene Lehrkraft genommen
oder eine neue eingestellt wird . Rechnet man für jede
der beiden Abteilungen 20 Schüler , so beträgt die Schul¬
geldeinnahme 300 Mark , so daß die jährlichen Kosten der
Einrichtung 540 bis 720 minus 300 oder 240 bis 420 Mk.
betragen.

Danach beantragt der Magistrat im Einverständnis
mit den Schulvorständen der Handels - und Gewerbe¬
schule:

Der Gesamtstadtrat wolle beschließen:
1 . In den Lehrplan der Handelsschule wird als frei¬

williges Fach der englische Unterricht ausgenommen.
2 . Zu dem Unterricht werden auch Schüler der Ge¬

werbeschule zugelassen.
3 . Das Schulgeld beträgt 2,50 Mark jährlich für die

Wochenstunde.
4 . Der Unterricht findet im Sommerhalbjahr von 7

bis 9 Uhr morgens und im Winterhalbjahr von
8 bis 10 Uhr morgens statt.

. 5 . Ailf den Unterricht finden die Bestimmungen des
Statuts 59 , insbesondere die Bestimmungen des
Paragraphen 3 über freiwilligen Schulbesuch , An¬
wendung . '

Lin Sevulfssl.
* Oldenburg , 8 . März.

Die ThaIenschulc, seit einigen Jahren anstelle der
verdienstvollen ' Schwestern , die ihr den Namen gaben , von
den Damen Schröder und Herford nicht minder er¬
folgreich geleitet , hatte auf gestern nachmittag , die frische
Schar ihrer blond - und braunbezopften Zöglinge in den gro¬
ßen Unionssaal geführt , und außer den Lehrkräften noch
die Eltern ihrer Schülerinnen und andere Freunde der An¬
stalt eingeladen , um mit ihnen gemeinsam das Schulfest zu
begehen . Unter den Erschienenen bemerkte man das Stadt¬
oberhaupt , Oberbürgermeister Tappenbeck, und einige
Geistliche der Gemeinde . Frl . Schröder machte die Hon¬
neurs ini Saale ; Frl . Herford waltete als Regiegeist
hinter dem Vorhang.

Bald nach 5 Uhr sprach Mathilde de Cousser
vor dem Vorhang zur Einleitung einen von Ella Rogge
verfaßten Prolog . Beiden , der jugendlichen Dichterin und
der verständnisvollen Sprecherin , gebührt ein freundliches
Lob.

Dann hob sich der Vorhang und zeigte — natürlich in
bescheidener Einschränkung — den Hain vor Dianens Tem¬
pel , in dem Goethe seine edle Iphigenie durch ihre starke
Seele den auf Tantalus ' Geschlecht lastenden Fluch besiegen
und das Geschick der Letzten jenes schwer geprüften Stam¬
mes zum Guten wenden läßt . Man konnte mit gewissem
Bangen dieser Aufführung entgegensehen , da die Haupt¬
szenen des Dramas , lose zu einem Ganzen an einander
gereiht , von Schülerinnen darzustellen waren . Indessen fühlte
man sich im Laufe des Abends angenehm getäuscht. Sei «S
nun , daß der Ideengehalt dieser wahrhaft klassischen Dichtung
auf die jugendlichen Gemüter begeisternd und erhebend
wirkte , und daß der Adel der bilderreichen Sprache ihre
Kraft , sie zu meistern , stärkte , sei es , daß dies Hohelied vom
Weibe gerade diese halberwachsenen jungen Mädchen zu be¬
sonders hingebungsvoller Schaffenslust erstarkte , — genug,
nian vergaß zeitweise während der Darstellung , daß die
Szenen kein Theater und die Mitwirkenden keine Künstler
waren . Auch daran gewöhnte man sich schnell , Männerrollen
von Mädchen gespielt zu sehen, denen an der Seite der ju¬
gendlich-schmächtigen Figur ein mannhaftes Schwert klirrte,
und deren rosigen Gesichtern erst durch den Bart das . nötige

Hofmarschall: „Gut , ich will Ihnen die Konzession
machen, lassen Sie ihm die Armbrust , aber ersetzen Sie den
Geßler durch einen G emsbock. Sie sparen da außerdem!
viel Zeit , und das ist notwendig , da die Prinzessin gern bis
zum Schluß des Schauspiels bleibt und um neun Uhr zum
Tee im Schloß erwartet wird . Also beeilen Sic sich ein
bißchen mit den paar Regieänderungen und lassen Sie gleich
anfangen , sonst könnte die Prinzessin geruhen , unruhig zu
werden ! "

„Weisheiten von Oskar Wilde " enthält ein Büchlein,
das im Wiener Verlag erschienen ist . Einige neue Proben
der Aphorismenkunst Wildes mögen hier folgen : Des Wei¬
bes Bestimmung ist : geliebt , nicht verstanden zu wer¬
den . — Pünktlichkeit stiehlt uns die Kiste Zeit . —
Worin liegt dos Wesen des Zynikers? Darin , daß die¬
ser von allem den Preis , von nichts den Wert kennt . — Jeder
große Mann hat heute seine Apostel , und sicher ist es
immer Judas , der die Biographie des Meisters schreibt. —
Die Zigarette ist geradezu der Typus eines vollkom¬
menen Vergnügens , sie gewährt exquisiten Genuß und
läßt uns doch unbefriedigt . — selbst das . Wahre kann
bewiesen werden . — Eine wirklich tadellose Knopfloch¬
blume ist das einzige , was Kunst und Natur verbindet.
— Selbstaufopferung sollte polizeilich verboten sein.
Sic wirkt so demoralisierend auf die Menschen, für die man
sich aufopfert . — Eine Idee wird darum noch nicht wahr,
weil jemand sich dafür geopfert hat . — Es kostet nicht viel
Mühe , mit jemand liebenswürdig zu sein, der einem völlig
gleichgiltig ist . — Wir alle schreiten durch die Gassen,
aber nur wenige blicken zu den Sternen auf . — Wer es dahin
gebracht hat , dem eigenen Leben zuschauen zu können , ist
den Leiden des Lebens entronnen . — Die Tragödie des Alters
liegt nicht darin , daß man alt geworden , sondern daß man
jung geblieben ist . — DasUnmögliche wird zuweilen geglaubt,
das Unwahrscheinliche niemals. — Ich bin der einzige
Mensch auf der Welt , den ich gern gründlich kennen
möchte, aber ich sehe nicht ein , wie mir dies gelingen soll. —
Die größten Torheiten begeht man immer aus den edel¬
sten Motiven . — Greise glauben alles ; Männer bezwei¬
feln alles ; Junge wissen alles . — Frauen hoben einen
untrüglichen Instinkt . Sic bringen alles ans Licht, außer
das Sonnenklare.



männliche Aussehen gegeben war . Die Nolle dsrJphigenre auf
Tauris fand eine überraschend reife und anscheinend sehr
ernsthaft durchdachte Verkörperung Lurch Else Beute r,
die sich auch mit den dunklen Schwingen des sie umschatten-
Len schaurigen Geschicks sehr gut abfand , am besten aber na¬
türlich die trauervolle Heimatsehnsucht anklingen ließ —
„Das Land der Griechen mit der Seele suchend"

.— „So seid
Ihr Götterbilder auch zu Staub " — „ Ich Hab es in der
Götter Hand gestellt" — „O trüg ich doch ein männlich Herz
in nur " — diese Stellen gelangen besonders gut in ihrem
Munde . Obgleich Iphigenie ja die umfangreichste Lernauf¬
gabe zufiel , so war die Lage der Schülerinnen , die in Män¬
nerrollen tragieren mutzten , noch schwerer. Aber sowohl der
finstre Thoas (Hertha Di p p e -B e t t ma r) als auch der
freundliche Arkas (Anni Kückens) und ebenfalls das lie¬
bende Freundespaar Orest (Frieda Wittholt) und
Pylades (LuiseMeyer) entledigten sich ihrer Ausgaben
inft großem Geschick und z . T . mit energischer Charakterisier¬
ung der Figuren , so datz sie einen wohlverdienten Beifall ein¬
heimsen konnten .

' Es war ein seltsamer Eindruck , die tiefen
Gedanken des Olympiers in dem grauenvollen Schickfals-
walten der Antike hier von frischen jungen Mädchen von der
Buhne herab vortragen zu hören!

Ern bunteres Bild bot danach eine einaktige französische
Caprice , „ fleNariago sie kuMorme " (den Verfasser des
hübschen Sprels verschweigt der Zettel ) ; durch eine deut¬
sche Inhaltsangabe war aber auch für das Verständnis Lerer
' gesorgt , me nicht so sehr Franzosen waren , wie die 13
Schülerinnen , die in hübschen Blumen - und Schmetter¬
lings -Kostümen der reizenden Pharftasmagorie aus der
Bühne Gestalt verliehen . Man mußte sich wundern , daß
das weiche Melos und der elegante Tonfall der fran¬
zösischen Sprache den Mädchen so glatt von den Lippen
ging , und daß sie dabei in so niedlicher Weise spielten,
ohne Zwang und Künstelei , lediglich mit der natürlichen
Liebenswürdigkeit des Kindes . Ein wenig über der Sache
stehend , nahmen die Hauptspieler , die Darstellerinnen von
Papillon (Barbara Frels) und Papillonne (Ina
Tölken ), ihre Rollen ernst und brachten sehr hübsch
die Leiden und Freuden des verliebten Schmetterlings¬
paares zur Geltung . Ihnen reihte sich Barbara von
Stumpf als Grille mit überlegener Schelmerei an.
Reigen und Gesang (am Klavier Erna Twie st meyer)
fügten sich dem bunten Bilde passend ein , zu dessen Ver¬
vollständigung Charlotte v . Fiuckh (Limayon ) , Anna Pa¬
radies (Ver -Luisant ), Thekla Künoldt (AHMe ) , Gertrud
und Clsbeth Harms (Fourmi und Cigale ) , Leni Borne-
mann (Rose ), Ella Rogge (Marguerite ) , Emma Cropp (Vio¬
lette ) und als Abendstern Frieda Oeltermann und als
alles zum Guten wendender Geist Olga Müller bei¬
trugen.

Am meisten freuten sich die Schülerinnen über die
Leistungen ihrer Kameradinnen , und wenn der Vorhang
siel , ging eine lebhafte Bewegung über das Meer der
bunten Zopfschleifen , und Heller Beifall von Kinderhän¬
den gab Kunde von dem Vergnügen , das diese leuchtend
aus dem gewöhnlichen Getriebe der Schultage hervor --
ragende Unterhaltung dem jungen Völklein machte.

Aus dem Hroßherzoglum.
DerNachdruck unserer «ntt Kerrespondeuzzelchen versehenen Origin-IbockW»
W » Ist mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

« er Male söorlgmlnnisk« sind - er Redaktion »eti wtlllonuneu
Oldenburg , den s. März.

* Ein Diebstahl, der längere Zeit weite Kreise hier in der
Stadt in Aufregung gehalten hat und dem «in Menschenleben
zum Opfer gefallen ist, hat jetzt seine Aufklärung gefunden. Vor
mehreren Wochen war in einem hiesigen Krankenhause «ine
Witwe L - untergebracht. Im selben Zimmer befand sich «ine
andere Frau . Eines Tages fehlte dieser ein größerer Geldbetrag,
ohne daß der Verbleib festgsstellt werden konnte . Der Verdacht,
dies Geld entwendet zu haben, fiel auf die Witwe L - Als diese
aus dem Krankenhause entlassen worden war , erhielt sie in ihrer
Wohnung den Besuch eines Pfarrers , der sie gehörig ins Gebet
nahm und ihr den Diebstahl auf den Kopf zusagte . Frau L.
beteuerte fortwährend ihre Unschuld , der Verdacht blieb aber an
ihr hängen. Dadurch wurde sie so erregt , daß sie sich das Leben
nahm .

' Ihre Verwandten ruhten nun nicht eher , bis das Dunkel
dieser Tat gelüftet war . Jetzt hat sich ergeben, daß die Kranken¬
schwester , die beide Frauen im Krankenhause behandelte, das

Geld entwendet hat. Die Schwester hat de» Diebstahl einge-
standen und ist bereits entlassen worden. — So lesen wir unter
„Oldenburg" in auswärtigen Blättern . Nach unserer! Infor¬
mationen ist die Darstellung falsch. Wie uns mitgeteilt wird,
liegt die Sache wie folgt: In einem hiesigen Krankenhansewaren
in ganz kurzer Zeit mehrere Diebstähle vorgekommen , ohne daß
es gelingen wollte, den Täter zu erwischen . Die zuletzt Betroffene
erklärte , es kämen als verdächtig eine Schwester und Frau L.
in Betracht . Gegen die Schwester wurde eine Untersuchung
angestellt, die aber resultatlos verlief. In der schonend st en
Weise machte man darauf Frau L . von dem Vorfälle Mittei¬
lung. Frau L . war sofort bereit, über ihre finanziellen Ver¬
hältnisse Auskunft zu gehen . Die Anstaltsleitung, die nach
unserer Auffassung durchaus korrekt verfahren hat, kam
zu dem Schluß , daß auch diese Untersuchung resultatlos ver¬
laufen sei, und erstattete das eniwendete Geld aus der Kranken¬
hauskaffezurück . Es wurde ausdrücklich bestimmt, man sollte Frau
L . auch in Zukunft recht liebevoll behandeln. Das
ist geschehen , und man hat sie noch mehrere Tage im Kranken¬
haus behalten, trotzdem sie so gut wie genesen und ein Frei¬
bett in Benutzung hatte. Erst eine Woche nach ihrer
Entlassung aus hem Krankenhaus hat Frau L . sich
erhängt. Sie soll ein Schreiben hinrerlassen haben,
in dem sie mit keinem Wort vpn der Diebstahtsgeschichts
spricht . Im übrigen bat man die Angelegenheit s. Zt dem
Amtsanwalt übergeben. Man tut gut, den weiteren Ver¬
lauf der Sache sbzuwarten . — Die betreffende Schwester, deren
Stellung durch den Vorfall eine schwierige geworden war , ist ans-
geschieden . Es wäre natürlich sehr zu wünschen , daß festgestellt
Würde , ob sie schuldig ist oder nicht . In dem betreffenden Kran¬
kenhause ist seit jenem Vorfall kein Diebstahl wieder vorgekommen,
Wie sich denn auch in früheren Jahren nie derartiges ereignet hat

* Das Programm zum 59. Volksunterhaltungsabend
am Sonntag , den 10. März , lautet folgendermaßen : 1 . Ge¬
meinschaftliches Lied : „ Ich Hab ' mich ergeben .

" 2 . Semi-
narorchestemn) „Pariser Einzugsmarsch " von Walch;
b) Ouvertüre zu „Figaros Hochzeit" vonMozart . 3 . G e-
mischter Chor: (1 . Klasse und Seminarschule ) :
a ) „Frllhlingsgruß "

. A . Bill et er. d) „Heimat in der
Fremde .

" Martin Blumner. a) „Schau ich vom
Berg ins Tal .

" Volkslied . 4 - Klaviervorträge : g.) Zwei
Sätze aus der Suite in iVvur von H . v . Wilm . (EiIers,
Maschmann, Kl , II ) : d) Marsch in Rs -Vur für Klavier
Zu vier Händen von Franz Schubert . (Sandvoß,
Spanhake, Kl . HI ) . 5 . Vortrag : Herr Schulrat
Künoldt: „Ueber Scharnhorsts Tod .

" 6 . Gemeinschaft¬
liches Lied : „Auf Scharnhorsts Tod .

" 7. Seminarchor:
n ) „Heute scheid ' ich" von Jsenmann; b ) „Der Trom¬
peter an der Katzbach" von Möhring. 8 , Klaviervor¬
träge : v . d . Heide (Kl . IV ) , Knehans (Kl . V ) : u) „Am
Springbrunnen .

" Lonstück für Klavier zu 4 Händen von
Robert Schumann: b) Zwei ungarische Tänze , be¬
arbeitet von FranzBehr. 9 . Deklamationen : u) Lula
v . Strauß und Torney: „ Hinter den Dünen " (II ) ;
d ) Hein r . Seidel: „Die Musik der armen Leute " (III ) ;
a) Feodoxa Köppen: „ Zwei Veteranen von Mars -la-
Tour (IV ) ; st) Theodore v . Rommel: „Patrouillen¬
ritt " (Va ) ; a ) Arno Holz: „Een Boot is noch
buten ! " (VH) : 1) Hermann Allmers: „Der Hallig¬
matrose " (VI ) . 10. Seminarchor: u) „Im Grase
taut 's " von TheodorKrause ; b) „ Am Bergstrom " von
E . Köllner; v) „Das Wandern ist des Müllers Lust " von
C . Zöllner. 11 . Gemeinschaftliches Lied : Deutschland,
Deutschland über alles " — Das Ev . Seminar bestreitet
somit das ganze Programm.

Deutscher Keichstsg.
12 . Sitzung.

Berlin , 7. März.
Beginn 114 Uhr.
(Auf Bebels Platz liegt beute ein großer Strauß

feusrroter Ros eu. Er gehört heute dem Parlament
vierzig Jahrs lang an .)

In Gegenwart von Stengel und Posadowsky
beschließt das Haus heute zunächst, das Strafverfahren gegen
den Abg . v . Chrzanowski (Pole ) einzustellen , und tritt dann
in dis erste Lesung des Etatsnotgesetzes.

Schatzsekretär Frhr . v . Stengel befürwortet die Vorlage
kurz . Für April und Mai wolle sie Vorsorge treffen , weil

Ein Lobspruch auf die Ueberschuhe. In der Straß¬
burger Post hafte ein Leser sein Bedauern darüber geäußert,
Latz der Gummischuh, dieser „beste Freund des
Msnsch .en im Herbst und Winter "

, noch keinen Dichter
gefunden habe , der seine Verdienste poetisch gefeiert hätte.
Daraufhin bemerkte ein anderer Leser : „Der Herr Ein¬
sender hätte sich sein Bedauern ersparen können. Es ist
wirklich schon alles dagewessn , denn kein Geringerer als
Friedrich Rückert hat die Ueberschuhe schon in einem
schönen, tiefsinnigen Gedicht besungen , das hier mitgeteilt sei:

Empfehlung der Ueberschuhe,
Du wünschtest einen Zauberschild,

Im Drachenkamps der Zeit Dich zu beschützen
Und Flügel , Dich ins Lrchtgefild
Emporzutragen über Pfuhl und Pfützen.

Du mutzt der Seele weichen Kern
Im Innern bergen unter reichen Falten,
Der Welt unreinen Anhauch fern
Dem Himmelsspiegel Deiner Liebe halten.

O Pilgersmann , nicht unbespritzt
Geht man in dem Gedräng ' auf kot 'gen Wegen,
Doch ist das Aeutz ' re nur beschmitzt.
Kannst Du den Schmutz mit Deiner Hüll ' oblegen.

Wie , wer in Ueberschuhen geht,
Km Ueberrock und unter 'm Regendache,
Sie legt im Vorplatz ab , und steht,
Ein neuer Mensch, im neu ' sten Prunkgemache .

"
Eine neue erfolgreiche Heilmethode bei Nervenkrank¬

heiten . Am 21 . Januar sprach Oberstabsarzt Dr.
Cornelius ( Berlin ) in einem Vortrage in der Berliner
militärärztlichen Gesellschaft (veröffentlicht in der „Deutschen
militärärztlichen Zeitschrift " 1907, Heft 6 ) über Ischias
und ähnliche Leiden. Er ist der Vertreter der Idee,
datz das ganze Nervenleben in einem in sich geschlossenen
Kreislauf arbeitet , und daß die Ursache der sogenannten ner¬
vösen Erkrankungen in meist nur mechanischen Störungen
dieses Nervcnkreislaufes zu suchen ist . Demgemäß versucht er¬
ben Störungen , dis bei allen Leiden , wie Kopfschmer¬
zen. Neuralgien aller Art . Magen -Darmstörungen . Er¬

brechen der Schwangeren , Hysterie und Nervenschwäche, auf-
treten . bestimmte Nervendruckpunkte veranlassen , auch auf
mechanische Weise durch Nervsnpunktmassage beizukommeu.
Die bisher angewandten Heilmethoden , die in inneren
Mitteln , Bädern . Elektrisieren . Lichtbestrahlung , Nerven¬
dehnung , der gewöhnlichen Massage bestehen, versagen in
einer großen Zahl von Fällen , oder können ein immer wieder¬
holtes Ausbrecher: der Krankheit nicht verhüten , so daß die
Fälle zu den unheilbaren gerechnet werden und sich dir
Patienten schließlich resigniert in ihr traurige .s Geschick
finden . Unter der großen Zahl der von ihm erfolgreich be¬
handelten Fälle — es sind das mehr als 1000 - handelte es
sich zu mehr als der Hälfte um solche verzwerfelte Fälle . Er
wandte bei ihnen lediglich die Nervenpunkt-
Massage an und kam dabei zu dem Resultat , daß diese
Methode nur unter drei Bedingungen versagte : 1 . wenn
man an die Nervenpunkte nicht heran kam, 2 . wenn die mit
der Massage notwendig verbundenen Reaktionserscheinungen
bei dem durch das lange Leiden mitunter sehr geschwächten
Kräftezustand der Kranken eine weitere Behandlung ver¬
bieten , 3 . wenn dem Kranken die mit Unbequemlichkeiten ver¬
bundene , sich über Wochen erstreckende Kur nicht zusagte.

Die beiden ersten Einschränkungen seien nicht einmal bei
1 Proz . aller Kranken vorhanden , die unter 3 aufgeführten
lediglich Sache der Geduld des Kranken und des Vertrauens,
das der Arzt genießt . Rechne man diese so geringfügigen
Ausnahmen ab , so müsse jede nochso hart nackige
Ischiaserkrankung (und dasselbe gelte auch von den
übrigen in Frage kommenden peripheren nervösen
Leiden) geheilt werden und sei stets von ihm mittels
der Nervenpunktmassage ge her I t worden.

Dr . Cornelius hat keinen Stand , kern Alter und Ge¬
schlecht von den Leiden verschont gefunden . Am meisten sei
jedoch das reifere Alter betroffen , zumal bei Standen , dir
Wftterungsunbilden besonders ausgesetzt sind ( alleMili-
tärs . Kriegsteilnehmer , Arbeiter und Länd¬
le u t e) . Bei Frauen geben vielfach Erkrankungen der
Beckenorgane die Ursache zu den nervösen Leiden ab . Die
Behandlung kann meistens ambulatorisch erfolgen , eine
Krankenhausbehandlung ist nur selten erforderlich . Dr . Cor-

der alte Etat am 81 . März ablaufe und der neue , vom
1 . April lausende , bis dahin noch nicht fertig sein könne Der
8 4 (Ermächtigung des Reichstags zur Bestreitung ein¬
maliger außerordentlicher Ausgaben 200 Millionen im
Kreditwege flüssig zu machen) wolle nur der Verwaltung bei
der Anleiheregelung volle Bewegungsfreiheit sichern.

Abg . Speck (Zentr .) stimmt der Vorlage im wesentlichen
zu, möchte aber mit seinen Freunden in der Kommissions¬
beratung für die gelingst besoldeten Unterbeamten Erhöhung
der Beihilfen beantragen , die auch (nach 8 2) zu den ein-
maligen außerordentlichen Ausgaben gerechnet würden.
Diese Beihilfen müßten schon im April und Mai ausgeteilt
werden . Redner beantragt dann Kommissionsberatung in
der Budgetkommission.

Abg . Frhr . v . Richthofen (kons .) schließt sich diesem An-
trage an.

Dann wird die Debatte geschlossen . Die Vorlage wird
darauf au die Budgetkom Mission verwiesen.

Es folgt die Interpellation Roesicke (kons .) nebst
der gleichen Interpellation Schellhorn (natlib .) , worin unter
Bezugnahme aus die Verhandlungen des WeinparlamentZ
die Regierung befragt wird , wann auf eine Aenderung
des Weingesetzes zu rechnen sei. Graf Posadowsky
erklärt sich zur sofortigen Beantwortung bereit.

Abg . Rösicke (B . d . L -, kons . Hosp.) begründet darauf die
Interpellation in längerer Rede . Die Zustände in der
Weinproduktion wären himmelschreiend . In der wirren
Weinkontrolle finde man sich kaum zurecht. In Preußen
außerdem sei sie ganz unzureichend und nur nebenamtlich,
meist von Aerzten und Apothekern ausgeübt . (Heiterkeit .)
In der Rheinpfalz zeigten die vielen Prozesse , daß man dort
die Kontrolle ernst nehme . In ganz Preußen aber wurde nur
in einem Falle auf Gefängnis erkannt , und noch dazu in
Kiel . Redner schildert dann noch die Weinverfylschüng und
wie für echte Weine die Preise immer niedriger , die Kosten
immer höher würden , und wie die Winzer wirtschaftlich
niedergingen . Bezeichnend sei die Geschichte von dem Ein¬
brecher, der , in den Keller einbrechend, einen . Weinpantscher
überrascht und , sich wieder zurüAziehend , sagte : „ Entschuldi¬
gen Sie . ich bleibe diskret .

" (Heiterkeit .) DorWeinsei
Deutschlands Stolz. Wir müssen dafür sorgen , daß
dieser Stolz uns erhalten werde . Redner verherrlicht dann
den Wein als Sorgenbrecher , Kräftsspender und Befruchter
der Poesie und bittet , noch in dieser Session ein neues Wein¬
gesetz zur Besserung der Zustande einzubringen , damit die
Winzer nicht bald von ihrer Scholle verjagt würden.

Abg . Schellhorn (natlib . ) begründet darauf die andere
Interpellation mit ähnlichen Argumenten . Redner empfiehlt
u . a . genaue Buchungen über Ein - und Ausgänge der Winzer.

Staatssekretär Posadowsky bemerkt , daß solche Klagen
auch im Auslände vorkämen und säst ganz gleiche Reden
in Frankreich in der Deputiertenkammer gehalten wurden.
Das Wemgefttz von 1892 war ja ein Kompromiß und
hat natürftch nicht alle Parteien befriedigt . Zwei beson¬
ders große Weinfälschungsprozesse (die Namen will Red-
ner nicht nennen ) haben nun besonders dahin gewirkt,-
daß man sagte : Seht , was für Zustände ! Man hätte aber
vielmehr sagen müssen : Seht , das Gesetz ist doch wirk¬
sam ! Es komme weniger auf ein Gesetz als auf ferne
Handhabung an . Mangelhafte Gesetze wirkten oft trefflich
bei guter Verwaltung und gute blieben oft ein toter Buch¬
stabe . Eine Buchkontrolle gestatte schon das alte Gesetz-
Man wünscht nun einen Zwang dafür , entweder durch das
Weingesetz oder durch Men Zusatz zum Nahrungsmittel-
gesetz . Weiter fordert man Einschränkung des Zuckerzu¬
satzes . Doch schon früher hielten die verbündeten Regierun¬
gen derartige Kommissionsauträge für unannehmbar , weil
der Grad des Zuckergehalts chemisch nicht nachweisbar sei
und viele Konsumenten den Zucker selbst wünschten . Doch
die Frage sei immerhin wert , erneut ernst geprüft zu
werden . IM Weinparlament waren die Meinungen ge¬
teilt . Andere wünschten Deklarationszwang für Zucker.
Wer fraglich sei es , ob ein solches Gesetz bei Winzern
und Reichstag die Mehrheit fände . Unsere sauren Weine er¬
forderten oft durchaus Zuckerzusatz, der ganz praktisch
sei - Ernst zu erwägen sei auch der empfohlene Deklara-
tionszwaug für die gemischten Weine . Me badische Re¬
gierung habe den Entwurf einer einheitlichen Weinkon¬
trolle im Bundesrat vorgelegt . Preußen hielt es für genug,

nelius tritt daher für die Gründung besonderer
Jnstitutesür dreNerven Massage ein , in denen
junge Aerztc in dieser so wichtigen neuen Behandlungs¬
methode ausgebilder werden könnten . Dadurch würden
gleichzeitig die Krankenhäuser von,

einer großen Zahl bisher
so ungern gesehener Kranken befreit , dis Unzahl jener Ner¬
vösen aber , für die man bisher keine Heilung,
kaum eine Besserung hatte und deren Klagen viel¬
fach überhaupt keinen Glauben fanden , würde wesentliche
Besserung , ja Heilung finden . Die Erfolge seiner Heil¬
methode veranschaulichte Herr Cornelius durch Demonstra¬
tion einer Reihe interessanter Fälle im Anfangsstadium , wäh¬
rend der Behandlung und nach der Heilung.

Aus dem Leben des „ lachenden Philosophen " . Der be¬

rühmte Verfasser des „Demokritos "
, Karl Julius Webet,

war nach mannigfachen Schicksalen Gouverneur des
Erbprinzen vonA. geworden . Die geistige Bean¬
lagung dieses Zöglings war eine sehr unbedeutende und ver¬
ursachte seinem Erzieher manche qualvolle Stunde . >;Ni

Jahre 1802 sollte er mit ihm eine Reise durch ganz Europa
machen, jedoch kam man nur bis Holland , weil der Erbprm5
eine fürchterliche Angst vor dem Wasser hatte und kern Schm
besteigen wollte . Schließlich entfloh er seinem Erzieher um

reiste schnurstracks heim , während Weber erst später in N-
wieder anlangte . Der Fürst wünschte lebhaft , daß Weber
die Erziehung seines Sohnes vollende , während die ihren
Sprötzling verzärtelnde Mutter dagegen war . Weber Ueß srm
auch tatsächlich dom Fürsten überreden , zu bleiben . Jedoch
sollte di« Herrlichkeit nur kurze Zeit dauern . Eines Tages
traf ein neues „ Lehrbuch der Naturgeschichte
ein , das zum Unterrichte des Erbprinzen bestimmt war . D -e

Fürstin musterte das Buch mit kritischen Bucken
und sprach dann den Wunsch aus , Weber möge aus dem

Buche alles entfernen , was „bei ihrem Sohne An¬

stoß erregen" könne. Kurz entschlossen riß Weber
ein Blatt aus dem Buche heraus . Die Fürstin ergriff es

und las die Überschrift : „Beschreibung des Sck>a'

f c s " . Am anderen Tage verließ Weber I - für immer.
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«MN l>r« B>rn8e !S« lgiermrgM fich Wer einheitliche Maß?
« gÄn ernigiLN . Der Schwerpunkt der Sache liegt aber

in dem Gesetz , sondern in einer sachkundigen , unab --

Zngigen Weinkontrolle . Wissenschaftlich und geschäftlrch
vorgebildete , ganz unabhängige Personen seien dazu notlg.
Eine reichsgesetzliche Regelung der Nahrungsmittel -Kon¬
trolle sei überhaupt notwendig . Der § 1 des Weingesetzes
nehme ja schon Bezug auf diese künftige reichsgesetznche
Regelung . Die Beschlüsse des Weinparlaments würden von
der Regierung ja erwogen ; doch der Kernpunkt bleibe die
sachliche Kontrolle . Einstweilen aber liege der Schwer¬
punkt in den Einzelstaaten . — Ueberraschend sei ! « oft dw
geringe Strafe auf gesundheitsschädliche Fälschungen.
(Sehr richtig ! links . ) Wer Hunderttausende gewinnt unter
Gefährdung der Volksgesundheit , könne schon ein paar
tausend Mark Strafe zahlen . Eine höhere Geldstrafe oder
die Abschaffung dev Geldstrafe wären also zn erwägen.
(Beifall .)

Abg . v. Normann (K .) beantragt daraus dm Bespie-
.chung der Interpellation.

Abg. Schüler (Zentr . , Baden ) spricht im Srnne der In¬
terpellanten . Die Maschen des Netzes seien zu weit ; die
Geldstrafe sei lächerlich gering.

Abg. Blankenborn (N .) klagt auch über die Weinzu.
stände und meint , auch im Auslände sei es nicht besser.
Aus Paris würden mehr Weine ausgeführt als etnge --
führt . Er bekämpft weiter die von Gamp angeregte Reichs¬
weinsteuer und möchte lieber eine Steuer auf Mineral¬
wasser empfehlen , deren Preise so hoch seien , daß man
dafür schon guten Wein erhalten könne . Das Werngesetz
selbst sei nicht so schlecht wie sein Ruf . die Hauptsache sei
aber seine Handhabung.

Abg . Ehrhard (Soz .) erinnert Rösicke daran , daß sein
konservativer Parteigenosse Schrempf die Pfälzer als die
größten Weinfälscher bezeichnete . Das Weingesetz habe
ja allerdings Vchiffbruch gelitten - Er kommt dann auf
verschiedene Weinsälschnngs -Prozesse zurück und führt
Fälle an , wo nur leichte Strafen verhängt wurden , und
wo Geldstrafen in kleine Gefängnisstrafen verwandelt
wurden.

Abg . Oeser (dtsch . Vpt .) vermißt den schlüssigen Beweis
dafür , daß an der Notlage der Winzer das Weingesetz
schuld fei . Dieses sei noch viel zn kurze Zeit in Kraft,
als daß man jetzt schon an eine Revision gehen könne.
Seine Freunde seien aber bereit , an einer Verbesserung
der Kontrolle mitzuwirken . Redner nimmt den früheren
Abgeordneten Satorius gegen ungerechtfertigte Angriffe
in Schutz.

Dbg . Stanffer (Bdl .) bezeichnet die Hälfte sämtlicher
mittleren und kleineren Konsumweine als gefälscht und
verweist mit Genugtuung daraus , daß seine vorjährigen
Behauptungen über die Weinpantscherei in Rüdesheim sich
als zutreffend herausgestellt haben . Der Einfluß der Che¬
miker müsse gebrochen werden . Redner äußert sich weiter
in strengstem juristischen Sinne.

Das Haus vertagt sich aus Freitag 1 Uhr . Zweite
Lesung der kolonialen Nachtragsetats.

Schluß 6.30 Uhr.

Kcrrrösksfteik.
Dom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Da « Privatvermögeu in der Bilanz des Einzelkauf-
manns . Zu der Frage , ob der Einzelkaufmann in die Ge¬
schäftsbilanz schn Privatvermögen einzustellen habe soder
nicht, nimmt nun auch der Professor der Handelswissen-
schasten an der Handelshochschule zu Berlin , Dr . Schär,

Stellung . In Nr . 3 der „Deutschen WirffchastS-Zeitung"
führt Schär unter anderem folgendes aus:

Vom Standpunkt der Buchhaltungswissenschaft aus ist
die rechtlich durchaus korrekte Vorschrift des 8 40 des
Handelsgesetzbuches, dessen bezüglicher Passus lautet , daß der
Kaufmann feine sämtlichen Vermögensgegenstände und
Schulden in die Bilanz aufznnehmen habe, nur zu begrüßen,
Sie räumt auf mit einer Jahrhunderte lang bestehenden un-
richtigen Auffassung , wonach auch der Einzelkaufmann eine
Doppelperson , nämlich eine Privatperson mit einem Sonder-
vermögen und eine Firma sei , in welche er einen Teil
seines Vermögens als Geschäftsvermögen eingelegt hat , und
daß die Firma der Privatperson des Firmeninhabers schuldig
sei . Es räumt auf mit der rückständigen Auffassung , daß
ein Einzelkaufmann ein Geschäftsvermögen und daneben noch
ein Sondervermögen besitze , etwa analog dem Verhältnis
zwischen dem Gesellschaftsvermögen einer offenen Handels¬
gesellschaftund dem Sondervermögen der Teilhaber , das sub¬
sidiär , hinter dem Gesellschaftsvermögen , den Gesellschafts-
gläubigern haftet.

Freilich läßt sich die gegenteilige Auffassung der Praxis
aus der leider in Deutschland immer noch möglichen Firmen»
Unwahrheit heraus erklären ; wenn hinter einer Firma
„ Schulze " sich ein „Müller " verbergen kann , wenn eine
Firma in unverändertem Wortlaut von Person zu Person
übertragen werden darf , wie der Amts rock eines Richters,
so ist es begreiflich , daß viele Geschäftsleute dazu gekommen
sind, zwischen ihrem Vermögen in der Firma und ihrem
sonstigen Privatvermögeu einen Unterschied zu konstruieren,
in ihren Bilanzen nur dasjenige Vermögen aufzuweisen , das
im Geschäft liegt . In den Ländern , die nach französischemRecht
Firmenwahrheit proklamieren , die einen Dualismus zwischen
Firmanamen und bürgerlichem Namen nicht zulassen , hat
sich diese Scheidung des Vermögens schon längst verwischt;
der französische Kaufmann kennt nur eine Bilanz , und diese
enthält eben sein ganzes Vermögen . Indem das deutsche
Gesetz den Dualismus zwischen Firma und der Person des
Inhabers derselben mit Bezug auf die buchhalterische Be¬
handlung des Vermögens aufhebt , die Einordnung des soge¬
nannten Privatvermögens in die Inventur und Bilanz und
damit auch in die Kontierung erzwingt , sanktioniert es nur,
was die Vertreter der Buchhaltungswissenschaft schon längst
postuliert haben.

Die Wissenschaft verlangt von der Buchhaltung , daß sie
ein klares und vollständiges Bild nicht nur von der Ver,
mögenslage gibt , sondern auch von dem Entwicklungsgang
der einzelnen Vorgänge in der wirtschaftlichen Unter¬
nehmung , so daß aus der kontenmäßigen Entwicklung die
Schlußbilanz mit der ergänzenden Gewinn - und Verlust¬
rechnung mit mathematischer Sicherheit herauswächst.

Aeußerste Schlutzkurse.
6 . März 7 . März

Diskonto 182,12 181,50
Deutsche 241,37 241.—
Handels 168,70 168,—
Bochum 233,50 232,—
Laura 335.— 234,50
Harpen 217,50 216,—

-Helsen 207,63 206,76
Kanada -182,— 178,80
Paket 149,75 148.75
Lloyd 128,75 128,—
49L Russen 78,75 79.-
Tendenz fester schwach

Breme » , 7. DWrz.
Tabak. Umsatz 1500 M . St . Felix und BmM . 288

Kolli Karmen . - - Baumwolle rrchig, aber stetig. Up-
land middling loko 57j^ (twr . Not . 56^ ) . — Kaffee be¬
hauptet . Am Markt Mexiko, Antioguia und Guatemala . —
Schmalz stetig . Tubs und Firkins 49H4 , Doppel¬
eimer 50ZH.

Berlin , 7 . März . P r o duktenb eri '
Ht . Nord¬

amerika meldet zwar eine kleine Preissteigerung , die hier
jedoch die Unternehmungslust so wenig anregte , daß die ver¬
einzelten Abschlüsse in Weizen und Roggen die Notierungen
fast unverändert ließen . Hafer verstaute einigermaßen.
Greifbares Getreide verkaufte sich schleppend. — Rüböl
fest und etwas höher gehalten , die mäßige Kauflust mutzte sich
fügen . Wetter schön. <- - ^ ^

WeymärkLe.
Hamburg , 6 . März . (Sternschanzviehmarkt .)' Schweine-

Handel flau . Zugeführt 775 Stück . Preise : Versondschweine.
schwere 51 »L , leichte 50—51 Sauen 45—49 und
Ferkel 48- 50 0« für 100 Pfd.

Norddeutscher Lloyd.
„ Würzburg "

, Hattorf , von Brasilien , vorgestern 4 Uhr
nachm, auf der Weser . „Herzogin Sophie Charlotte "

, Zan¬
der , gestern von Aukland nach >̂ dney . „Helgoland "

. Meyer-
Heine , »ach dem Laplata , gestern 3sH Uhr nachm. Quessant
pass. „Preußen "

, Nahrath , von Ostasien , heute 8 Uhr mor¬
gens vori Penang nach Colombo . „Heidelberg "

, Nath , von
Kuba und Baltimore , gestern 5 Uhr nachm. Dover pass.
„Breslau "

, Prager , gestern 2 Uhr nachm, von Baltimore
nach der Weser . „Kaiser Wilhelm 2.

"
, Cüppers , gestern

1 Uhr nachm, in Newyork . „ Schleswig "
, Pesch, gestern

3 Uhr nachm, von Marseille über Neapel nach Alexandrien.
„Prrnz Ludwig "

, v . Winzer , nach Ostasien , heute 2 Uhr mor¬
gens von Schanghai nach Nagasaki . „Prinzeß Alice"

, Polack,
von Ostasien , heute 4 Uhr morgens in Schanghai . .Thürin¬
gen "

, v . Riegen , nach Australien , heute 51/2 Uhr morgens in
Nmuiden . „Franken "

, Hempel , nach Australien , gestern
vorm , von Port Sudan . „Scharnhorst "

, Maaß , von Austra¬
lien , gestern 8 Uhr abends von Port Said nach Neapel.
„Prinz Eitel Friedrich "

, Malchow , nach Ostasien, heute zehn
Uhr vorm , von Southampton über Gibraltar nach Genua.
„Coblenz "

, Muhle , nach Brasilien , heute 10jH Uhr vorm.
Dover pass. „ Halle "

, Wilhelmi , von Brasilien , gestern von
Santos nach Bahia . „Gneisenau "

, Bolte , von Ostasien , heute
9 Uhr vorm , von Port Said nach Neapel . „Thüringen ",
v . Riegen , nach Australien , heute 1 Uhr nachm , in Amster¬
dam . „ Cassel"

. Jantzen , nach Baltimore , heute 12 Uhr mit¬
tags Lizard pass. „Zieten "

, R . Meyer , nach Ostasten , heute
12 Uhr mittags in Penang.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Liebenfels "

. Wittenberg , gestern von Kalkutta nach
Hamburg . „Rabenfels "

, Hartzog . gestern von Kalkutta über
Colomba nach Newyork . „Neidenfels "

, Rode , gestern in
Boston.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Argo " .
„Albatroß "

, Schier , gestern von Hüll in Bremen . „Ruß¬
land "

, Engelking , gestern von Bremen nach HM . „Hoa-
land "

, Renziehausen , gestern von Smyrna wach Salonin.
„Lonöor "

, Könnecke, gestern von Lipari nach Bona.
„Australia "

, Heine , gestern von Livorno in Neapel.
Oldenburg -Portugiesische DampfschiffS-Reederek.

„ Oldenburg "
, Uhlenbruck, ist am 7 . März in Gibraltar

angekommen . „Mazagan "
, Duken , ist am 7. März in Oporto

angekommen.

Növlistv äusrsiolmungl
«//er/Kerrv «^ siiio isos u. O r -Mpiom.

« ensarron.

Vvrsodrsos LlkodoUvsis kdvia-
vswo vllä Sekts.

^ errllick smpkolüsno OssunäbsitsgetrLnkö kür Herr - , Uerven - null Riersn-
leiäenäs , Rdeumatlksr , älkokolkrsnke , sovüa l ' atslwems allerersten Ranges.
1» ein . groß , ^ nsabl allererster Hotels u . Restaurants in Deutschland gut ein.

geküdrt , auch in Konditoreien u . Lskes . — Lxportnack überseeischen Ländern.

VLLL llebr. «Mer, s°W°° d°^ -« !°«d^ °n.
-tllowiges Venvral -Dspot kür Ostkrissland u . Oroßkerrogtum Oldenburg:

» llllLv L voSo » , « ellldSllillllW , Leer.
dkan verlange Preisliste und Prospekt.

Fahrräder,
sowie deren Ersatzteile

empfiehlt in allen Preislagen

LSollllisml . kissleäe,
Maschinenbauer.

Lvprurrtturv » werden prompt und
preiswert ausgejührt.

Einen Posten

Br. gstcrhiilteile Wer
im Preise von IS —35 -ll.

Markttasche»
gute haltbare

Sattlerware,
empfiehlt

llelar .llallenledo

MNen §rr .rv

Zahnwehtod,
»Wisches Rezept, sicher wirkend.

H. Httzearai ».

Oldenburger Milch - « uv Mastpnlver

!l
Hier das Urteil eines erfahrene »,

heimischeu Schweinezüchters:
„Bauernlust hat mir sehr gut ge¬

fallen bei meinen Ferkeln . Noch nie
erzielte ich bessere Preise
für meine Schweine , u . das machte
ganz allein der Gebrauch vo»
„Bauern ! « st" , das nicht genug
empfohlen werden kann.

K. i. T."

Der Preis von „ Bauernlust "
, Pfund

^ 0.80 , ist außerordentlich mäßig in
Anbetracht seiner vorzüglichen Eigen¬
schaften . Haben cs die Tiere in den
Beinen , wollen sie nicht fressen , so er¬
scheint als Helfer in der Not „ Bauern¬
lust " . Ebenso angebracht ist der Ge¬
brauch zur Beruhigung der Mutter-
schweine vor und nach dem Wurf.

IttzeiiWlm m AM

LMIör,Hme>i >ir.44.
iJnh . : Apoth . LH- Storandt .)

MM - Prompter Versand von
„Bauernluft" «ach auswärts . "ML

Eine Postkarte genügt . _'
Oand . pbü beaufsichtigt Schular¬

beite» und erteiltPrivatstunde«. Off.
Z. 789 an di» Lrved . dL. Bl.

Lelunillter's
Restaurant,

51 Achternftr. 31.
Jeden Mittwoch : Kartoffelpuffer

und jeden Sonnabend und Sonntag:
Labskaus . — Täglich frische Bouillon.
Ausschank von Tucherbräu , Nürnberg.

L . SoüMwsrSr,
Achternftr - 81.

ViaLcke mit

6iebtLcnün8lsVvZLcf »e

keinseträclsn,
fleeklLn

und andere

llAut- Kr'Lnk'
Köllen
behandelt

ff . st .,
Oldenburg,

Haareuejchkr. ^

HVjllO ^ sus dlsldt Ivdsrrl
Rogen Lts „üakerlon" aus. Wirkung

frappantI Pskot HO
LSler-ürigerie . V»II S.

Zu verkaufen Torstzreu.
Teleph on 568 ._ Johannisstr . 8.

Lager « nd Anfertigung
von

Schnüre ». Ouasten . Bällchen . Besätzen und
Fransen , zu Möbeln , Gardinen,

Kinderwagen u. Kleidern in Wolle u. Teste.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preis en
Otto ttLilsl'Ltslls, Posamentier,

Kurwickslraße31. Kurwickjtratze 13

liropps Lslmvstts
ist LaS einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler ZähneSlokSV ZLLlttl
Fl . 50 Stdler -Trogerie , Wall.

v . o.
Internationaler Guttemvlerorden.

Im Logenheim , Wilhelmstrahe 6, tagen
jedesmal abends S Ubr:

Montag : Loge „Anton Günther " 356.
Dienstag : Loge „Mutig i. Kampf " 603.
Donnerstag : Loge . .Wunderhorn " 840.
Loge „Oldenburgia " 907 jeden Freitag,

abends S Uhr , Bremer -Chaussee 1,
Loge „ Eichhorst " jeden Sonntag , abends

7 Ubr , am Johann Justuswcg 4.
MM " Anmeldungen "MW

werden jederzeit entgegengenommen.

HM Aaustr. 18
an bester Geschäftslage , mit großem
Laden , großer Heller Werkstatt , Kontor,
Lagerräumen und schöner Wohnung,
aus gleich oder später preiswert zu
verkaufen. Passend für Kolonial¬
warengeschäft , evtl , kann der Telcnl-
verkauf meiner Weine übernommen
werden . _

Oarl Hofl .,
Oldenburg.

Lin

Kleines

snnmik

I «^ rfkSff. jjnolev«»« rn«tie»ei8Äes
f nsck ürt >-«ucI>»snWe><iung mistet«»

Nocbglonr -I-«. glätte «rriek»
leuiM, » /iutviistin miiglllkotin, »
sl«kk«i>«idmte' l«»»k«>,g»nid»la4» ^

pabrlliLuton pinltsr L bleisnsr,
IMucken X.

blisdsrlagov bei:
tz. Kascb . Drogerie, Oldentrup x,

ScküttmLstr . 7;
4, 8 . llarms , usolouialwsron , llaarsn

kratze S u. ^uguüür. 58;
Itvblmaall L Co . ktackk - , Dmoleum-

usüdäkt, Ritterkr. 19;
Xug. Lrnst ltteake , Lolonialvarsi:

Dangskr . 6;
äok . ?. Wempe , Rolonialv ., Rrisdsus-

platz 2._
deren

BrutLopMuft ^
werden rasch u . sicher vernichtet durch

MM " -« z
Flasche SO H in der Med .-Drog .-Handl,
Apoth . E . Sattler Nachf . ,

Inhaber : Slpolh . Th . Storandt,
Haarenstraße 44. Fernsprecher 356.
Mitglied des Rabatt - Spar -VereinS.

In Osternburg bei Herrn P . Herrmau»

Lebemhl
die Hühneraugen nach kurzem Gebrauch
des Radikalmittels aus der Drogen -.
Handlung von ApothAr V . SaÄer.

Inhaber : Apotheker TK- Storaudt . ,
Laarenstr . 44 . Fernspr . SSS.



0 0. ^

Zur

empfehle:

Hemden, Hosen,
Unterjacken,

— Korsetts, — I
Zwischenröcke,
weiße Röcke,

Handschuhe , Stoff
und Glacee,

Schirme, Gürtel,
Broschen, !

Vorhemden,
Kragen,

Manschetten,
Manschetten-

^ knöpfe,
Krawatten, große

Auswahl.
Gratulations-

- karten,-
große Auswahl.

Oldenburg,
Wilhelmshaven,

Brake.

Erbswurst , Erbswurst
mit Gemüse, mit Schinken, mit
Speck , stets vorrätig . Grüne
Erbsen, gelbe Erbsen, weiße
Bohnern Beste Ware.
V. Aolle. MtWstr.

2u vsrleißsn.
Oldenburg. Zu Mai habe ich

noch zu belege « : 12 000 Mark,
10000 Mk. . 9000 Ml . . 8000 Mk. .
4000 Mk. . 3000 Mk. u . mehrere
kleinere Kapitalien.

Heinrich Wetzing, Langestr. 57.
Geld-Darlehen v . 200 .lt. aufw.
erh. Pers . jed . Stand , sa . Dam .s,
z . 4^ . ^ u . monatl . 4 Nückz.
pr . u . diskr. d . Sig . Neubauer,
Intern . Escompte-Bureau , Bu¬
dapest VII , Barcsaygasse 6/67.
sRetourmarke erbeten.s

^nruieiden gesuodt.
Burhave. Anzuleiben gesucht

auf durchaus sichere Landbypo-
thek zu 41-L Proz . Zinsen 15° und
20000

G . Boog, Aukt.

Wet -ke8ueke.
Ges . z . April od . M .ai Wohn,

m . Stall u . Gart . Pr . 250 bis
350 F .. Offerten unter S . 602
an die Exped . d. Bst_

Ges . z . 1 . Mai d . I . 1 kleine
Wohnung. 3 R . n . Zub . Offert.
unter S . 598 an die Exp, d . Bl

Zum 1. April werden 2 gut
möblierte Zimmer gesucht.

Offerten unter 8. 615 an die
Expedition d . Bl. erbeten.

Geräumige Wohnung, mögl.
mit Garten , v. Ehepaar ohne
Kinder Pr. 15. April od. Mai
ges. Ofs . mit Preis . Lage und
Einrichtung an die Exped. d. Bl.
unter S . 617.

Kath. Fräulein , tags über im
Geschäft , sucht einfach möbl.
Zimmer, evtl , mit Beköstigung,
in netter Familie.

Off. mit Preisang . u . S . 611
an die Exped . d . Bl.

vermieten.
Oldenburg. Auf sofort zu ver-

mieten frdl . Stube m. Kammer.
Joh . Athina. Willersstr . 7.

Freundl . Logis, Rurai tr . 4.
Gut möbl. Wohn - «. Schlaf¬

zimmer zu vermieten.
Kirchhojstratze 7 . nuten.

Zu vermiet, die Oberwohnnng
mit Gas- und Wasserleitung.

Achternstraße 39
Zu verm. z . 1 . Mai eine schöne

sep . Oberwohnnng. euch . 2 St .,
3 K . . Küche . Wasserst m . Zubeh.
u . Garten an ruhige Bewohner.

Haareneschstraße22a.
Z> v . m. St . u. B. Kl. Kirch .str. 9 S.

Zu verm. zum 1 . Mai St » b>
u. Kammer , schön gelegen , möbl
oder auck unmöbl., an eine
einzelne Dame.

G. Wachtendorff,
Oldenburg , Ziegelhofstraße34.

Z . v. a- m . St . u. K . Haar .str . 22.
Wegen Fortzugs des Herrn

Hauptm. Waschke v. Oldenburg
ist die herrsch . Oberw. Blumen-
straße 37 z. 1. April od. sp . zu
vm . Ed. Fimmen, Blumenltr . 37.

Logis zu vermieten . Milchstr. 14.
Die abgeschlossene geräumigenördl . Oberwohnnng uns. Hause

Bleicherstr. Nr . 6 ist zum I . Mas
zu vermieten. Mietpr . 260 ^

I . H. Mönning L Sohn.
Freundl . Oberwohnnng zu ver¬

mieten. Mietpreis 115
Westerstraße Nr . 6.

Zn verm. znw l . Mai um
stäudehalber eine sep. Unterwoh
nnng od . Oberwohnnng.

Niüorsterchanffec 7I >. oben.

Zum 1. Mai W. Z. haSe«
mir Sie abslhließSare
Oberwohnung,
3 Zimmer , Küche, Speisekammer,
Torsramn , Keller Md Karten,
im Hanse

KriegerlbM14
zu Vermieten . Mietpr. 358 Mk.

Rnd . Meytt L Ziekmanv.
Schöner Heller Laden

— mit oder ohne Wohnung —
im Hause nutzerer Damm 23
zu vermieten.

llsgnuL eilwneil.
Schöne Unterwohnung mit

Gartenland u . Odstbäumen zu
verm. Lambertistraße 35.

Zu verm. z . 1 . Mai geräumige
Oberwohnnng. 2 St ., 4 Kam¬
mern, Küche nebst Speisekammer,
etwas Garten , Wasser!. , Keller.

Bockstr . 3a.
Zu verm. eine kl . Wohnung.

Langenweg 21.
Zu verm. z . 1 . Mai eine ger.

sep. Oberwohnung mit Stall u.
Gartenland am Artillerieweg.
Näheres Ofenerchaussee 11.

Z . v. m . Wohn- u . Schlafz.
spcrrt .s. Georastraße 16.

Wir haben noch zum 1. Mai
eine Oberwohnnng zu vermieten.
Mietpreis 190

Gebr . Oetken.
Nadorsterstraße 72._

Zu vermieten zu Mff 1 Ober¬
wohn. Osterubg. , CIopp .-Str .63a.
Z . verm. z . 1 . ?lvr . frdl . möbl.
Wohn- u . Schlfz. Wilhelmstr. 8 p.
UM " Z« vermieten eine besser
möbl. Stube mit Kammer.

Sackstr. 1 , 2 . Tür.

8teIIen -Ke8uoße.
Ein älteres Mädchen, in allen

Zweigen des Haushalts erfahren
und gute Zeugnisse , sucht Stel¬
lung zum 1 . April oder. Mai als

Haushälterin.
Offerten erbeten unter S . 600

an die Exped . d. Bl.
Eine Wirtschafterin,

in allen Zweigen des Haushalts
erfahren , sucht Stellung auf so¬
fort , eventl. später, zur selbständ.
Führung eines feineren Haush.
Gute Zeugnisse stehen zur Ver¬
fügung . Offerten unter 8. 601
an die Exped. d . Bl.

Für ein eins . jung. Mädchen,
welches sich hier weiter ausbil¬
den soll , wird ganze Pension bei
netten Leuten gesucht.

Off. mit Preisang . u . S . 612
an die Exped. d . Bl.

Für Kaufmannslehrling zu
Ostern Pension gesucht. Offert,
unter S . 608 an die Expedition
d . Bl . erbeten.

Jg . Mann , verh. , in ungek.
Stell . , m . allen. Kontorarbeiten
sow . Buchs , vertr . , s. u . bescheid.
Anspr. z . 1 . 4 . 07 o . fr . Stell.
Gefl. Off. m . Gehaltsang . unter
S . 613 an die Exp , d . Bl. erb.

Suche für meine 21j. Tochter
Stellung in einer gebild. Fam.
auf dem Lande, wo dieselbe sich
im Haushalt vervollkommnenk.
Mögl . schl. um schl. Offerten an

Bremen , Humboldtstrabe 27.
Für eiu 16j . Mädchen s. ich z.

1. April od. 1. Mai Stellung in
e. bürgerl . Haushalt . Familien¬
anschluß , sowie etwas Salär
erwünscht.

E. Memmen. Theaterwall 9.

Offene 8teIIen.
Gesucht zum 1 . Mai ein jung.

Mädchen, für Haushalt , a . Geh.
Kfm . F . W. EilerZ, Brake.
Erfahrenes Mädchen f . Privat-

haushalt u . Bremen ges . Nachz.
Heiligengeiststr, 2 , S.

Eine Reinmachesrau gesucht.
H - Hitzegrad.

Achternitraue IN

Gesucht mehrere Rock- und
Westenschneider , dauernde Arbeit
(Reisegeld wird vergütet!.

Johann Springer,
_ Bremerhaven.

WhmcherM
erhält sofort dauernde Arbeit.

_ H. Hibbeler.

Gesucht Maurergesellen.
Dauernde Arbeit.

_ F . Hegeler.
Znm 1 . Mai ein tüchtiger zu¬

verlässiger Krankenwärter.
P . Fr . L .-Hospital.

Zum 1 . Mai ein zuverlässiges
sauberes Hausmädchen.

_ P . Fr . L.-Hospital.
Sauberes Mädchen nach der

Schule zu einem Kinde gesucht.
Ziegelhofstraße 51a. oben.

Suche zu April od . Mai einen
zweiten Knecht.

Rodenkircher-Oderdeich.
G. Ramien.

Suche 1 Lehrling für meine
Bäckerei und Konditorei, und z.
1 . Mai 1 kleinen Knecht.
Emil Brandt . Pferdemarkt 1.

Gesucht zum 1 . Mai ein ge¬
wandtes akkurates Mädchen geg.
guten Lohn. Näheres

Frau Lübbe« . Cäcilienstr. 6.
Anmeldungen vormittags von

9—12 , abends von 7—9 Uhr.
Gesucht zu Ostern 1 Lehrling

mit guter Schulbildung aus acht¬
barer Familie gegen Salär für
ein Importgeschäft. Off. unter
S . 609 an die Exp, d. Bl . erb.

Günstige
Kommsmdit-
Beteiligmig

finden Kapitalisten an einem seit
Jahren im Freistaat Bremen,
Provinz Hannover und Groß-
Herzogtum Oldenburg vorzüglich
eingeführten Handels- u . Fabri¬
kationsgeschäft . Solide Vermit¬
telung nicht unerwünscht.

Interessenten belieben w.
Adresse unter B . M . 8105 an
Rudolf Masse, Bremen, zu richt.

Adressenschreibersucht dauernd
sofort. Rückporto. Max Wolf,
Leipzig-N ., Mariannens tr . 1.

Zum 1 . April 1907 fleißiges
Mädchen für Küche und Haus¬
arbeit , monatl . 18 / (., Reisegeld
vergütet.

Frau M . Ripke.
Zehlendorf bei Berlin,

Hohenzollernstr. 21.

Barel i . Oldbg. Gesucht zum
1. Mai ISO? ein

Malerleijrliag.
Carl Meyer » Malermeister.

4—90 Mk tagst können Pers.
ei 6:0 -Oll» std , Standes verd.
Nebenerwerb, durch Schreibend..
Häusl . Tätigst , Vertretung usw.
Näh. Erwerbszentrale in Frank-
kurt a. M.

Suche auf sofort oder 1 . Mai
ein junges Mädchen bei Fami¬
lienanschluß und Salär.

Frau Lachmann,
Donnerschweerstratze 7.

Gesucht ein zuverlässiger
Arbeiter "WlW

für dauernde Arbeit.
Carl Meentze«, Gottorpstr . 5.
Gefticht aus so Sri ein

Malergehilfe
und zu Mai ein Lehrling.

A. Warns , Efeustr. 3.
Gesuchtauf gleich od . Sonntag

ein
junger MergeMe.

Ant. Berger . Friedenspl.

Gesucht zum 1 . April ein
durchaus tüchtiger und
branchekundiger

Reisender
für meine Schneider-Artikel
und Kurzwaren - Engros-
Abteilung für Oldenburg
Stadt und Land.

Oldenburg.

Vertreter
für gutgehende Wirtschaft per
1. Mai gesucht . Reflekt . wollen
ihre Adresse Oldenburg postlgd.
unter Chiffre .4 . ö . 0 . 1001
niederlegen.

Tüchtige Vertreter
zum Verkauf meines Futterkalkes
bei den Landwirten gegen, hohe
Provision gesucht.

A . Mittendorf,
Borgholzhausen. Ms ._

ru vergeben kür einen vornehmen Artikel an erst-
IdassiZsbewährte repräsentationskähiZeVsrlrauks-
sirakt , ckis in gsorclnsten VermögensVerhältnissen
lebt — kein Kapital nöti§ — freies Komrnissions-
laZer. — Oute Okanesn, in 5— 10 Iskrsn ein Ver¬
mögen ru erwerben. — lcköglicdst ausküürlickis
schriftliche Bewerbung mit Angabe bisheriger
lätigkeit , ^Iter unä Rsksrenren, ev. mit ?koto-
graxkiö, unter 2usickierungstrengster visstrstion,
erbeten unter ? . 7084 an Heinr. Lisier, Hamburg.

Gesucht ein jüng. Mädchen für
die Nachmittagsstunden bei zwei
Kindern. Eversten, Hauptstr. 16.

Maler - Lehrling
sucht

Fischbeck, Nadorsterstr. 86.

Vsvgeroog.
Suche für die Saison ein ge¬

wandtes, hübsches und zuver¬
lässiges junges Mädchen als Ver¬
käuferin. Gehalt nach lleberein-
kunft . Zeugnisse u . Photographie
erbeten.
_ Frau Ungermann.

Auf sofort od . Mai 1 Mädchen
oder junges Mädchen zu häus¬
lichen Arbeiten. Näheres

_ Haareneschstr. 26b.
Gesucht zu Mai 2 jg. Mädchen

zur Erlernung des Haushalts
gegen Salär , und 1 Mädchen,
welches melken kann , gegen guten
Lohn.

B . Th. Wessel Mw ..
Tiergarten , Delmenhorst.

Atens. Zum 1 . Mai d . I.
suche ich für eine größere Land¬
wirtschaft in der Nähe von Nor¬
denham ein tüchtiges junges
Mädchen, welches selbständig zu
wirtschaften versteht, geg . hohes
Gehalt bei Familienanschluß.

G . Brörken.
Rechnungssteller.

Gesuchs nach Brake s . bürgerl.
Haush . zum 1 . Avril ed. sp. ja.
Mädchen z . Erl . d . Haush . schl.
um schl. Familienanschl. . Näh.

Osternbnrg , Nordstr . 3a.
Junges Mädchen mit guter

Schulbildung, welches in einem
größeren Geschäftsbetrieb gegen
Vergütung
Schreibmaschine. Stenographie

und Kontorarbeiten
erlernen will, sofort gesucht.

Schriftliche Offerten unter
S . 616 an die Exped. d . Bl.

Suche für mein Kolonial¬
waren- , Delikatessen- u . Schiffs¬
ausrüstungsgeschäft einen

Lehrling.
Johs . Krull vorm. H . Bischof,

Vegesack.
Gesucht auf baldigst ein tücht.

junger Mann für meine Land¬
wirtschaft, verbunden mit Ge¬
müsebau, Schweine-,ickt st . Mä¬
sterei, der möglichst selbständig
wirtschaften kann und alle vor¬
kommenden Arbeiten mit verrich¬
tet, eventl. ein älterer tüchtiger
Grobknecht gegen guten Lohn.

Joh . Fedde Ehlers.
Zwischenahn.

Ges . auf sof. 2 Zimmergesellen.
I . Husmann.

Gesucht zum 1 . Mai ein er¬
fahrenes Mädchen für Küche und
Haus.

Frau Block . Laiw -str , 28.
— Lehrmädchen —

für mein Hutgeschäst gegen
monatl . Vergütung sofort gesucht.

Ad . Klemm Nächst . .Langestr. 84.

Gesucht wird zu möglichst so¬
fortigem Eintritt ein Herr als
Einkassierer und Verkäufer zum
Besuche für Privatpublikum.
Kleine Barkaution ist erforderst,
die Stelle ist dauernd. Off. u.
S . 468 an die Exped. d . Bl.

Gericht auf sofort ein
S. Gehilfe

für meine Bäckerei.
Z. Aickee, Stemm 2.
Gesucht auf baldmöglichst, spä¬

testens 1 . Juni , zuverlässige , sau¬
bere, ältere Frau zur Pflege
eines einjährigen kleinen Mäd¬
chens und Verrichtung einiger
Hausarbeiten.

Frau Dr . Thiele,
Heppens-Wilhelmshaven.

Verl . Gökerstr. 39.
Zu Ostern suche ich für mein

Kolonialwarengeschäft 1 Lehr-
ling. u . per sobald 1 Laufjungen.

August Fricke . Ohmstede.
Schulmädchen f. d. Nachm.

gesucht . Bahnhofspst 1a, p.
Etzhorn. Gesuch ! zum 1 . Mai

L Knecht
für die Landwirtschaft.

Joh . Hullmann.
Gejucht zum 1. Mai ein

Hausmädchen
gegen hohen Lohn.

Erziehungs - « . Pflegeanstalt
_ Bremen -Horn.

G« « SG » SS » V
Sali-e Schme-e,
MaWmsMer

mi> Weiter
sofort gesucht.
klM» W . MW.

GOGGKGGGGO
TWtzer Ofensetzer,

nebenbeiWerkstubenarbeitenaus¬
führend , für dauernde sSommer-
«. Winter -) Arbeit gesucht . Ver¬
heirateter bevorzugt.

H. Christian,en , Rendsburg.
Tossens ( Butj . ) .

tüchtige
Gesucht zwei

WeiilergesM.
Dauernde Arbeit, hoher Lohn.

G . Etters.
Oldenburg . Für mein Geschäft

suche ich zu Ostern ein od . zwei
Schreiöttlehrlinge.

Johs . Athing , Rechstllr.,
Willersstr. 7.

Flickfrau gekuckt. Marienstr . 4.
Gesucht zu Ostern ein
Maurerlehrling.

Osternburg. Gebr. Barkemeyer.
Gesucht auf sofort ein jüngerer

Arbeiter und zum 1. Mai ein
kleiner Knecht.

B . Wenzel Nachf..
Kurwickstr. 8 ._

Gesucht auf sofort, einige tüch-
tige solide

Arbeiter.
Lerk. »eevtreii,

_ Bahnhofstraße 12.
Gesucht einige tüchtige

Maurer
gegen hohen Lohn u. dauernde
Beschäftigung.
Wilh. Dreher . Maurermeister,

Löningen.
Gesucht auf sofort ein

Malergehilfe.
Rastede. H. Kaemling.
Gesucht auf Ostern o . Mai ein

Malerlehrliug.
Rastede . H. Kaemling.
Ges . p . 1. Mai s. Wirtsch . uns

Handl. ein
älterer Gehilfe,

welcherdas Geschäft selbst, führe»
kann, bei hohem Verdienst und
dauernder Stellung . Bewerber,
welche eine kl. Kaution stellen
können, erh . d. Vorzug.

Offerten mit Angabe der biZH.
Tätigst, Gehaltsanspr . postlagernd
Oldenburg unter X. X. 400 erb.

Gesucht zum 1. Mai von aus-
wärts zwei Kochlehrlinge, schlicht
um schlicht.

Wwe. Grimsehl.
Bahnhofs-Restauration.

Gesucht zum 1 . April ein ein¬
faches
junges ttlaäcken
für Küche und Haus . Anmeldung
mit Gehaltsansprüchen au

Frau Hauptmann Wentrup,
Schöneberg-Berlin.

Martin Lutherstrabe 26.

Auf sofort

2 Maurer
für Banarbeit gesucht . Lauernde
Beschäftigung. Guter Loh«.

Maurermeister H . Fiedler.
_ Elsfleth.

Neuenwege bei Llbenburg.
Gesucht z . 1. M ein zuver¬
lässiger Großkuecht.

Wilhelm Dinklage.
AtenS. Für eine größere Land¬

wirtschaft Butjadingens (Weide¬
wirtschaft suche ich zum 1 . Mai
d. I . einen

jungen Mm,
der sich allen vorkommenden
Arbeiten unterzieht und gut mit
Pferden umgehen kann, gegen
gutes Gehalt bei Familienanschl.

G. Brörken,
Rechnungssteller.

Nähmädchen
gesucht . tCu. 1 sotirrrrm,

Steinweg 2 s,

Ges . wird eine Persönlichkeit,
welche höhere Schulbildung be¬
sitzt, um Nachhilfestunden in
diversenFächern bei einem Kinde
erteilen zu können.

Gefl. Offerten unter 8 . 591
an die Expedition dies. Blattes
erbeten.

Suche für meine Böttcherei
einen Lehrling.

Magnus Clantze»,
_ Böttchermeister.

Jüngerer Bäckergeselle ges.
_ D. Fricke» Bahnhofstr. 15.
Gesucht zum 1 . Mai bei einer

einzelnen Dame ein

WttlMgkS,
akkurates Mädchen.
Anmeldungen morgens 9—12 u.
nachmittags 6—9 Uhr.

Frau Lübbe«. Cäcilienstr. 6.
Ges . z . 1 . Mai 1 i. Mädchen g.

Geh. u . Fam .-Auschl.
H. Bargmann . Stau 9.

Gesucht per 1 . Mai ein

tüchtiger Emms,
der auch Landkundschaft zu be¬
suchen hat.

Wo ? sagt die Exped. d . Bl.
Gesucht zum 1 . Mai ein tücht.

Dienstmädchen.
„Restaurant zur Wartburg ".

Nadorsterstr. 42.
Ges . auf sof.

Knecht.
od . später ein
Gcorgstr. 16.

Gesucht für mein Gespann
ei« geeigneter ordentlicher

Kutscher.
Carl Wille, Meinhandlung.

Gesucht ein jüngerer
Bäckergeselle.

August Peters . Wilhelmshaven,
Peterstraße 44. _

Süderschwei. Gesucht auf Mai
für unseren landwirtschaftlichen
Haushalt eine erfahrene zuver¬
lässige Haushälterin.

Gebr. Bartels.
Ein ordentliches Mädchen für

Haushalt und Laden gegen guten
Lohn Per 1 . Mai.

H . Kruse. Bremen,
Osterthorssteinweg 97.

f . d . ganzen Tag z . 1 . April sucht
Muß , Langestraße 87

? 6WÜN6N.

Ein junges Mädchen v . Laude,
das in Oldenburg Weißnähen u.
Schneidern erlernen möchte , fin¬
det zu Mai ante Pension. Auch
wäre demselben Gelegenheit ge¬
boten, sich des Vormittags im
Haushalt auszubilden. Pen¬
sionspreis nach Uehereinkunst.
Off. n . S . 597 an die Exp . d. Bl-

Schülerpenfion gesucht.
Für Obertertianer des Gym¬

nasiums wird zu Ostern Pension
ges. Ferienzeit im Elteruhause.
Off. mit Preisangabe u . S . 607
bei . die Exped. d . Bl.

Auswärt . Schüler erhalten
während der Mittagszeit guten
Aufenthalt. Off. A. Z . twstl.

Zu Ostern wird eine gute
Pension frei. Beiklciner .Schülern
eventl. BeaufsichtigungderArbeit.
Anfrage erbitte postlag. 6 - 0 - ISO

Schüler , welcher zu Ostern
eine hiesige Lehranstalt besuchen
soll , findet gute , freundlichePen-
sion . Wo ? zu erir . in der Exped,

D >me , welche einige Zeit in
Zurückgezogenheit zu leben w .,
sucht Pensiou . am liebsten bei
Hebamme.

Off. unter A. R . 99 Bremen.
hauptpostlagernd erbeten^

Verantwortlich:. Wilhelm v . Bulcb als .Eveiredaüeur .: für Lea Jnseratemeui LLcoLor ALL
'
icks.

' - -- Rota tionsörucl und Verlag : B. ScharflLlLenLnra.
/



A. Beilage
zu ^ 66 der „Nachrichten kür Stsctt unü Lanck" vonFreitag, 8. März 1907.
was bietet aas Museum

(Lrohb. Naturalien- uns Wtertümer-
kabinett) üer Schule? *)

Diese Frage zu erörtern , scheint mir deswegen zeit¬
gemäß zu sein, weil auf Veranlassung des Landtages
m Erwägung gezogen wird , ob eine Uebermittelung der
Anstalt in die Hände des Staates geboten ist . Daß der
Schule das Museum am Herzen liegt , geht aus dem Ge¬
such hervor , welches der Landeslehrerverein und der Leh¬
rerverein für Naturkunde in dieser .Angelegenheit an den
Landtag gerichtet haben.

Ich kann obige Frage hier nicht erschöpfend behandeln,
sondern werde nur das , was mir aus eigener Erfahrungdarüber zu Gebote steht, bringen.

Um den Wert des Museums für die Heranwachsende
Jugend gleich ins rechte Licht zu rücken, will ich ein
kleines hübsches Geschichtchen aus dem Schul¬leben erzählen . — Ich hatte in einer Unterrichtsstundedie Aufgabe , an der Hand des Tuberkulosemerkblattesdie Ursache der Tuberkulose , und was sonst für die
Schüler in dieser Sache wissenswert ist, zu behandeln,und zeigte denn auch gute Abbildungen von Bazillen vor.
Nicht lange danach teilte ich so im Gespräch auf dem
Schulwege einem der Schüler — es war der älteste Jahr¬
gang — mit , in der nächsten Unterrichtsstunde würde ichihnen Bazillen im Blut unter dem Mikroskop zeigen . Da
fragte er mich treuherzig : „Gibt es die denn wirklich ?"
— „Ja , mein Junge , sonst könnte man sie doch nicht ma¬len . Du hast sie doch auf dem Bilde gesehen ." — „Ja,aber . . sagte er , verschämt errötend . — Ich glaube fast,er wollte sagen : „Engel und Teufel malt man doch auch."Es war ein Schüler , der im Unterricht durch seine Ant¬
worten gezeigt , daß er mit Verständnis die Sache verfolgthatte . Und doch war er nicht überzeugt . Ja , so sind die
Menschen ! Sehen , die Tinge selber sehen, das erst über¬
zeugt . Und dazu bietet das Museum die beste Gelegen¬
heit . Davon wird sich jeder Lehrer überzeugen , der mit
seinen Schülern öfters diese Anstalt besucht, der sich mitder Handhabung des Unterrichts im Museum vertraut
gemacht , der alle Hilfsmittel kennt und sie zu benutzen
gelernt hat . Ich führe meine Schüler oft und gern hin.Jedesmal geht ein Jubel durch die Klasse, wenn es heißt:
„Zum Mpseum !" Und doch ist die Arbeit , die der Unter¬
richt den Schülern da verursacht , keine leichtere , als die
im Klassenzimmer ; aber es ist das vorzügliche Anschau¬
ungsmaterial , das sie packt, und unbewußt fühlen sie
heraus , daß dort ihr geistiger Gewinn groß ist.

Das Museum steht den Schulen jederzeit offen , un¬
entgeltlich , ohne vorherige Anmeldung . Wer aber ein aus-
gestopftes Tier , ein Präparat in Spiritus , ein Skelett oder
dergleichen im Schulzimmer des Museums vorführen will,wer den Projektionsapparat , die Diapositive benutzen will,
muß vorher eine Mitteilung an das Museum schicken.Nun hat der Lehrerverein für Naturkunde des Bezirks
Oldenburg zur Vereinfachung solcher Mitteilungen Post¬karten in Truck gegeben , die allen in Frage kommenden
Schulen unentgeltlich übermittelt werden . Zur Erteilung
jeglicher Auskunft und Aufklärung über das Anschauungs¬material . ist Herr Professor Tr . Martin , der Direktor des
Museums , gern bereit . Sprechstunden 10—1 Uhr.

Es ist wohl nicht nötig , auf die reichhaltigen Samm¬
lungen an Altertümern und Naturalien einzugehen , die
zu jedermanns Ansicht liegen , auf die vortrefflichen bio¬
logischen Präparate der Schädlinge in Wald und Feld;aber auf das , was in den letzten Jahren insbesondere
für die Schulen angeschafft ist und nicht jedem Besucher

*) Raummangels halber leider zwei Tage zurückgestellt.

Maren krjehsen.
Roman von I . Jobst.?! ) lNachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
XI.

„So soll also die „Möwe " verkauft werden , Maren,
um die Schulden zu decken . Ich glaube einen Käufer ge¬
funden zu haben, " schloß Falkner eine längere Rede.

„Ta Ihr ja doch alles allein bestimmt , so bin ich
wohl überflüssig !" grollte die junge Frau und verließ
das Zimmer , noch bevor ihr Mann Einspruch erheben
konnte.

„Ich denke, Du läßt sie ruhig gehen , Hans Oluf,"
schlug Maren vor . „Warum soll sie die Demütigung er¬
tragen , als Angeklagte dabeizusitzen , wenn ihr das ge¬
liebte Spielzeug genommen wird .

"
„Das ist eben ihre Strafe , Maren ."
„Mein lieber Hans Oluf , Du darfst Almuth nicht

ebenso beurteilen , wie Dich und mich. Ich kenne sie —
das heißt , ich kenne sie erst ganz , seitdem sie Deine Frau
ist , und da schließe ich rückwärts . Sie ist so , wie mem
Vater war : schön und liebenswürdig , so lange alles nach
ihrem Willen geht ; sie ist aber auch genußsüchtig , leicht¬
sinnig und wankelmütig . Sie ist nur so lange gut , als
nicht andere Einflüsse auf sie wirken . Du lebst ganz Dei¬
nem Beruf , Du mußt ihm leben ; so fehlt Dir die Zeit,
Dich mit Almuth zu beschäftigen , ihr Tun zu überwachen,
sie auf ihre Pflichten aufmerksam zu machen .

"
„ Erlaube , daß ich Dich unterbreche , Maren . Alle Män¬

ner haben einen Beruf , und ihre Frauen erfüllen die
häuslichen Pflichten doch auch aus freiem Willen ."

,Oiele , gewiß . Aber ich kenne auch manche Frau , che
unter der Leitung ihrer Mutter pflichttreu und fleißig im
Hause war und in der Ehe gänzlich versagte . Ich sage
das nicht , n!m Almuth zu entschuldigen , sondern um Dir
klar zu machen , was Du zu tun hast , um Almuth auf dem
Wege der Pflicht zu halten ." ,

„Sie schilt mich jetzt schon Pedant und Schulmeister,
Maren, " entgegnete Hans Oluf traurig ; „was wird fle
erst sagen, wenn ich ihr zur Zuchtrute, zum Prügelmeister
werde !"

Eine Weile schwiegen beide , dann sagte. Waren:

zu Gesicht kommt , jedoch von ganz besonderer Bedeutung
für den Unterricht ist, möchte ich Hinweisen.

Ta ist das Zimmer gleich am Eingänge des Museums
rechts zum Unterricht für Klassen von bis zu 50 Schülern
mit Bänken ausgestattet . In diesem Zimmer stehen auch die
einheimischen Vögel , gesondert von den großen Sammlun¬
gen. Hier wird auf Wunsch des Lehrers , wie oben schon an¬
gedeutet , jeder Gegenstand der Sammlungen , der es seinem
Umfange nach zuläßt , zur unterrichtlichen Benutzung aufge¬
stellt, so daß er wie im gewohnten Schulzimmer behandelt
werden kann . — In diesem Zimmer ist ferner der Projek¬
tionsapparat für die Schüler aufgestellt . Er ist von dem
Herrn Professor mit solchen Einrichtungen versehen, daß er
von jedem Lehrer ohne Vorübung nach kurzer Anweisung
leicht bedient werden kann . Es sind für den Apparat mehrere
Hunderte Präparate aus dem Tier - und Pflanzenreiche da,
deren Verzeichnis fast allen Schulen der Stadt und ihrer Um¬
gebung , wenigstens denen , die das Verlangen danach ausge¬
sprochen haben , zugestellt ist. Weil sich nun beim schulmäßi¬
gen Gebrauch ergab , daß manche dieser Präparate wegen
ihrer Kleinheit im Projektionsapparat nicht hinreichend
scharfe und große Bilder gaben , die namentlich für große
Klassen nicht genügten , so hat Herr Prof . Dr . Martin mit
wahrer Meisterschaft durch Photographie die Präparate in
Diapositive übergeführt , die den Gegenstand in überzeugen¬
der Naturtreue deutlich und in hinreichender Größe zeigen.

Sage nur keiner , das sei alles zu künstlich für die Schü¬
ler . Ich habe es jahrelang erprobt , welche Erleichterung,
und Förderung der Unterricht dadurch erfährt . Wer das Mu¬
seuni in den letzten Jahren fleißig benutzt hat , wird mit
Freuden eingestchen, daß es in dem, was cs den Schulen
bietet , ungemein vervollkommnet ist. Wir dürfen darauf
rechnen, daß der Fortschritt unter der eifrigen , sachkundigen
Leitung des Herrn Direktors ein sicherer sein wird . Es ist
aber erforderlich , daß die Lehrer die dargebotenen Gaben ge¬
brauchen und mit ihm Hand jn Hand arbeiten ; das ist der
beste Anreiz zum Fortschritt . Gleichgültigkeit tötet endlich
das beste Streben . Wer allerdings Bilder für gerade so gute
Anschauungsmittel hält als die Natur und die Naturpräpa¬
rate , für den ist das Museum überflüssig . Freilich ist solche
„papierne Naturgeschichte" sehr bequem ; aber der Erfolg ist
denn auch Gleichgültigkeit , wenn nickt gar Abscheu der Schü¬
ler vor der „ unnatürlichen Naturgeschichte .

"
Das Museum kann sa zunächst vornehmlich nur den

Schulen der Stadt und ihrer nächsten Umgebung zu gute
kommen. Aber die Seminaristen tragen doch den Nutzen
auch mit hinaus aufs Land , und viele Schüler von: Lande
besuchen hiesige Schulen . Es ließe sich aber nach meinem
Dünken weit mehr für das ganze Land tun . Könnten z . B.
den landwirtschaftlichen Schulen , deren wichtigstes Studium
das der Natur ist, diese vortrefflichen Diapositive nebst Ori¬
ginalen nicht zugesandt und durch einen eigenen Projektions¬
apparat den Schülern vorgeführt werden ? Welcher Gewinn
für den Unterricht im Bau und Leben der Pflanzen und
Tiere ! Aehuliches wäre möglich mit den Städten und grö¬
ßeren Schulverbänden . Die Schulen müssen einmal den
Versuch machen und sich mit dem Museum in Verbindung
setzen ; auf Entgegenkommen und verständnisvolles Eingehen
auf ihre Wünsche können sie sicher rechnen, das kann ich ver¬
sprechen.

Eins mutz in das andre greifen,
Eins durchs andre blühn und reifen.

G . W.

vir selbltänMgcn VanÄwes'ker uns rtte
InvaliüenverliÄrcrung.

II . (Siehe Nr . 64.)
Die Vorteile, die die Versicherung sowohl dem wei¬

ter - als auch den selbstversicherten Handwerker gewährt , sind

„Ich werde das Boot kaufen , dann kann auch kein
Gerede entstehen . Ich nehme nur einfach mein Eigentumwieder ."

„Womit willst Du es denn bezahlen ?" fragte der Arzt
mißtrauisch . ,Mom Onkel nehme ich nicht mehr als den
Zuschuß ."

„ Ich habe eine kleine Summe —"
„Dreitausend Mark sind keine Kleinigkeit . Sei ehrlich,Maren , an was denkst Du ?"
„ Ich besitze von meiner Mutter das wertvolle Hals¬

band — "
„Dachte ich es mir doch, Du treue Seele , Du guterKamerad ! — Du würdest Dein Letztes hergeben , um zu

Helsen."
„Glaubst Du nicht , daß eine Mutter auch so handelnwürde ?" wehrte Maren ab , als sie die Erregung Falkners

sah . „ Lieh , ich betrachte mich gewissermaßen als Almuths
Pflegemutter , und da erscheint mir dieser Ausweg ganz
natürlich ."

„Mir nicht , und ich versage meine Einwilligung . Aber
ich nehme gern Dein Anerbieten an , uns Deine Köchin
herzusenden , falls Onkel es erlaubt ."

„Das gehört zu meinem Ressort ; um dergleichen be¬
kümmert sich Onkel garnicht . Ich denke, Minna wird Euch
eine ebenso treue Stütze sein , wie Stine es war . Tu
kannst ihr getrost den ganzen Haushalt anvertrauen ; sie
ist klug ümd umsichtig und wird sich auch des Kleinen
liebevoll annehmen . Ich möchte Dir Vorschlägen, jedenAbend selbst mit Minna abzurechnen ; dazu bedarf es
weniger Minuten , und Du behältst alles in der Hand.Tie Unordnung , die hier herrscht , muß aufhöreu , sonst ver¬
dirbt nicht nur alles , sondern es werden auch Unsummen
verschleudert , von denen niemand Rechnung ablegt . Doch
nun laß ims nach dem Kinde sehen . Ich bleibe ja noch
lange hier , da gibt es noch manche müßige Stunde , in
der wir beraten können . Das Kindermädchen lerne ich
selber an ; es wird Dir gefallen . Ich schrieb Dirksen , er
solle Anna mit demselben Dampfer schicken , mit dem
Minna kommt . Tu wirst Dich Wundern , wie gut dann
der Haushalt geht . Almuth wird nichts daran verderben,
da sie den Leuten , mögen sie gut oder schlecht sein, stets
freie Hand läßt , um nur nicht belästigt zu werden . —
Uber wo bleibt denn Almuth ? Draußen bei dem Kinde

ierfacher Art : Zunächst sei die Altersrente er¬
wähnt . Sie wird ausbezahlt , wenn der Versicherte daS 70.
Lebensjahr erreicht hat , und zwar wird nicht danach gefragt,
ob er arbeitsunfähig ist oder nicht. Vielfach wird irrtüm¬
licherweise die Möglichkeit, sich die Altersrente zu erwerben,
als der einzige Vorteil angesehen . Man begegnet,
wenn man einem Handwerker den Rat erteilt , sich selbst
oder weiter zu versichern, vielfach dem Einwand , man werde
in unserer schnelllebigen Zeit mit ihrem Hasten und Jagen
doch keine siebzig Jahre alt . Das Bedenken, man würde sein
Geld bei einem früheren Todesfall also unnütz aufgewendet
haben , würde eine gewisse Berechtigung haben , wenn die
Altersrente die einzige Leistung wäre.

Es ist jedoch notwendig , auch auf das zweite zu er-
werbende Recht, die Invalidenrente, hinzuweisen , die
in jedem Alter gezahlt wird , und zwar dann , wenn der
Versicherte nicht mehr imstande st, ein Drittel
von deni zu erwerben , was seine körperlich und geistig ge¬
sunden Kollegen in derselben Gegend durch Arbeit zu ver¬
dienen pflegen . Ties ist sogar die Ha u p t l e i st u n g der
Versicherungsanstalten.

Ter dritte Vorteil , den das Gesetz bietet , ist die Ge¬
währung der sogenannten Kranlenrente, die von der
26. Woche der infolge von Krankheit hervorgerufenen Er¬
werbsunfähigkeit bezahlt wird . Wenn der Handwerker län¬
gere Zeit krank gewesen ist, besteht die Gefahr , daß er
wegen des Bvrdienstausfalls die Arbeit früher qufnimmt , als
es im Interesse seiner völligen Genesung ratsam erscheint.
Während der ersten 26 Wochen der Erkrankung treten in den
meisten Fällen die Krankenkassen, die ja schon an sehr vie¬
len Orten auch für selbständige Handwerker geschaffen sind,
ein , dann aber hört die Krankenunterstlltzung meistens auf,
und die Zeit kommt , wo die Erkrankung des Ernährers in
der Familie immer bitterer empfunden wird . Einige wei¬
tere Wochen würden Lern Körper sehr dienlich sein, vorzeitig
nimmt aber der Handwerker die Arbeit auf , und ein Rückfall
ist die Folge . Jn solchen Fällen wird es wohltuend empfun¬
den, wenn von der 26 . Woche an die Versicherungsanstalt mit
ihrer Unterstützung eintritt.

Viertens sei auf die Einleitung des H e i l v e r fa h-
rens hingewiesen . Wenn /der Versicherte derart erkrankt
ist, daß dauernde Erwerbsunfähigkeit zu befürchten ist, dann
kann er auf Kosten der Versicherungsanstalt zur Wiederher¬
stellung seiner Gesundheit in einer Lungenheilstätte , Klinik,
Spezialanstalt oder einem . Bade untergebracht werden.
Während des Aufenthalts an einem solchen Ort wird seinen
Angehörigen wöchentlich eine Unterstützung ge¬
währt . Tie Zahl der Personen , die diese Segnungen ge¬
nießen , ist ganz bedeutend ; im Jahre 1903 wurden im gan¬
zen 43 593 Personen in einer Heilstätte usw . behandelt , wo¬
für elf und eine halbe Million Mark ausgegeben wurden.
Im Jahre 1904 wurden 13pst , 1905 15 Mill . dafür aufgewen¬
det. Ter NichtversicherteHandwerker wird sich — selbst wenn
der Arzt den Aufenthalt in einer Heilstätte oder einemBad als
unbedingt erforderlich bezeichnet — in den meisten Fällen
nur schwer entschließen, seinem Körper die erforderliche
Pflege zu gönnen , einerseits ist er oft nicht in der Lage,die immerhin erheblichen Kosten dafür aufzuwenden , anderer¬
seits kann die Familie es in vielen Fällen nicht aushalten,wenn ihr der Ernährer entzogen wird . Die Folge davon istdann meistens Siechtum und früher Tod.

Wichtig ist die Frage , wann man in den Genuß der
Invalidenrente treten kann ? Die Bestimmungen des Ge¬
setzes sind äußerst günstig , es genügen nämlich , wenn min¬
destens 100 Beiträge auf Grund der Versicherungspflicht ge¬
leistet sind, 200 Beitragswochen , in anderen Fällen 500 Wo¬
chen , um zum Bezüge der Invalidenrente berechtigt
zu sein. Will man in den Genuß der Altersrente tre¬
ten , dann müssen 1200 Beitragswochen geleistet sein , doch
gelten hier noch für längere Jahre günstigere

sehe ich sie nicht !" fragte Maren , zum Fenster hinaus¬blickend.
Almuth hatte Besseres zu tun , als auf dem Arme-

sünderbänkchen auszuhalten . Sie mußte ihrem Herzen Luft
machen über die Behandlung , die ihr zu Hause zuteilwurde . Sie wußte , daß sie bei Assessor Schulz stets will¬
kommen war ; da fühlte sie sich angestaunt , verehrt und
beneidet , und das schmeichelte ihrer Eitelkeit.

„Nun , Liebchen , wo brennt 's ?" ries ihr Frau Schulz
entgegen , als sie ohne weitere Anmeldung in das Zim¬
mer gestürzt kam . „ Hat Ihr Gestrenger Sie wieder ge¬
quält ?"

„Tie „Möwe " soll verkauft werden !"
„Was , das schöne Boot ? Sie machen einen schlechten

Witz !" fiel der Assessor ein.
„Das ist nur , damit Sie nicht mehr segeln sollen,

nicht wahr , Herzchen ?" meinte Frau Schulz.
Almuth nickte nur , denn die Tränen standen ihr schonin den Augen.
„Tic Regatta sollen Sie auch nichi mitmachen ? Aber

warum denn nicht ?"
„Die Leute sind so schlecht und unzuverlässig ."
„Dann nimmt man sich eben bessere, Sie könnten sichdas doch leisten ! Aber , liebes Herz , nicht weinen ! Wirwollen Ihren Tyrannen recht schön bitten , dann wird erein Einsehen haben ."
„Nein , mit dem Wassersport ist es aus !" schluchzteAlmuth und ließ sich dann trösten und umschmeicheln , bis

ihre Tränen versiegten.
„Wissen Sie was , schöne Frau, " nahm der Assessor das

Wort , „ich weiß einen Ausweg . Wir kaufen die „Möwe " !
Dann kann es Ihnen kein Mensch verwehren , so oft unser
willkommener Gast auf dem Boote zu sein , wie Sie
wollen !"

„Ach , das wäre herrlich !" jubelte Almuth . „Me kann
ich es Ihnen danken — "

„Wir haben nur zu danken, " versicherte Schulz voller
Eifer . „ Und wenn wir Ihrem Unterricht Ehre machen , so
beweist das nur , welche Mühe Sie sich mit uns gaben ."

Ein feuriger Blick des jungen Ehemannes traf Almuth
und er drückte einen langen Kuß auf ihre Hand . Er betete
die junge , schöneFrau an , die sich nur zu gern die kleinen
Ritterdienste gefallen ließ, zu denen ihr eigener Wann
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Uebergangsbestimmungen . Was das zu be¬
deuten hat , geht vor allen Dingen daraus hervor,
wenn man einen Vergleich zieht zwischen der Summe,
die aufgewendet wird und derjenigen , die man im Falle der
Invalidität zurückerhält . Hat ein Handwerker vier Jahre
lang , oder mit anderen Worten 200 Marken geklebt, dann
hat er in der 1 . Lohnklasse im ganzen 28 aufgewendet,
ihm werden dann aber , wenn er arbeitsunfähig wird , schon
jährlich 116,40 ^ ausbezahlt , in der 2 . Lohnklasse beträgt die
Aufwendung im ganzen 40 «F , die Leistung jährlich 126
in der 3 . Klasse erhalten sich die Zahlen wie folgt : 48 und
134,40 , in der 4 . Lohnklasse 60 und 142,20, in der 6 . Lohn¬
klasse 72 ^ und 160 lF . Das sind die Summen , die ihm
jährlich ausbezahlt werden . Die Leistungen erhöhen sich
natürlich mit jedem Jahre ; nehmen wir die 5 . Lohnklasse
an , so ergibt sich folgendes Bild : nach lOjähriger Beitrags¬
leistung erhält man jährlich 210 cA , nach 15 Jahren
240 nach 20 Jahren 270 -M, nach 25 Jahren 300 -A,
nach 30 Jahren 830 nach 35 Jahren 360 -K , nach 40 Jah¬
ren 390 nach 45 Jahren 420 nach 60 Jahren 450 c/k.

Es wurde erwähnt , daß 1200 Beitragswochen erforderlich
sind, um zum Bezüge der Altersrente , dieauchimFalle
der Erwerbsfähigkeit von 70 Jahren an gewährt,
wird , berechtigt zu sein . Die Zahl mag hoch erscheinen, man be¬
kommt aber ein anderes Bild , wenn man berücksichtigt, daß
die aufgewendete Summe für die 1200 Wochen nur 168
beträgt ; Las Geld erhält man schon fast in einem Jahre zu¬
rück ; nämlich 110,40 In der zweiten Lohnklasse gibt es
jährlich 140,40 oA , in der dritten 170,40 in der vierten
200,40 ^ , in der fünften 230,40 <F.

Für solche Handwerker , deren Ehefrauen früher in
einem versicherungspflichtigen Verhältnis gewesen sind, sei
es als Näherin , Mädchen usw . , ist noch zu beachten, daß auch
diese berechtigt sind, sich freiwillig weiterzuver¬
sichern. Das Gesetz gestattet ihnen zwar , sich beim Ein¬
gehen der Ehe die Hälfte der für sie geleisteten Beiträge zu¬
rückzahlen zu lassen. Der Betrag ist aber in den meisten
Fällen nur sehr gering ; er schwankt zwischen 30 und 70 -F.
Es wurde wiederholt darauf hingewiesen , wie unrecht die
weiblichen Personen handeln , wenn si? ihre Rechte damit auf¬
geben . Wie leicht kommt eine Frau in die Lage , sei es in¬
folge einer Wochenbetterkrankung oder irgendeines Frauen¬
leidens , eine Zeitlang Heilstättenbehandlung in Anspruch
nehmen zu müssen. Wir teilten noch dieser Tage mit , daß
der Oldenburger Heil statten der ein im letzten
Jahr allein se chz eh n F rau en in eine Heilstätte sandte,
während nur ein Landwirt , ein Knecht usw . die Hilfe des
Vereins in Anspruch nahmen . Die Kurkosten betragen in der
Regel 250 Wenn eine Frau sich also einmal in der Heil¬
stätte aufhält , dann hat sie bereits einen mindestens a ch t-
fachenNutzen, alswenn sie sich ihrGeld zurückzahlen läßt.
Und man darf nicht vergessen, daß sie sich auch die übrigen
Rechte wie der Ehemann erwirbt , wie Alters - , Inva¬
lidenrente usw . Auch ihr ist die Aufrechterhaltung der
Rechte mit 1,40 jährlich möglich, während sie , wenn sie
sich die Beiträge erstatten läßt , etwa Z4 der bereits erwor¬
benen Rechte preisgibt . Wenn also der Hand¬
werker in Gemeinschaft mit seiner Frau die
Versicherung fortsetzt, dann sind sie in der Lage , sich zusam¬
men eine Rentevott 800—900 -F jährlich zu sichern,
die für betagte Eheleute immerhin ausreicht , bei bescheide¬
nen Ansprüchen sorglos dem Lebensabend entgegenzusehen.

Treten versicherte Personen nie in den Genuß der
Leistungen , die die Versicherung gewährt , sei cs infolge von
Tod usw,, so sind die geleisteten Beiträge nicht ver¬
loren. Werden versicherte Personen , z . B . durch einen
Unfall, dauernd erwerbsunfähig im Sinne des Gesetzes
und steht ihnen für die Zeit des Bezuges der Unfallrente ein
Anspruch auf Invalidenrente nicht zu , so ist ihnen auf ihren
Antrag die Hälfte der für sie entrichteten Beiträge zurück¬
zuerstatten . Der Anspruch mutz bei Vermeidung des Aus¬
schlusses vor Ablauf von zwei Jahren nach dem Unfall gel¬
tend gemacht werden . Verstirbt eine männliche Person,
für die mindestens zweihundert Wochen Beiträge entrichtet
worden sind, bevor ihr die eine Rente bewilligende Ent¬
scheidung zugestellt ist, so steht der hinterlassenen Witwe
oder , falls eine solche nicht vorhanden ist , den hinterlassenen

ehelichen Kindern unter fünfzehn Jahren ein Anspruch
auf Erstattung der Hälfte der für den Verstorbenen entrich¬
teten Beiträge zu . Wenn eine weibliche Person , für die
mindestens für zweihundert Wochen Beiträge entrichtet wor¬
den sind, v erstirbt, bevor ihr die eine Rente bewilligende
Entscheidung zugestellt ist, so steht den hinterlassenen vater¬
losen Kindern unter fünfzehn Jahren ein Anspruch auf
Erstattung der Hälfte der für die Verstorbene entrichteten
Beiträge zu . Ein gleicher Anspruch steht unter denselben
Voraussetzungen den hinterlassenen , noch nicht fünfzehn
Jahre alten Kindern einer solchen weiblichen Person zu,
deren Ehemann sich von der häuslichen Ge¬
mein schaftferngehalten und sich der Pflicht der
Unterhaltung der Kinder entzogen hat . War die weib¬
liche Person wegen Erwerbsunfähigkeit ihres Ehe¬
mannes die Ernährerin der Familie , so steht ein gleicher
Erstattungsanspruch dem hinterlassenen Witwer zu . Der
Erstattungsanspruch muß bei Vermeidung des Ausschlusses
vor Ablauf eines Jahres nach dem Tode der Versicherten er¬
hoben werden.

In der Debatte wurde auf dem Obermeistertag
darüber bittere Klage geführt , daß es den Personen , die An¬
spruch auf Rente erheben , oft schwer gemacht wird , ihr Recht
durchzusetzen. Wir können nur dringend raten , in allen
Fällen , in denen man glaubt , es sei den berechtigten An¬
sprüchen nicht entsprochen worden , den Beschwerdeweg
zu betreten . Es kann nicht oft genug an das Wort des
Ministers auf dem letzten Landtage erinnert
werden , sich stets Zu beschweren, wenn man glaubt , man habe
sein Recht nicht bekommen.

Wird man mit seinen Rentenansprüchen abgewiesen , so
kann man schiedsgerichtliche Entscheidung be¬
anspruchen ; gegen die Entscheidung des Schiedsgerichts steht
dem Versicherten das Rechtsmittel der bei dem Reichsver¬
sicherungsamt anzumeldenden Revision zu. Kosten
sind damit unter keinen Umständen verbunden.

Hoffentlich sind die Anregungen des Herrn Millers
auf fruchtbaren Boden gefallen und trägt dieser Artikel zu
seinem Teil dazu bei , daß viele Handwerker von dem Recht
der Versicherung in weitestgehendem Maße Gebrauch
machen. I . R—g.

Aus dem OrsWerzogtmn.
Oer Nachdruck unserer mit Korrcspvndeuzzeichen versehenen OriMalberichi»
Vt nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lokal« Vorwmmmjle find der Redaltion stets willkommen.
* Oldenburg , den 8. März.

* Diäten für Gemeinderatsmitglieder ? Hierzu wird
uns aus Eutin geschrieben: Wenn es richtig ist, was man
uns erzählt hat , wird man in einer der Gemeindevertretun¬
gen des Fürstentums Lübeck von sozialdemokratischer Seite
demnächst Len Antrag stellen, den Mitgliedern des Ge-
meinderats für ihre Tätigkeit Diäten zu gewähren . Ob cs
zweckmäßig ist, den Mitgliedern dieser Körperschaft Diäten
zu geben, ist eine Doktorfrage . Am Biertisch läßt sich darüber
ganz wunderschön debattieren und — im Ernst — es mögen
dafür und dawider Wohl gewichtige Gründe sprechen. In
der Stadt Eutin z . B . ist das pekuniäre Opfer , das ein Ge¬
meindebürger durch seine Tätigkeit im Gemeinderat und in
den Kommissionen bringt , ein recht erhebliches . Aber die
Zweckmäßigkeitsfrage kann man hier Wohl ganz ausscheiden.
Die Gemeindeordnung für das Fürstentum Lübeck läßt die
Diätengewährung an Gemeinderatsmitglieder nicht zu.
Dabei wird man sich bescheiden müssen, bis etwa eine neue
Gemeindeordnung anderes Recht bringt . Uebrigens wagen
wir beinahe zu glauben , daß eine Revision unserer alten,
guten Gemeindeordnung (wenn auch Wohl nicht inbezug auf
Diätengewährung ) in Aussicht genommen ist. Bis vor nicht
langer Zeit hätten wir diesen Glauben nicht zu nähren ge¬
wagt , aber jetzt scheint es doch beinahe so , als ob eine Revision
bald vorgenommen werden sollte. Nun , ein Fehler wäre es
nicht. Wenn die Gemeindeordnung , als Ganzes genommen,
auch unbestreitbar ein für die Gemeindeverwaltung recht
taugliches Instrument und noch lange nicht das schlechteste
unserer Gesetze ist, so enthält sie doch mancherlei Bestimmun¬
gen, die nicht mehr ganz zeitgemäß sind und deren Abänder¬
ung dankbar zu begrüßen sein würde . Eine wesentliche Ab¬

änderung der Gemeindeordnung wird übrigens ja schon in-
sofern erfolgen müssen, als diese die Bestimmungen über die
Umlegung und Hebung der Gemeindesteuern im Fürstentum
Lübeck enthält und diese doch wahrscheinlich — oder sagen wir:
hoffentlich — bei der Steuerreform abgeändert werden . Da^
für , daß eine Revision der Gemeindeordnung bevorsteht,
spricht übrigens auch ein Vorgang , der an und für sich nicht
bedeutungsvoll ist. Ein Versuch, sich eine Gemeindeordnung
für das Fürstentum Lübeck zu kaufen , würde vergeblich sein.
Vergriffen , sagt man uns . Nun hätte man ganz zweifellos
einen Neudruck schon vornehmen lassen, wenn man nicht be-
absichtigte, mit diesem bis nach Vornahme von Aenderungen
zu warten.

s . Besitzwechsek. Der Schuhmacher Johann Gerhard Heim
Schnitt! er zu Eversten II verkaufte sein an der Zweig-
straße zu Eversten belogeneS Immobil an den selbständigen
Dienstmann Karl Wilhelm Gerhard Schulze zu Eversten II.
Der Kaufpreis beträgt 5100 ,-tl . Antritt erfolgt am 1 . Nov. 1907.
Der Verkauf wurde vermittelt durch den Rechnungssteller Georg
Schwarting zu Eversten. *

cks . Kllhhausermoor, 6 . März . Die am 1'
. März wieder er-

öffnete Jagd auf Birkhühner wird auch in hiesiger
Gegend in den weiten Mooren recht viel ausgeübt. — Die hier
belegene Wirtschaft der Frau Ww. Hellmers wird am 1 . Mai
von dem Besitzer selbst , Herrn Heinrich zur Brügge, bis-
her Geschäftsreisender bei der Zwischenahner Bierbrauerei,
übernommen werden.

* Eutin , 6 . März . Wie bereits telegraphisch ge-
meldet , ist der Oberbaurat Ferdinand Witte in
Eutin vorgestern nachmittag verstorben. Er ist nur
61 Jahre alt geworden , war schon seit Jahren kränklich, und
es ist ein Beweis für feine Pflichttreue , daß er so lange in
seinem Amte aushielt . Die Bausachen des Fürstentums
Lübeck — mit Ausnahme derjenigen für die Stadt Eutin und,
wenn ich nicht irre , den Flecken Schwartau — werden von
der Großherzoglichen Regierung bearbeitet , d . h . die Bau¬
erlaubnisse erteilt , die Baukontrolle geführt usw . Das ist
die Hauptaufgabe des Baurats bei der großherzoglichen Re¬
gierung , dem außerdem natürlich die Sorge für die Staats¬
gebäude , sowie die vom Staate auszuübende Kontrolle usw.
über Kommunalbauten (z . B . Schulbauten ) anvertraut ist.
Schon hieraus geht hervor , daß dieses Amt eine Unmasse von
Kleinarbeit bringt , deren sorgfältigste Erledigung für die
Allgemeinheit bedeutungsvoll ist, wenn auch diesem Be¬
amten die Möglichkeit zu großzügiger Betätigung im großen
und ganzen fehlt . Für dieses Amt war Herr Baurat Witte
wie geschaffen. Sorgsam und trotz seines leidenden Zu¬
standes stets pflichteifrig aus dem Posten , für sich nichts er¬
strebend , hatte er im Fürstentum Lübeck kaum einen Feind.
Jetzt hat ihn der Tod nach nur kurzer Krankheit mitten aus
seiner Arbeit herausgerissen . Man muß in ihm Len Verlust
eines pflichtgetreuen Beamten beklagen . Sein Andenken
bleibt in Ehren.

SrWMttebe MMrttungrn.
H kMp Me tiinclerstube . 4»

Nur echt mit die-
ter Marke - dem'Fiichsr — dem
Harantiezeichen
des Scoitjcheil

BersahreiiL.

Scotts Emulsion
kräftigt den Unochenbaa,
bildet festes , gesundes Fleisch and
erhöht dis Mderstandsfähigkeit.
Durch ei» besonderesSersohren selbst
für de» Säugling leicht verdaulichge¬
macht , und zusammengesetzt aus de»
reinste» erstklassigen und — «ebc»rci
bemerkt — teuerste« Rohmaterialien,
erweist sich EcottS Emulsion als eines
der beste« Nähr- und Stärkungsmittel

für de» lkndlichen Körper.
Scotts Emulsion wird von uns auSschliehltch , m strotzen

verkauft , und zwar nie kose nach Gewicht oder Matz , sonder»
nur in versiegelten Ortginalflaschm in Karton mit nuferer
Schutzmarke Micher mit dem Dorsch). Scott chBowtli , V. m.
b. H .. FranlsM a. M.

Bestandteile ! Feinster Medizinak -Lebertran 150,0, prim»
Elyzerin S0,0, unterphoSphorigsaurer Kalk 1,3, unterphaspho-
rigfaurei Natron 2.0, puw . Tragant S,0, feinster arab . Gummi
pulv . 2,0. deftill . Wasser 120,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische
Emulsion mit Zimt -, Mandel -, und Kaultderiaöl je 2 Traufen.

keine Zeit fand . Frau AssessorSchulz ertrug es mit großem
Gleichmut , wenn ihr Gatte ein wenig den Don Juan
spielte , denn sie kokettierte dafür mit den vielen Jung¬
gesellen , die in ihrem Hause verkehrten . Ihre Mittel er¬
laubten es , ein sehr gastfreies Haus zu machen , und
Frau Schulz wußte nur zu gut , daß nicht sie, sondern die
schöne Frau Almuth der Magnet war , der alle anzog.
Es herrschte darum auch ein heimlicher , aber erbitterter
Kamps des leichtsinnigen Ehepaares gegen Tr . Falkner,
dem sie vorwarfen , seine arme junge Frau einznsperren.
Sie wandten jeoe List an , Almuth von seiner Tyrannei
zu befreien , und dazu Lot gerade der Wassersport das
beste Mittel.

„Doch, wir wissen ja noch garnicht , wie hoch sich der
Kaufpreis der „Möwe " stellt, " sagte Schulz und blickte
seine Frau auffordernd an . !

„ Nun , Schatz , sagen Sie es nur dreist heraus, "- er¬
munterte diese.

„Dreitausend Mark — das ist Ihnen sicher zu teuer ."

„Teuer ? Bah , Kindchen , eine Kleinigkeit !" lachte Frau
Schutz und legte sich mit solcher Lässigkeit in den Sessel
zurück, als . werfe sie jeden Tag mit solchen Summen
um sich.

„Und ich dark meinem Manne davon Mitteilung
machen , liebste Frau Assessor ?"

„ Aber , natürlich , Herzchen ! Ich freue mich wie ein
Kind , dwß die „Möwe " bei der Regatta schon unter
unserer Flagge segelt ! Nicht weinen , Liebste, Sie wer¬
den mit dabei sein , wir können Ihre Hilfe ja garnicht
entbehren ."

„Betrachten Sie die „Möwe " nach wie vor als Ihr
Eigentum , meine Gnädigste, " bat der Assessor und zog
von neuem die Hand Almuths an seine Lippen.

Almuth eilte ihrem Hause zu . Mit leuchtenden Augen
trat sie ins Zimmer und rief voller Triumph :

„Während Ihr hier redet, habe ich gehandelt ! Die
„ Möwe " ist verkauft !"

,jVerkauft? Uno wer ist der Kai- .
'

„Assessor Schulz ; er zcff'ff die r- '
.- S .uum .

"
Fre,„So , also

bist darüber genau jo sroy , . me Du zuvor unglücklich über
de» Kerluk der „ MM " SMtz , Wenn . D .u aber glaubst,.

Boot , und Du

dadurch ein Anrecht auf das Boot zu behalten , weil es
in befreundeter Hand bleibt , so irrst Du Dich."

„Willst Du mir etwa verbieten , einer Einladung zu
folgen ?" '

!
„Nicht so heftig , Almuth !" Maren legte beschwichti¬

gend ihre Hand auf der Schwester Arm . „ Noch hast Du
kein Anrecht aus irgend ein Vergnügen , das sollst Du
Dir erst verdienen . Wenn Du Hans Olus bewiesen hast,
daß Du eine andere geworden , so wird er Dir jedes Ver¬
gnügen erlauben . Du sollst mal sehen , mit den beiden
neuen Dienstboten geht alles wie von selbst, und im Win¬
ter ist es ohnehin mit dem Segeln nichts . Jetzt komm'
zu Deinem Kinde : da vergehen uns alle bösen Worte.
Ich glaube , ich höre ihn schon lachen ."

Wie stets , wenn Maren Lei den Geschwistern zu Gast
weilte , s o kehrte auch diesmal Frieden und häusliches Be¬
hagen ein . Alles ordnete , alles ebnete sich unter ihrer
umsichtigen Leitung . Almuth ließ ihre freie Hand : sie
war froh , aller Verantwortung ledig zu sein . Selbst als
sie erfuhr , daß die Köchin Minna nur ihrem Manne
Rechnung abzulegen hatte , begnügte sie sich ! mit einem
Achselzucken und ließ der Sache ihren Lauf . Sie hatte
sich wieder ihrer Lesewut hingegeben und konnte stunden¬
lang auf dem Ruhebett liegen , wenn sie ihren Mann auf
Berusswegen wußte . Maren ließ sie gewähren ; das
Lesen war immer noch besser, als wenn sie zu oft zu
Schulzes lief.

Das Ehepaar mißfiel Maren sehr , und sie gab Hans
Olus recht , daß er diesen Verkehr nach Möglichkeit ein¬
schränkte . Da aber Assessors zu seinen Patienten gehörten,
durfte er sie nicht beleidigen . Seine Praxis hatte sich
wieder vergrößert , und Maren sah voller Vertrauen in
die Zukunft , wenn sich Falkners auch vorläufig sehr ein¬
schränken mußten . Almuth litt am meisten darunter und
klagte , sie müsse wie ein Aschenbrödel gehen.

„Dem Winterkleid ist noch neu , Almuth, " erwiderte
Maren , „was tuts , wenn es nicht ganz modern ist. Freue
Dich doch über Deinen gesunden Knaben , was verlangst
Du noch mehr ! Meinst Du nicht , daß Frau Schulz Dir
diesen Schatz neidet ? Sie gäbe sicher gern alle ihre
Prachtgewänder hin « wenn sie ein solches Kind , ihr eigen
nennen bürstet

„ Glaubst Du , Maren ? Sie sagt doch stets , Keine Kin¬
der seien ihr ein Greuel ."

„Das sagen viele , weil sie ihre Sehnsucht nicht ein-
gestehen wollen .

"

„ Und der Assessor drückt oft - heimlich unseren Jungen'
ans Herz , Maren, " erzählte die junge Frau , „ aber seine
Frau darf es nicht sehen ."

„Vielleicht wird ihre Ehe noch gesegnet .
"

„Sie hat mir einmal erzählt , sie würde nie Kinder
haben .

"
„Arme Frau ! Darum sucht sie sich mit allerhand

äußerem Tand zu betäuben . Sei froh , daß Du Deinen
Knaben hast . Doch wo bleibt Dein Mann ? Er wollte mit
uns nach Süderholz , ich muß ja heute von meinem Lieb¬
lingsplatze Abschied nehmen ."

„ Hans Olus ist sicher bei dem Kleinen !" rief Almuth
und ihre Augen flackerten in unstetem Licht . „Nichts - geht
ihm über das Kind . Erst kommt der Beruf , dann HanL
Olus , und für mich bleibt nichts ."

„Du übertreibst !"

„ Ich übertreibe , sagst Du ?" Die Aufregung der jun¬
gen Frau steigerte sich sichtlich. „Soll ich Dir noch
mehr sagen ? Weißt Du , wen er mir noch vorzieht —
wer den ersten Platz bei ihm einnimmt ? Du bist es,
Maren , Du allein ! Dir schenkt er Vertrauen , Achtung,
Liebe —"

„Du bist von Sinnen ! Ich bitte Dich, schweige !"-

„Nein , ich lasse mir nicht immer den Mund verbieten.
Tu hast Hans Olus früher geliebt , und wenn Du es auch
verbirgst , Du liebst ihn noch ! Und ich bin eine arme,
betrogene , verlassene Frau !"

„Was soll diese Szene ?" fragte Dr . Falkner von deL
Tür her und blickte auf die schluchzende Frau . „Du weinsh
und ich denke, Du kannst es nicht erwarten , daß wir nach
Süderholz gehen ."

„Es ist nichts , Hans Olus . — Almuth wird sich . zu-
sammennehmen und mir nicht den letzten Tag meines.
Hierseins mit ihren Launen verderben, " erwiderte Maren
in ungewöhnlich strengem Tone und legte ihre Hand
schwer auf die Schulter der Schluchzenden . „Besinne Dich«
Almuth ! Du siehst, Dein Mann wartet aus uns !"

.(Fortsetzung folgt .) , -

l



Wirtschafts-
Inventar.

Wir sind beaustragt, das In-
oentar der früher Jühneschen
Restauration am

Montag,
kn 11. März 1887,

nachm . 2 Uhr anfangend.
im großen Saale des Doodtsche«
Etablissements (Inhaber M.
Janssens öffentlich meistbietend
aus Zahlungsfrist zu verkaufen.

Es sind vorhanden:
1 Tresen. 1 Buffet. 6 Tische.
4 Marmortische. 4 kleinere
Tische . 1 langer Tisch , 38
Stühle . 3 Sofas . 1 Spiegel . 1
Gartenbank. 4 Garderoben. 1
Kleiderständer. 8 Lmkenleisten.
18 Haken . 1 Glasaufsatz. 5 Fi-
guren und Konsolen . 2 Wein¬
schränke . 2 Borten . 2 Flaschen-
borten. 1 großer Gcschirr-
schrank , 1 Eistiftc . 1 Gasuhren¬
schrank . 1 Leckbrett . 1 Seidel¬
borte. 5 Bilder . 1 Kohlen-
kästen , Haken . Schaufel, ITHer-
mometek. 3 Zeitungshalter,
8 Streichholzständer,
1 Flurlampe . 2 Schirmständer,
2 Matten . 1 Spülballe . 2 Zink-
kästen.

Rod. Metzer k Diekmann.

Immobil
Verkauf.
Im Aufträge - es Uech-

mmgsstellers Memrenken
zu Edewecht als Verwalter
im Konkurse über das Ver¬
mögen -er Witwe Carl
Schröder zu Lleiu-Scharrel
werden wir die zu Klein-
Scharrel belegene Besitzung
der Witwe Schröder öffent¬
lich meistbietend verkaufen
und steht zu dem Zweck
zweiter Termin an ans

Dienstag,
IS. März d. I .,

nachm . 4 Uhr,
in Gltmers Wirtschaft zu
Eversten.

Die Sefitzung besteht aus
einem großen neuen Wirt-
schastsgebäu -enebstStallnng,
einer Windmühle u. reich¬
lich 11 ks Ländereien.

Auf der Sefitzung ist seit
langen Jahren

Wirtschaft und
Handlung

sowie Müllerei
mit großem Erfolge be¬
trieben und kann die Se-
fitzung als eine

beste Vrvtstelle
empfohlen werden.

Das zurzell in flottem
Gauge befindliche Geschäft
soll mit verkauft und dem
Läufer übertragen werden.

Geboten sind bis jetzt
nur 38000 Mk.

In obigem Termin wird
bestimmt der Zuschlag erteilt.

Nähere Auskunft erteilen
der Konkursverwalter , der
Gastwirt Oltmer, Eversten,
und die Unterzeichneten.
NklMIiMlWII.
Herrenschreibtische,
auch 2 gebrauchte , aber gut er¬
halten, billig.
v . Rahlwes , Heiligen geistwall 11.
Osterub. Z. vk . trächt. Schwein.
E d . M . ferk . Schützenhossw. 6.

Z. verk . m. Zuchthähne (Min.
u . Svan .1. Jakobistr. 10 .

Kaufe fortwährend Glucken,
möglichst schwere Tiere.

Büsing, Rebenstr . 10.

o 2 §
FgZ

ZmM -AeMchtmlg
in Hatten.

Die Witwe des Brinksitzers D.
Sanders das . läßt am

IftMz,
Stil 1k. Mj i>. U.,

nachm . 5 Uhr.
in W. Meyers Wirtshause in
Hatten ihre

Besitzung,
besteh , aus Wohnhaus. Scheune,
Schweinekoven, plm. 30 Scheffel¬
saat Garten - und Ackerland,
erster Bonität , direkt beim
Wohnhause belegen , einschließlich
schönem ertragreichen Obst¬
garten , sowie 3 Jück Wiesenland
in Hatterwüsting im ganzen od.
geteilt meistbietend auf mehrere
Jahre verpachten, wozu einladet

H. Ripken, Aukt.

Rastede. Landmann G . Pchr-
son in Lehmden läßt,w ?g . Pacht»
aufgabe am
Slumbend , 23. Marz,

nachm . 2 Uhr ans.,
3 Kühe , Mitte April kalbend,
1 do . , AnfangMai kalbend,
2 Quenen , April und Mai kal¬

bend (sehr schwere Tiere ),
2 Ijähr . Rinder,
4 trächt. Schweine. Mai und

Juni ferkelnd,
11 Ferkel, alsdann 12 Wochen

alt,
40 Hühner,
1 Ackerwagen , 1 Federwagen,
1 Rübenmaschinx. 1 Schwcme-
kasten , 1 Schneidelade, 1
Staubmühle , 2 Backtröge. 1
Dezimalwage, Gewichte . 2 La¬
then, Haumesser, 2 Karren , 1
Kochnapf , 75 Ltr ., 1 eich. Kof¬
fer, 1 Kiste , 2 Milchtonnen, 1
gr . Tisch , 1 Heuspaten. , 1
Moorhacke, 2 Krabbex, 1 Beil,
1 Sichel, Etappen , Küpen,
Schweineblöcke und sonstige
Sachen:

ferner : 1000 Pfund Bunthafer
und 30—40 Haufen Richelholz

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen. Aukt.

NttWtuz
Mkoherfekde.
Bloherseltze. Der Wirt Georg

Meyer in Bloherfelde, vor dem
Wildenloh, läßt am

Mittwoch,
Stil 18. März Zs.,

«uchm . 2 Uhr,
in und bei seinem Hause öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

k Pferde,
Mm,

4«.8Jahrealt,

k desle
im März bezw.

April kalbend,

2 Wramde Tuenen,
im März bezw . April
kalbend,

8 trächtige
im März ferkelnd,

UI « Psd . He «,
l Glasschrank, 1 Kleiderschrank,
t Nähmaschineund verschiedene
indere hier nicht benannte
Gegenstände.

Kaufliebhaber ladet ein
8 . Schwarting , Auktionator.

Bürgerfeld . Sandmann
Johann Brüggemann da¬
selbst — Ehnern — läßt am

T« mde»d,
de « S . M , d. U.,

nachm . S Uhr ans.,

i« . SS F«der dejte« K«Ij-
dji«geli « nis.Mteil»»se«
öffentlich meistbietend anf
Zahlungsfrist verkaufen,
wozu Kaufliebhaber ein¬
ladet D » G. Dierks,

Nadorst«
rnburg . Zu .

verk . gute
Äieae. Weidenstr. 5.

Bauplätze. 2- 5 S .-S . Ecke

Zwischenah «. Der Köter
I . Wilking in Ohrwege läßt
wegen Aufgabe seines Betriebes

am Fmoben-,
den16. Mim d. Z ..

mittags 13 Uhr ans.,
in und bei seinem Hause:

Arbeitspferde,
wovon 3 nahe am

Kalben stehend.

2
3
3
2 Kinder,

11 trächtige Schweine,
3 halbfette Schweine,
6 Fntterschweine,
9 Ferkel, 3V Hühner,
1 Hand,
2 Körbe Staudbienen,
3 Ackerwagen mit Anfzeug,
2 Pflüge , 2 Eggen, 2 Schieb¬
karren, 1 Staubmühle , 1 Dresch¬
maschinemit Göpel, 3 Wagen¬
stühle, Pferdegeschirr, Pferde¬
decken, Reepe, Ketten, Tau¬
hölzer, 1 Kartoffelquetscher,
Spaten , Forken, Hacken , Harken,
Bicken , Sensen, Sichel, Beile,
1 Staubwanne , 1 Brühtrog,
1 Schleifstein, 1 Kochkessel,
1 Hobelbank, 1 HauSleiter,
1 Partie Stachcldraht,

1 Sparherd , 1 Schneidelade
mit Messer , 1 Wurststopf¬
maschine, 3 MilchtranSport-
kcmnen , 3 Torfkasten, eine
Partie ger. Speck , sowie Cß-
und Pflanzkartoffeln,

ferner : 4 vollst. Betten, 1 Sofa,
2 Kleiberschränke , 1 GlaS-
schrank , 1 Barometer , 3 NuS-
ziehetische, 8 and . Tische, 1 Kom¬
mode, 6 Rohrstühle, 6 ge¬
schnittene Stühle , 12 gedrechselte
Stühle , 3 Spiegel, Koffer, 1
Bettstelle, 1 Dezimalwage, Ge¬
wichtstücke , 3 Butterkarnen , 1
Backtrog, 1 Fahrrad , diverses
Zinn - , Blech - und Porzellan¬
gerät , Steingut und allerlei
sonstige Haus- und ackergerät»
liche Sachen, überhaupt olles,
was sich tu einem kompletten
landwirtschaftlichen Haushalt
vorfindet, auch:
diu . Kauholz , 8000 Kfd.

He « , 4000 Pst . Stroh,
1000 Pfand trocknen
Koggen, 700 Pfund
Saathafer, 25 Fuder
Dünger u. plm . 50Sch.°
S . ar . Noaaen

öffentlich meistbietend mit Zah-
lunaSfrrst verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber einladet

I . H . HinrichS.
Oldenbrok. Der Landwirt

Joh . Batterman« daselbst läßt

Litkstag,
des 12. März 9 . Zs .,

nachm . 2 Uhr,
öffentlich meistbietendverkaufen:

1 12jahr . br. State,
gast , frommer Ein¬
spanner,

30 trächtige Schafe und
einige Hammel,

5 Futterfchweme,
3 Ackerwagen, 2 Sofas , 1 Thd.
Stühle , 1 Bett, 3 Kleider¬
schranke , 1 Schreibpult, 3
Koffer, 1 Kleiderrolle, mehrere
Cchildereien, 1 gut. Sparherd,
1 groß. kups. Kessel mit Drei-
fuß, 1 Zugbank, 1 Schleifstein,
1 Krummelegge und andere
Eggen , 1 Bullenkette, Lande¬
ketten u. Landebäume , Reepe,
und Taue , Harken, Forken,
Schleppen und Loten, mehrere
Hecken mit Zubehör und mehr,
sonstige Sachen.
Kaufleebhaber ladet freund-

liehst ein
Ovelgönne.

Sd . Dethard, Aukt.

Zu verk . 1 junger wachsamer
Hofhund, Vs Jahr alt
G . Müller . Bloherfeld.-Ebauffee.

Rastede. F . Wedemetzer zu
Südende beabsichtigt seine bis¬
lang von H. Bogt gepachtete , zu
Südende belegene Besitzung.
Wohnhaus, Garten u . Ackerland,
mit Antritt »um 1 . Mai ander-
weit zu verpachten.

_ I . Degen, Aukt.
Lehe b. Hahn . Zu verkaufen

ein Mrrvochs», 1 Jahr alt.
Svph . HüperS.

Gröstte Auswahl . — Billigste Preise.
-» Streng reelle und conlante Bedienung . «-

UMWlckn - M . MK.
tM klemm lisclischee.

im Hause des Herrn Gustav Märiens.

Wachfuge.
RMGstnIl .Mrz,

nachmittags 2 Uhr,
im Doodt 'schen Saale statt¬
findenden Auktion kommen
noch mit zum Verkauf:

4 Sofas , S Tische, Ä
eiserne Bettstellen mit
Matratzen, L Sschläfrige
Bettstelle mit Sprung-
federrahmeu, 1 Verti-
kow , S Küchenschränke,
1 mah. Nähtisch, 1 mah.
Spieltisch , 1 Küchentisch,
4 Lehnstuhl.

Rud . Meyer L Diekmann
Nenenkrnge.

Wiefelstede. Hausmann Gerd
Bremer in Borbeck läßt am

Freitag , den 15. Marz,
nachm . 1 Uhr anfangend,

in seinem Busche „Strothwiese":
ISO Ks»st« Tme «,

vorzügl. Rlcheln, Sparren ik.,
28 Hausen Weil,

Rtchelp fahle, Umleger,
Schirrte« re.,

ferner im Placken daselbst!
18 Ulk beste Futter-

Nil Nreusteiile
in Abteilungen auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer wolle« sich beim Gast¬
wirt Tapke« in Nenenkrnge
versammeln.

Das Eichenholz — beim Hause
de» Berkäusers lagernd — ist
vorher z« besehen , da solches
im Busch „Strothwiese- ver¬
kauft wird.

Es ladet freundlichst ein
H . Brötje, Auktionator.

Immbilokkkinlf.
Westerstede . Letzter Termin

zum Verkauf der zu Egge¬
logerfeld, in der Nähe der
Bahnstation Eggeloge, belegenen
olim Lehmannschen

des Gastwirts Johann Olde-
meinen zu Jvhrenerseld»

bestehend aus Wohnhaus mit
Nebengebäuden, plm. 95 Sch.S.
Garten-, Bau - und Weideland,
plm. 7 Tagewerk Wiesenlaud
und reichlich 3 Hektar Heide¬
land,

ist angesetzt auf

Zoimimld, d. lli .Wr?,
nachm. 3 Uhr,

in Oldemeinen Wirtshause zu
Jührdenerfeld.

Die Ländereien find
sämtlich guter Bonität und
liegen dieselben, mit Aus¬
nahme der Wiese, in einem
Komplex beimHause, wes¬
halb ich die Stelle zum
Ankauf sehr empfehlen
kann.

Bei irgend annehmbarem
Gebote erfolgt in diesem
Termin sofortderZuschlag.

VW- Liebhaber können
auch schon vor dem Termin
mit Oldemeinen oder mit
mir abschliesteu.

E. Wettermann , Auktionator,
Etzhorn. Zu verkaufen 1500

Dachziegel.
Gerd Stratmaun.

suche zu kuoses.
. Sv «« «»',

Llacee -Hantlrchuhe
zur Konfirmation empfehle in reicher
Auswahl in allen Preislagen , durchweg
billig und schön , desgl.

Kramtlen, Schlipse, Wäsche etc.
Ssirvl , Mies.

In dem Schuhwaren»
Geschäft von

sob. Ldlvrs,
vanmgartenstr . 1v,

kauft man

bessere Knopf-,
zchn«r- «.ZiMtfet

sowie starke
WeiWuhe und Stiefel

- für Damen , Herren und
Kinder.

« Reparaturen rasch , sauber
und billig.

Zweiter Ml. MuussuuW

V1LK _ . ^Larodm -ik, Goßlerstraße 83.

findet statt zu OLÜSnvU »i »N im Restaurant
„Zum Grafen Anton Günther " am

Dmerstag , 14. Mär; 1987,
nachm. 3 Uhr.

Die vor drei Jahren an der Sater Ems
neu erbaute grotze Ringofen - Ziegelei
(Jahresleistung 10 Millionen ) ist mit mo¬
dernsten Einrichtungen versehen . Ware erst¬
klassig; kommt feinstem schlesischen Verblend-
stein-Material gleich. Sehr gute Absatz¬
gebiete . Anschluß an jetzt erbaute Vollbahn
bequem herzustellen . Nachweisbar erzielte
Preise für kleines Kieler Format 18 bis
20 Mark ; für holländische Dachpfannen
48 bis 50 Mark . Unerschöpfliche Tonlager,
viel Ländereien . Antritt Anfang April.

Schätzungswert 1,200,000 Mk . ; bis jetzt
geboten 300,000 beziehentlich 350,000 M.

Verkaussbedingungen u . Rentabilitäts¬
berechnungen gedruckt zu haben beim Kon¬
kursverwalter Gemeindevorsteher Griep
zu Ramsloh , sowie beim

Rechtsanwalt Lrsvias,
Oldenburg.

Mehrfache Anfragen aus unserem
Kunden - Kreise veranlassen uns in
Rücksicht auf die demnächst in Kraft
tretenden neuen
Einkommen - u. Vermösensstkner-- Gesetze -
unsere Dienste zur Anfertigung von
Einkommen - und Vermögensberech-
nungeu zur Verfügung zu stellen,
wobei selbstredend strengste Ver¬
schwiegenheit über alle uns zur
Kenntnis gelangenden Angelegen¬
heiten zugefichert wird.

Oldenburg, im März 1S07.

Olösnbur'gkvke t,anli65banlL.
SLsrlesl . 1c»m Vlvolc.



9S4
In der Nacht vom 6 ./7 . März

ist in daS Kontor der Frerichs-
schen Dampfmühle Pferde-
markt und m das Wlmerster.
qeschästszimmer des Ll . Batau-
Ions des hiesigen Infanterie-
Regiments in der neuen Kaserne
am Pferdemarktplatz einge-
brochen worden. Die Täter ha¬
ben in beiden Fällen , nach Ein¬
schlagen resp. Einwerfen einer
Scheibe das Fenster geöffnet und
sind dann eingestiegen . Aus dem
Zahlmeistergeschäftszimmer hal¬
ben sie ein Pult mitgenommen,
über den Kasernenplatz in den
Garten des Kaufmanns Meine
an der Donnerschweeerstrasiege-
schleppt und dort die in dem
Pult befestigte Geldkassette er¬
brochen. Die Diebstähle sind
vermutlich zwischen 2 und 4 Uhr
nachts ausgeführt. , ,,

Ich ersuche alle, die in dieser
Zeit waS Verdächtiges gehört
oder gesehen haben, was aus die
Spur d . Täter binfübren könnte,
mir oder der Polizeiwache sofort
Nachricht zu geben.

Oldenburg. 1907 März 7.
Der I . Staatsanwalt:

Riesebieier .,

Verkauf
«l««r

Hude. Der Gastwirt August
Dahlmann . Tweelbäke, für sich
und als Generalbevollmächtigter
seiner Mutter , läßt die daselbst
außerordentlich günstig an der
Chaussee Oldenburg-Bremen u.
Oldenburg-Hatten belesene all¬
bekannte .

Wliumsche
Wumtsihast,
bestehend aus den sehr kompl.
Wirtschafts- und Wohngebäuden
nebst Stallungen u . 2 .6584 Hekt.
Garten - , Acker- und Weidelän¬
dereien, ferner folgende sehr er-
ertragreicheLändereienr
1 . die südlich der Chaussee be¬

lesenen Weiden.
» . an den sog . Schulweg gren¬

zend , groß 3,2355 Hektar,
b . an die Hatten Chaussee

grenzend, groß 2,3564 Hekt .,
2 . das Ackerland an der Olden¬

burg-Bremer Chaussee ,̂ groß
3,8450 Hektar,

in passenden Abteilungen am

Imerstag , b . 14. März,
nachm . 4 Uhr.

in seiner Wohnung nochmals
offenst, zumVerkaufaufsetzen . Der
größte Teil des Kaufpreises kann
stehen bleiben.

G . Haverkamb. Aukt.

Sonnabend abend Schweine-
fleisch. Dienstm. Hillmer . Bür-
gerstr. 17 beim Hochheiderweg.

Au verk . 1 schwere allste Kuh,
sowie 2 Kälberstiere, 6 Mt . alt,
von Prämiencltern abstammend.

Heidkamperfeld.
S . Henjes.

Zu verkauf, billig 1 Bett mit
Bettstelle u . Matratze , 2 kl.
Waschtische , 1 Korblehnstuhl, 3
Tischlampen. 1 KMenschütter, 1
Schlafsofa. Au bes . v. 3—5 Uhr
nachm . Meinardusstr . 18, oben.

Verkaufe
Hafer- und Roggenstryh

(gebunden) .
R . Kreppen. Ipwege.

Osterubnr «. Au verk . 1 gutes
Kuhkalb. Schützenhofstr. 8 .

Konserven
zu herabgesetzten Preisen.

Xug . 5ckee !je»
Donnerschweerstr. 28.

Rm Akt-Mil,
Matjesheringe,

besonders zart und milde, emps.
v . 6 . l - ampe.

Sandfeld b. Hammelwarden.
Zu verkaufen bester, angekörter

Herrschaftlich eingerichtetesund
in gutem Zustande befindliches
Wohnhaus » enthaltend ca. 7—8
Wohnräume nebst Zubehör in
guter Gegend (Dobben bevorzugt)
zu kaufen oder zu mieten gesucht.
Angebote mit Preisangabe unt.
8. 610 an die Exped . d. Bl.

Verantwortlich : Wilhelm v

ZllMllbillittkllllf.
I « Aufträge des Rechnungs¬

stellers Meiureuken zu Edewecht
als Verwalter im Konkurse über
das Vermögen der Witwe Carl
Schröder zu Kleinscharrel wer-
den wir die zur Konkursmassege-
hörige, zu Zwischenahn in der
Horst belesene Besitzung öffent¬
lich meistbietend verkaufen.

Termin steht an auf

Mittwoch,
de« 28. Miirz d. Z.,

nachmittags 4 Wr.
in 8. Hullmauns Hotel zu
Zwischenahn.

Die Besitzung besteht aus
einem zweistöckigen Wohnhaus
nebst reichlich 2Vs Scheffelsaat
grobem Grundstück.

Das Haus ist neu und modern
eingerichtet und liegt nur wenige
Minute » vom Bahnhos entfernt.

Nähere Auskunft durch den
Konkursverwalter und die Un-
terzeichneten.

Rud . Meyer L Diekmann.

InullMmlrlNls.
Oldenburg . Zum be¬

liebigen Antritte habe ich
zu verkaufen:

1. das Grundstück Nr . » S
Haareneschstr . » hiers. ,S . das GrundstückNr . STn
Haareneschstr . , hiers.

Die auf den Grundstücken
befindlichen Häuser sind
beide zu zwei Wohnungen
eingerichtet und in gutem
Zustande . Ställe nnd große
Gärten vorhanden.

MSf " Ein Ankauf der
Grundstücke darf mit Recht
empfohlen werden.

Wilh . Müller,
Rechnnngssteller . kUKirchen-"
,_ stratze 4s.

ImmMlmkiNlf.
Der Gastwirt I . Bock zu Süd-

Moslesfehn läßt sein an der
Zeughausstraße belesenes, zu 4
Wohnungen eingerichtetes

Haus
öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf bringen.

Dritter u . letzter Termin zum
Verkaufe ist angesetzt auf

Dmmstas,
dk» 14. Nim d. Is.,

nachm . 8 Ubr.
in Wärdemanns Gasthaus an der
Auguststraße.

Falls nur irgend annehmbar
geboten wird , erfolgt der Zu¬
schlag , eventuell unter Taxat.

Kaufliebhaber ladet freundst ein
ein

Leong Letnivarting,
Eversten - Oldenburg.

Hanptstr . 3 . Fernsprecher 238.

Herings - Lckt
täglich frisch.

v - 6. l-ampe.
1 grobe Spiegelscheibe, 3 u.

2,65 Mir ., m. Rahmen , u . 1 ein-
türige Haustür m. Oberlichtbillig
zu verkaufen. Bremerstr. 11.

Altes gutgehendes

Agentur- Geschäft
umständehalber per 1 . April a. o.
zu verkaufen. Reflektanten unter
« . v . 34 postlag. Oldenburg i. Gr.
erbeten.

Jaderaußendeich . Zu verkauf,
eine beste , schwere , elegante,
starkknochige

güste Stute
mit gutem Gang . Wellgunde
Nr . 9811 . Later Jseuhard.
Mutter Wandora von Noung
Magnat aus Wand « von
Emigrant aus Wartefrau.

Sowie eineEndeMärz kalbende
Lnene . Georg Backhaus.

Z . verk . e . 3 ? 8 . Motorrad,
fast neu, 4—5 Fud. Pferdedüug.,
Petroleumbehälter mit Eichglas
u . 1° u . 2spänner Pferdezügel.

Nadorsterchanssee 7 , Wähler.
Klavierunterricht wird gründl.

erteilt . Std . 75 A . Offerten
unter A. 16 postl. Oldenburg.

Au meinem am Sonntag , den
10 . März, stattsindenden

BoMLerfeste
lade ganz ergebenst ein.

Fr . Oefterman« . Stau 43.

--Z

Meist aus Kesten gearbeitet , die nicht
«- mehr bemustert «erden kannten . «-

! 66 HmeiMM . . . 9 bis 28 ^
83 HerreHose « . . 2 23 bis ^ 56
H Arbeitshllsen 1 ^ 56 bis ^ 36
98 Burschen- v. KnnbeHnsen 1 ^ bis 3
56 Kerrenniesten 1 ^ 46 bis 2 ^ 86
166 Leibchenjosen . . 85 ^ bis 2 ^

ö« »
kike Sm!»- M Nitteistüe.

Alht« « « ! Aelmcher!
Versammlung sämINchee Stellmacher «nd Wagenbauer —

zwecks einer Vereinigung — am Sonrtag , den 16. März , nach-
mittaas 3 Ubr, beim Gastwirt Stolle , Oldenburg , Langestraße.« MtMLEckmckk Tllilseilhe mRllrk

werden für Kopfwasser, die nicht
den geringsten Erfolg zeitigen,
hinausgeworsen . — Verlangen

Sie nur

?MII. fUNNMk
von L. L . Vklmasn D ko.

Garantiert sicher wirkend inner¬
halb 14 Tagen gegen Haar,
aussall » Kops««reluigkrie»

Schl ppe« re.
Aerztlich empfohlen.

(Zu haben in Friseur- , Parfüm-
und Trogen ° Ge chäften , sowie
Apotheken, fettster oder mit Fett¬
gehalt, in Fla chen L 1,75 und

3,SO, in Literflafchen L ^ 9.
Engros -Lager für Oldenburg u. Umgegend:

Semr. LeSIiiler,
VLüsuvrrrs , Gaststr. 88.

Mr LollLrwauävL
empfehle zu bekannt billigen Preisen:

v » aus schwarz und blau Cheviot," EI Am HU JA ND bewährte Qualitäten,
15. 18, 21 öis 40 Mk . j

. . » » aus gemusst Cheviot u. Kamm-
TlVI HV ^ HHFU ^ garn in den neuesten Defsins!

15. 18, rz,S8-4LM«.
m Ledrlillgs -Lllsrüstiuigell 81

für sämtliche Berufe.

AeBriecklmel,
Oldenburg , Langestraße 57.

Äabaltmarkev ^ öö^ G »n Var.

Immobillierkkilf.
Zwischenahn . Ein an der

Bahnhofstraße hiers. belegenes
gut eingerichtetes

Wohnhaus
mit hübsch angelegtemZiergarten
und Korkholz - Pavillon ist mit
Antritt zum 1. Mat d . I . oder
später zu verkaufen.

Auskunft erteilt
B . D . Oltmanns.

Au verpachten eine kleine , gut
gedüngte Weide (Stadt ). Nachz.
Filiale . Langestraße 30.

Z«ri>elle«-8ebewrch,
Miliz . Lckrnmst,
BrsWg. LedermrA.

v. 6. I-ampe.
Zu verkaufen:

Eine Bibliothek des allgem. u.
praktischen Wissens, 4 Bände , geb .,
wie neu ; statt 50 ^ nur 28,58
feslnekbeMMi!.
Mit 39 Bildern u . einem zerlegb.
Modell e nes Kriegschiffes. Geb.
1904 . Statt 18 nur 1» ^
Lnno küiimano, Ziegel,,osstr. 16.

Bardenfleth . Zu verk . eine
trächtige Ziege . I . Westing.

FeWkbe Glniken
kauft

Fr . Lichtender, , Oldeubnrg,
Heiligenge.ststraße 10.

Von zwei wächst Schweine«,
welche Ende dieses Monats
ferkeln , habe ich eins ?u verkaufen.

Hir rich Alliers,
Etzhorn , Rasteder Chaussee.

Echte Frsnksnrt. Würstchen
Paar 25

KvöMmHe Würstchen
Paar 20

Mozdeiiirgtr ZMrW.
N. 6. Z.LWpe.

Pe .'eesse ' «. Zu verkaufen
eine junge , nahe am Kalben
stehende Kuh. Fr . Plaßmeier.

Huutlaseu . Zu verkaufen

Heu und Stroh
_ Fr . Meyer.

MH« -Me«! Tmmge
8kar- (333 gestempelt ) von 8—8 ^ .
14kar . (585gestempelt) von 9— 15^ .

z . z . NEW IM
_ Ackiternltraße 6.

Zu verk . ein Haufen Dünger.
Nadorsterstraße 60.

Tüße Hfelßm,
hervorragend saftige Früchte,

Tchltzsel,
Slave TmbhilNstMbev

emps.
v . 6 . I-ampe.

Wer
"'

r Demijohn von 5 und lOLtr.,
pr . Ltr. ^ 1.18.

Echter Smos
r. Fl . 7V 85 ^ und 1

sf. Liköre
pr. Flasche von 55 H an.

Ferner:
Sordeaur-, Rheia -, Mosel-

Md Dessert-Weine
in jeder Preislage empfiehlt

Lug. 8ekeelje
Donnerschweerstr. 2S.

Fernspr . 322.
Mitglied d . Rabatt - Sparvereins.

IMUM-
SMilVSÜ-WW

Reuenwegeb . Oldbg.
Kann f. dies. Sommer
« och mehrere Stück

Jungvieh
in Grasung nehmen.

Wilhelm Dinklage.
Delfshausen . Die beleidigende

Aeußerung , die ich über die
Ehefrau Joh . B«!k und Diedr.
Block gemacht habe , nehme ich
hiermit als unwahr zurück.

_ Fr . Sextro.
Rastede. Zu verkaufe«

8888 Psd. allerbestes Kuh Heu.
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reotrsl - lieirvoxsanlsgeo,
kremen, psrnspr . 1782.

I zu Verknus. : kompl . Küchen.
I Einrichtung. Spiegel . Spie-

gelschrank . Stühle^ Teppichund mehrere andere Gegen-
I stände.

Rosentzr. 25 . parst

Eversien I . Sonnabend , g . Märzab- 6 Uhr, fr . Schweinefleisch
L Psd. 60 u . 65

Aug. MohL. Tebkengang6.

FeververßlbttMßs -Vettir
ber

^
„ rc. a. 8.

Zur Hebung der Beiträge sind
folgende Termine angesetzt:

Sonntag , den 10. März st
Bürgerseld, morg. 9 Uhr. bei
Wachtendorf: in Eversten deus.Tag . nachm . 2—4 Mr . in Schüi-tes Wirtshaus undvon 4 bis 5
Uhr im grünen Jägern in Hunds.
Mühlen dens. Tag , 5—8^ Uhrin Wöbkens Wirtshaus : in
Friedrichsseh» bei Ahlers denfTag . nachm . 2—3 Mr : m Pe.
terssehn bei Schmalriede dens.
Tag . nachm . 4—6 Uhri st Bloher.
felde bei Huntemann dens. Taa
nachm . 7 Uhr.

Dienstag , d. 12. März , nach«
2 Uhr in Moorhansen b. Harms

Mittwoch, d. 13. März , nachm,
4 Uhr . in Neusüdende b . Meyer

Sonntag , de» 17. März , in
Ofen bei Grashorn , nachm . 2bis 3 Uhr : in Wetzerhgltsfeldbei
Pollei . dens. Tag . nachm . 3—4
Uhr : in Borbeck im Müssettrug,
dens. Tag . nachm . 5—6 Uhr : in
Metjendorf bei Dierks. denk.
Tag . nachm . 6 V2—8 Uhr.

Nadorst.
Ad . Helms. Rechmntgsführer

H'etersfehn.
8es»j« tteii„zrüsiii"

Am Sonntag , den 18. März
Großer

im Lokale des Herrn D. Schmal-
rlede.
Sehr reichhaltiges Programm.Entree : Herren 20 Pfa .,

Tamen 10 Pfa.
Zu diesem genußreichenAbend

ladet ganz ergebenst em
Dev Borftaud.5lö. ff. Bockbier.

Mfchtk - Zerm
Tmgck ii. Umgez.

Sonntag , de « 17. d . Mts .,abends 6 Uhr:

Versammlung
im Berrinslokale.

Der Borftaud.

NmbvM
Schützen-

_ Berem.
Sonnabeno , ^ en 9. März d. I .,

abends 8 z^ Uhr:
8e»ml-B»fmi»lW.

Tagesordnung:
Aufnahme ; Rechnungsablage:

Bundesangelegenheit ; Verschiede¬
nes . 2 . V.

Gristede.
Am Sonntag , den 7. April:

Tanzmusik,
wozu freundst einladet
_ Iah . Bohle«.

Westerburg.
Am Sonntag , den 17 . März 07:

Großer öjsevtli-er

im Saale des Herrn BrUUS,
ausgeführt vom

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand. ,

Rchliilmt
rm ttlsm M MM

Sonntag , den 10. März,
von abends 8 Uhr an:

Konzert.
Um zahlreichen Besuch bittet

kl. Lrsmer.
Busch als Chefredakteur; für den Inseratenteil : Theodor Addicks. Rotationsdruck mrü Verlag : B . EKarf, Kldevtbmg»
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3 . Beilage
zu 66 der .»Nachrichen Mr Staat una Lanü" von Freitag, 8 . März 1907.

- M

Aus dem Hroßßerzogtum.
« Lchdruckuns -r-r mU S -rr-spond-nzz- lch-n v-rseb-n-n OriMalv-rE

Mi. °. n°u» au °° °nan, - b.^ » » mit genauer-
»der lolali BorlommniSe

' Oldenburg , den 8. März.
* Sie werden nun einmal nicht alle! Die Inhaber derjenigen

Eigenschaft nämlich, gegen welche die Götter bekanntlich selbst
vergebens kämpfen . — In der weiteren Umgebung von

,
Del»

menhorst lebt eine von ihrem Manne „unverstandene ^rau.
Zu dieser kommt vor einigen Wochen eine der am Platze wohnen¬
den Zigeunerinnen, um wahrzusagen. Da letztere , eine ver¬
schlagene Person , merkt , daß im Eheleben der Wißbegierigen nicht
alles stimmt, ladet sie ihre Klientin zu einem Besuch in ihrer
Wohnung ein . Vor allem aber sei Geld mitzubringen. Die
Frau geht hierauf ein und wird eines Tages von der glutäugigen
Tochter südlicher Gefilde herzlich bewillkommnet und ihr be-
deuter , auf ein Stück Papier ihren „geheimsten " Wunsch
niederzuschreiben. Hierzu läßt sich die Frau verleiten und ver-
leiht ihrem geheimsten Gedanken (jedenfalls einem „frommen"
Wunsch für ihren Ehemanns Ausdruck. Nunmehr beginnt mit
diesem Schreiben ein Hokuspokusüber Flammen und mit Salben
und anderen wundertätigen Mitteln . Dann wird — und das war
die Hauptsache — der Obolus in klingender Münze entrichtet
und ein „Wunderpäckchen " mitgegeben, von welchem es heißt:
„ Tragen Sie dieses Päckchen 6X2 Tage auf dem Herzen und
Ihr Wunsch wird in Erfüllung gehen .

" — Wie wurde das Ge¬
heimnis gehütet und gepflegt , bis die schlaue Wahrsagerin ihre
erste Klientin einer anderen als Referenz aufgab und somit
kam alles an den Tag. So geschehen nach einer Notiz
in den „D . N .

" bei Delmenhorst im Jahre des Heils 1907.
* Polizeibericht vom 7. März . Am 4 . d . M . wurde ein

Arbeiter wegen Diebstahls angezeigt, weil er sich heimlich und
rechtswidrig Briketts von dem Hofplatze eines hiesigen Spedi¬
teurs angeeignet hatte. — Am 5 . wurde gegen einen Schiffs¬
jungen aus ' Meilersdorf wegen Entlaufens vom Schiff das
Strafverfahren eingeleitet.

* Die Einführung der Einheitsschule stand vorgestern auf
der Tagesordnung der Bremer Bürgerschaft. Mit einer
kleinen Mehrheit hat sie es abgelehnt, sich im Prinzip für
die Einführung der Einheitsschule zu erklären, dagegen sich mit
einer ebenso geringen Mehrheit für Unentgeltlichkeit
des Unterrichts und der Lernmittel in den Volks¬
schulen ausgesprochen.

* Aus der Geschichte eines Dampfers . Vorgestern nach¬
mittag traf von Bremen aus hier ein etwa 40 Meter langer
Dampfer ein, der den Passanten des Staus einen eigentümlichen
Anblick bot. Der Dampfer, der früher als Paffagierdampfer
Verwendung gefunden hatte, zeigt jetzt nur noch Spuren seines
ehemaligen Glanzes. Er stammt von einer Bremer Gesellschaft
und ist von der hiesigen Firma V. F . Wallheimer angekauft.
Noch wochenlange Arbeit vieler Hände, und der Dampfer - liegt
in Trümmern , um wieder zu neuem Eisen verschmolzen zu werden.

* Auf dem Gelände der Badeanstalt sind , wie wir gestern
mitteilten , Bäume gepflanzt . —Zwei Wünsche sollen bei dieser
Gelegenheit noch geäußert werden: Die Uferplanierung des
Freibades für die Kleinen, damit sie rein aus dem Wasser kommen
können , und die Aufstellung von Spülwannen für die¬
jenigen, die sich im Freien ausziehen.

* Für die Rüstringer Volksschulen wird im Laufe dieses
Jahres ein neuer Lehrplan ausgearbeitet werden. Sei¬
tens des Kreisschulinspektorssind verschiedene Kommissionenaus
Haupt- und Nebenlehrern ernannt worden, die die Pläne aufzu¬
stellen haben. Eine besondere Erweiterung erfahren die
technischen Fächer und die Realien . Im Juni beginnt ein
Kursus zur Ausbildung in der neuen Zeichenmethode . Ge¬
leitet wird der Kursus von Herrn Seminarlehrer Meyer II.

* Mit der Frage der Einführung der Familienverficherung
beschäftigt sich die Allgemeine Ortskrankenkassedes Amts ver¬
band es Amt Oldenburg. Bei den Arbeitgebern soll eine
Umfrage gehalten werden, wie viele von den beschäftigten Ar¬
beitern verheiratet sind . Zunächst wird die Versicherung der
Ehefrau geplant in der Weise , daß für diese freier Arzt und freie
Heilmittel gewährt werden sollen . — Die Allgemeine Orts¬
krankenkaffe der Stadt Oldenburg hat die Versicherungder
Ehefrauen bekanntlich schon eingeführt.

äs . Ofen , 8 . März . Am nächsten Sonntag findet in der
hiesigen Kirche, verbunden mit dem Gottesdienste , eine Paul
Gerhardt - Feier statt . Der Gottesdienst nimmt zur
gewohnten Zeit seinen Anfang (kU/2 Uhr ) und hat auch
seinen gewohnten Charakter , nur daß bei allem an des
großen Liederdichters 300jährigen Gämrtstag gedacht wird.
— Die Konfirmation der Kinder aus der Kirchen¬
gemeinde Ofen , umfassend die Schulachten Ofen , Metjen-
dorf und Petersfehn , findet Sonntag , den 24 . März (Palma¬
rum ) statt . — Das Gehöft des Hausmanns Diedr . Böde -
k er im benachbarten Wehnen , welches vor einigen Wochen
durch ein großes Brandunglück heimgesucht wurde , wird im
Laufe des Sommers erneuert und ein ganz anderes Aus¬
sehen erhalten . Die Wirtschaftsgebäude werden im prafi
tischen , zweckentsprechenden Stil aufgeführt , während als
Wohngebäude ein villenartiger Bau errichtet wird . Somit
werden in Zukunft diese Gebäulichkeiten eine Zierde der
ganzen Ortschaft Wehnen und der großen Verkehrschaussee
Oldenburg -Zwischenahn werden.

äe . Petersfehn , 8 . März . Einen großartigen Gesell-
schaftsabend veranstaltet am nächsten Sonntag der
hiesige Gesangverein „Frohsinn" im großen Saale des
Herrn D . Schmalriede Hierselbst ( „ Schützenhof" ) . Außer
Konzert kommen Gesangsvorträge vom Verein wre vom
Ouartett , sowie Kuplets , Solovorträge und mehrere Ein¬
akter zur Aufführung . Zum Ausschank kommt Bockbier. Der
Eintrittspreis zum Saal ist ein ganz geringer , für Herren
20 Damen 10 Der Verein wird alles aufbieten , den
Abend so genußreich wie möglich zu machen, daher für
nächsten Sonntag die Parole : Auf nach Schmalriede ! (Siehe
auch im Inseratenteile dieses Blattes . ) — Der hiesige
K r icgcrverein (Oldenburg , Westen der Landgemeinde)
hält am nächsten Sonntag im Lokale des Herrn Heinr.
Schmidt Hierselbst (Woldlinie ) seine Monatsversammlung ab.
Auf der Tagesordnung stehen mehrere wichtige Punkte.

äs . Bloherfelde, 6 . März . Die hier im Orte an der Chaussee
vor dem Hause des Herrn Gastwirt Schildt ( „ Bloherfelder Hof")
stehende J »r i e d e n s e i ch e wird in nächster Zeit mit einem
schmucken schmiedeeisernen Gitter umgeben werden. Das Gitter
ist in der Werkstatt des Schmiedemeisters Kleen fertiggestellt. —
Am nächsten Sonntag hält der hiesige Kriegerverein in
seinem Vereinslokale bei Erich Schildt seine Monatsversamm¬
lung ab . — Der hiesige Radfahrerverein „ Wanderlust"
hält am Sonntag , den 14 . April , in seinem Vereiuslokal bei
Georg . Meyer Hierselbst (vor dem Wildenloh) einen großen
Ball ab . Die nächste Versammlung findet am 24 . d. M . statt.

* Delmenhorst , 6 . März . Unser Instrumental-
Verein veranstaltet am Sonnabend dieser Woche seinen
ersten Herrenabend, der nach den Vorbereitungen zu
rechnen einen ganz besonders interessanten Verlauf nehmen
dürfte . Das Programm ist so originell wie reichhaltig und
voll Abwechselung. Es ist anzunehmen und zu hoffen, daß
solche Herrenabende , wie sie bislang von unfern Vereinen
in dieser Art noch nicht veranstaltet wurden , eine stehende
Einrichtung des Jnstrumentalvereins werden . — In der
kürzlich abgehaltenen Generalversammlung wurde der alte
Vorstand , die Herren Thöle , Blohm , Hartmeyer und Mehr-
tens , einstimmig wieder gewählt . Die Jahresrechnung schloß
ab mit einer Einnahme von pl . m . 650 und hatte einen
Ueberschuß von etwa 60 d Das Inventar des Vereins,
Noten , Instrumente , darunter ein großes Mannborgsches
Konzertharmonium , sonstige Utensilien usw. , ist bei der Pro¬
videntia versichert mit 2000 d Die Zahl der Mitglieder
beträgt z . Zt . 165, davon 22 aktive , die unter der Leitumg
des Herrn Lehrer Thöle mit Erfolg höheren Zielen zustreoen.
Dreimal trat der Verein im verflossenen Jahre an die Oef-
fentlichkeit : Basar im Schützenhof, Familienabend und Stif¬
tungsfest im Vereinslokale.

A Delmenhorst, 6 . März . Nachdem schon in den letzten
Jahren die Reinerträge unserer Großindustrie eine
stete Steigerung erfuhren, haben dieselben im jüngst verflossenen
Geschäftsjahr eine in ihrer Gesamtheit nie erreichte Höhe er¬
stiegen . Den reinsten Ausdruck der Ueberschüffe geben in der
Regel wohl die Dividenden. Die Textilindustrie steht mit ihren
hohen Dividenden von 12 Prozent (Norddeutsche Wollkämmerei
und Kammgarnspinnerei) und 15 Prozent (Hanseatische Jute¬
spinnerei und Weberei) noch unten an. Sie wird von der
Linoleumindustrie noch erheblich überflügelt. Die Deutschen
Linoleumwerke Hansa zahlen 18 Prozent, die Bremer
Linoleumwerke (Schlüsselmarke) 19 Prozent und die Delmen-
horster Linoleumfabrik (Ankermarke) gar 2 2 Proz. Dividende.
Auch die mittleren und kleineren Fabriken prosperieren durchweg
gut, teils ausgezeichnet . — Gewiß haben diese günstigen Hoch¬
konjunkturen einen großen Einfluß auf das gesamte geschäftliche
Leben , und wenn man hier und da doch noch hört , daß mgncher
kleine Geschäftsmann klagt , so hat das seine besonderen Ursachen.
Andererseits tun sich immer mehr größere Geschäfte auf, andere
erweitern ihre Geschäftsräume nach wirklich großstädtische'
Muster . — Auch der Stadt als solche wird es leichter , ihrer
schweren Arrfgabe , mit der rapiden Entwickelung gleichen Schritt
zu halten, nachzukommen und die großen Lasten, die namentlich
die Textilbranche der Stadt bringt , zu tragen . Müssen doch"in
diesen Jahren die fünf genannten großen Fabriken annähernd
die Hälfte der Kommunalabgaben aufbringen. Hoffentlich bleiben
diese günstigen Verhältnisse noch lange bestehen im Interesse
unserer wagemütigen Industrie selbst , im Interesse des ganzen
geschäftlichen Lebens und im Interesse der Stadtgemeinde. —
Eins aber möchten wir bei dieser Gelegenheit unseren Groß¬
industriellen ans Herz legen: Vergeht derer nicht , die
Euch am nächsten im Erwerbsleben stehen , der
Arbeiter, die mit saurem Schweiße das Ihre zum Gelingen
des Ganzen beitragen. Zwar hat sich die soziale Lage der Fabrik¬
arbeiter in den letzten Jahren etwas gehoben ; doch sieht es bei
manchen noch recht traurig aus, und nur hierin hat es seinen
Grund , wenn die Sozialdemokratie noch immer wieder neuen
Zuzug erfährt.

F Vechta, 6 . März . Vor einigen Tagen kam ein Aus¬
sehen erregendes Fuhrwerk durch die Große-
straße . Wagenbauer Henke hiers . transportierte auf einem
Rollwagen einen reichlich 1^ Meter im Durchmesser hal¬
tenden kurzen Eichenblock, der aufrecht auf dem Wagen
stand , zum Sägewerk nach dem Zwangsarbeitshause , um ihn
zu Radfelgen zerschneiden zu lassen. Den Baum , wovon die¬
ser Block stammt , hat Henke auf dem Gute Füchtel gekauft.
Er dürfte viele Hundert Jahre alt sein. In unserer Gegend
wachsen die Eichen langsam ; dafür ist das Holz dieser Bäume
aber auch um so wertvoller . Herr Henke hält sich ein grö¬
ßeres Lager bester Eichenhölzer , um stets gut ausgetrockne¬
tes Material zu den von ihm erbauten und in Reparatur
gegebenen Wagen verwenden zu können,
am nächsten Sonntag ein Schauturnen ^ und Gesell-

* Hahn, 7 . März . Der hiesige Turnverein veranstaltet
sch afts abend, der voraussichtlich recht genußreich wird. An
Theaterstücken werden u . a. vorgetragen „Die Räuberhöhle"

, aus¬
geführt von 6 Herren : 2 Soloszenen,, ausgeführt von je 6 Damen,
und viele Stücke mehr.

* Schortens , 7 . März . Der Gast- und Landwirt Herr Joh.
Wilh . Beenken zu Feldhausen verkaufte dieser Tage seinen
Gasthof zum deutschen Brunnen nebst 22 Matten Land zum An¬
tritt am 1 . Mai d . I . an Herrn Wilhelm Ehmen hier für den
Preis von 46 000 — Der hiesige Konsumverein ist
aufgelöst.

* Brake, 6 . März . „DieZigeunerhaben einKind
gestohlen !" so verbreitete sich gestern nachmittag in der Stadt
ein Gerücht. Und in der Tat bemerkte man auf der Straße eine
fortwährend anwachsende große Schar von Kindern, denen sich
auch eine Anzahl Frauen zugesellten , die zwei Arbeiter verfolgten,
welche einen etwa 6 Jahre alten Knaben an der Hand führten.
Frauen und Kinder behaupteten, daß die beiden ohne weiteres
als „Zigeuner" bezeichneten Arbeiter das Kind gestohlen hätten
und nun entführen wollten. Auf Erkundigung erfuhr die „ Br.
Ztg .

"
, daß die beiden „ Zigeuner" nichts waren als simple Hafen¬

arbeiter , die schon seit Monaten hier wohnen und einen freien
Nachmittag gewählt hatten, um dem sechsjährigen Sohne eines
Wirtes , bei dem sic viel verkehren, die „Schönheiten" der Stadt
Brake zu Zeigen Daß he auf dieser Wanderung von Urteils-

unfähigen Frauen und Kindern zu Zigeunern und Kinderräubern
gestempelt wurden, kam ihnen natürlich sehr überraschend.

XX . Aus dem südlichen Herzogtum, 6 . März . Die Auf¬
zucht von Gänsekückcnzu Mastzwecken wird hier noch in
großem Umfange ausgeübt, sie ist aber in diesem Winter infolge
der anhaltenden Kälte mit weniger günstigen Ergebnissen als bis¬
her durchgeführt. Sehr viele der jungen Tiere sind bei der kalten
Witterung eingegangen. Wenn die Zucht einigermaßen glückt,
so ist der finanzielle Erfolg sehr befriedigend: es werden ea.
6 für ein Gänsckücken gezahlt . Die Tiere gelangen meist in
die großen Städte , wo sie nach kurzer Mästung als Leckerbissen
gern gekauft werden. In selteneren Fällen werden sie zu Zucht¬
zwecken verwendet.

Stimmen aus üem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Herr N. L.

bestätigt mir nur meine eigenen Ausführungen, daß die National¬
liberalen sich bei Beginn des letzten Wahlkampfes vom Frei¬
sinn losgelöst und einen eigenen Kandidaten aufgestellthaben, das
angeführte Beispiel in Jever ist charakteristisch dafür. Die
Herren auf dem Parteitage mögen von der Folgerung ausge-
gangen sein , durch engeren Zusammenschlußmit den National¬
liberalen schließlich Uneinigkeiten im eigenen Hause befürchten
zu müssen , wenn nicht vorher die generelle Verschmelzung beider
Parteirichtungen auf breiter Basis erfolgt ist . In den Mittel¬
parteien gibt es zuviele Sonderrichtungen, die sich gegenseitigbe¬
kämpfen , trotzdem das Endziel dasselbe ist . Jedes Persönchen im
Reichstage fühlt sich als ein selbständiges Fraktiönchen und be¬
kämpft , wenn irgend etwas ihm nicht Paßt, seinen Kameraden
Der Sozialdemokrat David hat ja erst am 4 . d . M . gesagt : „Die
Liberalen sind dadurch so einflußlos geworden, weil sie unter¬
einander uneins waren" und verwahrt die Sozialdemokratie ent¬
schieden gegen die gegnerische Zumutung , sich zu teilen. Der Zen¬
trumsmann Dr . Schädler sagt , bei einem neuen Wahlkampf
werden unsere Gegner wieder auf Granit beißen. Treu lieb
ich den Freund , doch auch der Feind kann mir nützen; sagt
mir der Freund , was ich kann, dann zeigt mir der Feind , was
ich soll . — Nur durch die Einigkeit sind Zentrum und Sozial¬
demokratie so groß geworden und die große Partei der Nicht¬
wähler ist das Produkt der Uneinigkeit unter den Liberalen . Der
deutsche Bürger kennt sich unter den vielen trennenden Nuancen
zwischen den liberalen Reichstagsabgeordneten gar nicht aus und
wird der ewigen Hin- und Her-Rederei überdrüssig, da bleibt
er lieber zu Hause ; das Zentrum dagegen und die Sozialdemo¬
kratie sind trotz aller inneren Stürme feste , kompakte Parteien,
die eines imponierenden Eindrucks nicht entbehren.

Eine in ihrer Gesamtheit geschlossene liberale Partei würde
sich durch Zuwachs von rechts und links enorm vergrößern und
jedenfalls wieder auf den hohen Stand vor den Spaltungen an-

. kommen . . Dann könnten alle liberalen Forderungen spielend
durchgesetzt werden zum Wohle aller Klassen rin deutschen Vater¬
lande. Irgendwo muß der Anfang zur Wiedervereinigung ge¬
macht werden, und da möchte ich meine Frage wiederholen, wer
die Leitung in der Einigungsbestrebung des Liberalismus über¬
nehmen will.

Ein Rechtsfreistuniger.

Gerechte Strafe . In der Umgebung der großen chine-
fischen Handelsstadt Kanton herrscht seit Wochen ein Lan d-
regen von beängstigender Standhaftigkeit . Alle Ge¬
bete, die in dem Haupttempel des die Stadt beschützenden
„Joß" abgehalten wurden , nützen nichts , graue Wolken
bedecken weiter den Himmel , und einförmig rieselt der Regen
herab . Jetzt ist der Vizekönig Schum auf einen genialen
Gedanken gekommen, er hat einen Oberbonzen mit einer Ver¬
warnung an den Joß geschickt und , als das nichts half , ganz
einfach das Dach des Tempels abdecken lassen. Nun kriegt
wenigstens der hartherzige Joß auch sein Teil von dem himm¬
lischen Naß ab.

Lustiges Allerlei.
Ein Mißverständnis. Professor R. kündigt in

der Zeitung einen Vortrag über Athen und die Akropolis
an . Unter den zahlreich erschienenen Zuhörern befindet sich
in der vordersten Reihe auch ein biederer Bauer , der dem Vor¬
trag mit besonderem Interesse folgt , was dem Professor
aufgefallen ist. Dieser fragt am Schlüsse denn auch das
Bäuerlein : „Nun , hat es Ihnen gefallen ? "

„ Herr Professor,"
entgegnet der Angeredete . „Ich hatte mir 's eegentlich an-
dersch gedacht. " „Wieso? " fragt der Professor zurück. „Herr
Professor, " fährt der biedere Landmann fort , „ich leide näm¬
lich an Atemnot und da sagte meine Frau heute früh : „Du,
Willem , hier in de Zeitung steht, daß Professor R . einen
Vortrag halten wird über Athen und die Akropolis . Am
Ende haste de Akropolis und weest es jar nich, geh man mal
dahin . Es scheint aber , daß meine Frau sich een bischen
jcirrt hat .

"
Kindliche Rache. „Akutst, denke Dir , Bäckers

Anna sagte heut : Vater sei ein Bücherwurm .
"

„Und was
hast Du darauf gesagt ? "

„Dann ist Dein Vater ?in Mehl¬
wurm .

"
Prompte Bedienung. Gast : „Johann , wecken

Sie mich morgen früh Punkt 5 Uhr .
" Johann : „Der Herr

belieben nur zu klingeln .
"

Der dekadente Dichter . A. Ist der Dich¬
ter Tolinski noch nicht bald mit seinem naturalistischen Sit¬
tenstück fertig ? " — B . : „ Er legt eben „die letzte Fäule " an ! "

In der Sommerfrische. Gast : „Herr Wirt,
in der Suppe sind wieder ein paar Fliegen — da vergeht
einem wirklich der Appetit !" — Dorfwirt : „Ja freist ' ! . . .
Und allwei ' sag ' i ' 's dena Weibsleut ' in der Kuchl, sie soll 'n
s
' vorher 'rausfanga — aber a' Hirn hab ' n s

' halt wie d'
Spatz 'n ! "

Der Protzen baue r . (Im Atelier . ) Photograph:
„Bitte , machen Sie ein freundliches Gesicht. " — Bauer:
„Fallt mir net ein ! . . . Daß mi ' nacher d ' ganz ' Verwandt¬
schaft anpumpt ! " (Fliegende Blätter .)



MdiMgsmzche.
Das am 10. November 1906

rrlasseneErsuchen um Mitteilung
oes Aufenthalts des Zeugen
Artisten Heinrich Heitmann,
geboren am 10. August 1877 zu
Bremen , wird als erledigt
zurückgenommen.

Bremen, den 4. März 1907.
Dis Staats anwaltjchast.

Mmkmf
z«

Wardenburg.
Verband der Züchter

des Oldenburger eleganten
schweren Kutschpferdes.
Die endgültige Auswahl der

von der Auswahl -Kommislsion
für die Ausstellung in Düsseldorf
vorgemerkten Pferde finde am
Dienstag , den 12. März d . Js .,
morgens 10 Uhr, in Roden¬
kirchen statt. DiejenigenZüchter,
welche glauben , für die Aus¬
stellung passende Pferds zu be¬
sitzen (2jährige Hengste , 2jahrige,
3jährige und ältere Stuten ) und
diese der Kommission noch nicht
vorgeführt haben, können solche
Tiere noch am genannten Tage
vorführen . Der Verband ver¬
gütet aber für die Beschickung
des obengenannten Termins für
solche Tiere keine Transport¬
kosten.

Rodenkirchen, d. 28 . Febr . 1907.
Der Borstand.
Ed . Lübben.

Verband der Züchter
des Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Im Interesse einer erfolg-

reichen Beschickung der land¬
wirtschaftlichen Ausstellung in
Düsseldorf seitens unseres Ver¬
bandes ist es sehr erwünscht,
wenn gelegentlich des Termins
der definitiven Auswahl (1L
März d . I . ) für die nach Düssel¬
dorf zu entsendenden Pferde der
Kommission außer 2jährigen und
Jjährig . Stuten namentlich

»ch Wrize i iltere
Aite» « . WrigeHeW
vorgeführt werden.

Rodenkirchen.
Der Vorstand : Ed . Lübben.

Frau Ww.
läßt am

D . Monnich das.

Dienstag,
19 . März d. I .,

nachm. 3 Uhr cnffgd .,
s schwere Kühe,

Ende März und rm Mai
kalbend,

4 trächt. Schweine,
nahe am Ferkel» ,

1 gut erh. leichten Ackerwagen
mit Dielen, Leitern u. Hecken,
2 Pflüge , 1 Egge, 2 Kuhge¬
schirre , 1 Staubmühle , Karren,
Tonnen , Forken, Harken,
Spaten , Loten, Krabber usw .,

1 Kleiderschrank , 1 Anrichte,
2 Koffer, 2 Spiegel, Tische,
Stühle , 3 Milchtransport¬
kannen, verschied . Hausgerät,
mehrere 1000 Pfd . Heu und
Stroh , mehrereHaufen Dünger,

eiche schwere Eichen
a. d. St . und was sich sonst
vorfindet

öffentlich meistbietend auf Zah>
lungsfrist verkaufen.

Käufer lade ein mit dem Be
merken, daß mit dem Verkauf
der Eichen begonnen wird.

W. Gloystei«, Aukt.

Butteldorf.
Dienstag , den
findenden

Zu meiner am
13 . März , statt-

Auktion
lade um 10 Uhr vormittags
freuudlichst ein . Joh . Maas.

Der Unterzeichnete Kirchenrat
beabsichtigt den

Nklilmu
emrs Umhmsks

am Sonnabend , den 16 . d. M .»
nachm. 5 Uhr, in Brnmnuds
Gssthanse mindestfordernd zu
vergeben.

Riß und Bestick sowie Be¬
dingungen sind vom 9. d. Mts.
an im Pfarrhaus « einzuselien.

Der Kircheurat z« Jade.

MM-Nerkllllf.
Bis auf weiteres wird jeden

Mittwoch und Sonnabend, vor¬
mittags 11 Uhr:

Pferdedünger
tStrohmatratzenftre«)

auf den Höfen der Artillerie-
Kaserne öffentlich meistbietend
verkauft. Auchkönnennoch einige
Ladungen kurzer Dünger ab¬
gegeben werden.
I . Abteilung Oftfriesischsn Feld-

artiklerie- RegimentS Nr. 62.
Linswege. Zu verkaufen eine

junge, schwere , nahe am Kalben
stehende Kuh.

A. von Felde«.

MeseillMmkRs
zu Astrup.

Die Schukacht Ästrnp beab¬
sichtigt ihren

MMkeMeil,
groß 0,3793 im, öffentlich meist-
meistbietend zu verkaufen.

VerkarrfSternrin steht an auf
Sonnabend,

den 16. Märzd. J
nachm. 4 Uhr,in C. Schmidts Wirtshause in

Astrup.
Es findet nur dieser eine Ver--

kaufÄermin statt und wird , wenn
überhaupt , alsdann der Zuschlag
erteilt werden.

Käufer ladet ein
"°" Gloysteln, Aukt.

Schwei. Berk. 160mseinblältr.
Buxbauw._ Ed . Meinen.

Eine Düngergrnbe zu leeren
fürs Abholen.

Milchstraße 11.
Donnerschwee. Sonnabend,

iends 6 Uhr, frisches Schwöine-
ttsch, das Pfd . 60 u . 65 H.

H. Freels , Bürgerstr . 34.

H-lz -Mus
in he« Lttttchch«.

Lberförfierei Delmenhorst.
Es sollen verkauft werden:

stcitag.
den 15. Wrzd . I .,

im Revier Hasbruch.
1. Forstort Wimmerholz . Abt . 14

(Abtriebsschlag ) .
86 .72 fm . Kiefern, schwere Sage¬

blöcke. Balken u . Sparren,
bis zu 1,94 fm . Inhalt,

1,50 fm . Laubholĵ Derbbrenn-
holz.

2,— fm. Krefern-Brennrersrg;
2. daselbst. Abt . 15 h- egenüber

von Abt . 14 , südlich des Haupt-
Weges) :

5,88 fm , Kiefern. Balken, Spar¬
ren und Latten,

1,12 fm . Fichten, Balken. Spar¬
ren und Latten,

1.72 fm. Lärchen. Balken,
Sparren und Latten,

Nr . 214 bis 235i
3. Forstort PetershtzLen -Land.

Abt. 12:
6.24 fm . Fichten. Lärchen und

Kiefern. Balken. Sparren,
Latten und Pfahlholz,

2 .25 fm . Eichen -Pfahlholz,
10,— fm . Eichen - und Buchen-

Derbbrennholz:
4. Fortzort Heue:

45,26 fm . Eichen , ». Tl . schweres
Bau - , Werk-, Pfahl - und
Grubenholz, bis zu 2,32 fm.
Inhalt,

61,— fm . Eichen-Derbbrennholz,
27,29 fm . Buchen-Derbbrennbolz,
32,— fm . Buchen- und Eichen-

Brennreisia:
5 . Forstort Heuenbusch . Abt. 8

stu der Nähe der Jagdhütte ) :
3,99 fm . Fichten und Kiefern,

Sparren und Latten,
Nr . 246- 253.

Käufer versammeln sich vor¬
mittags 10 Uhr bei Nr . 118 der
Kiefern auf dem Kiefern-Ab-
triebsschlag im Kimmerholz.

Die unter Nr . 2 und K aufge¬
führten Hölzer sind von den Käu¬
fern vorher zu besehen . Die el¬
fteren kommen zum Beginn des
Verkaufes auf dem Abtriebs¬
schlage im Kimmerholz, die letz¬
teren zum Schluß des Verkaufes
rm Buchenkamv zum Aufsatz.

Hasbruch , 1907 März 4.
Schwochel, Oberförster.

ImmMlorrlms
in Etzhorn.

Nochmaliger und unwider
ruflich letzter Verkaufs¬
termin zum öffentlich meist¬
bietenden Verkaufe der Land¬
stelle des Landmanns Joh.
Hillen zu Etzhorn und zwar
sowohl stückweise wie im
Ganzen , steht an auf

MiitWch,
-k« 2ü. Mri i>. Z

abends 6 Uhr,
in Ww . Horst ' Wirtshanse
zu Etzhorn.

Auf irgend annehmbare
Höchstgebote erfolgt be¬
stimmt der Zuschlag.

Nadorst . T . G . Tierks.

Zu verkaufen.
Ein an allerbester Geschäfts¬

lage im Mittelpunkt der Stadt
Delmenhorst belegcnes
SM u . ArtenMiliM,
worin florierende Bäckerei und
Kolonialwaren - Handlung be¬
trieben wird , zum 1 . Juli d . I .,event- nach Vereinbarung.

Die Bedingungen sind günstig,
Nähere Auskunft erteilt

H. Mendens, Rechnungssteller.
Delmenhorst.

Dünger zu verkaufen.
Donnerschweerslr . 36 e.

Sas-lah gesicht.
Wir suchen zu möglichst baldigem

Antritt an guter Lage (Zentrum
der Stadt ) einen Bauplatz oder
ein zur Einrichtung von Bureau¬
räumen geeignetesGebäude, und
erbitten Offerten unter Angabe
der Größe und des Preises.

Oldenburg, den 6. März 1907,
Die Handelskammer

für das Herzogtum Oldenburg.
I . A. :

Professor vr . Dursthoff._
Verkauf in Lokel.

Wiefelstede . Fr . Degen in
Bokel , jetzt Gastwirtin Eversten,
läßt wegen gänzlicher Aufgabe
der Landwirtschaftauf seinerver¬
kauften Stelle in Bokel am

Freitag , W. Mörz,
nachm. 121/2 Uhr. ans .,

1 Arbeitspferd.
2 tiedige Kühe , )best.Vieh , d.
3 tiedige Ouenen.snahea .Klb .,
7 trächtige Schweine, nahe

am Ferkeln.
1 trächtiges Schaf.
1 trächtige Ziege.

40 Hühner und 1 Hahn.
1 wachs. Haushund.

2 Ackerwagen , 1 Erdwüppe m.
Deichsel , 1 neue Dreschmasch . m.
Göpel, 1 Jauchtonne , 1 Holz¬
schlitten , 4 eis. Pflüge , davon 1
neu, 1 Egge, 1 P . Wagenleitern
u. Hecken . 1 Wagenstuhl, 1 Torf-
kreuke , 1 Häcksellade m . Messer,
2 Staubmühlen , 2 Bors- u . Gro-
penkarren, Spaten . Forken, Har¬
ken , Ketten, Reepe, Taue u . viele
sonst , landw. Geräte , ferner : 1
Küchenschrank . 1 Leinenschrank,
Koffer u . Kisten . 1 Tellerborte,
Vs Dtzd . Stühle , 1 Backtrog, 1
Sparherd , 1 Kochtopf (125 Ltr . ),
1 Jagdgewehr , 1 Eimer Wagen¬
fett, 1 do . Teer , 1 Butterkarne,
2 Milchtransportkannen , Eimer,
Baljen , Töpfe u . sonst . Haus- u.
Küchengeräte, sowie : mehrere
1000 Pfd. Heu u . Stroh , Runkel-
u. Steckrübenu . mehrere Fuder
Dünger

öffentl. meistb . auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

H . Brötje, Auktionator.

Nadorst. Mein neues
— Hans —

mit 5 bis 35 Sch. - S . Land sowie
Bauplätze habe krankheitshalber
billig zu verkaufen. H. Janhen.

Reine«

Kirnenhonig
habe «och abzngebeu L Pfund
70 Pfg . Lieferung ln d. Stadt
Oldenburgfrei HanS. Nach aus¬
wärts in Blechdosen ü 5 Klgr.

»1 . H . IllLi -tsiis , Littel,
Groß -Imkerei.

Blexersande bet Nordenham.
Folgende für beide Zuchtgebiete
angckörte

stegeu zun : ^ erkaufe:
1. der 3jähr . Hengst „ Ehren¬

mann", Vater „ Ehrenberg ",
Mutter vom „ Prinz " ,

2. „ Aswien ", geboren 1900,
Vater „ Asco "

, Muster vom
„Wistelsbacher" .

KIMckr8 »rrgm.
kill . Die Hengste stehen anfge-

stallt in Ranzenbüttel bei Berne.

zum Einsriedigen empfehle.
8. 1. Will « k».

_ Oldenburg.

Pferdegeschirre
in jeder Ausführung empfiehlt
_ Joh . Tjade«, Staustr . 8.

Wegen Spülung des Rohrnetzes
wird die Wasserleitung in der Nacht
vom 9. auf den 10 . März 07 von
abends 9 Uhr ab teilweise gesperrt
werden.

OMenburg.
Kinder, welche Milch nicht mögen, nehmen sehr

gerne die Speisen, welche mit

vr OelNer '8
bereitet sind.
1 Stück 10 Pfg. 3 Stück 35 Pfg.

kiou ! plLtm - seuerrsug - - DIVH ."
ist ckss vollkommenste FenerLenZ ser Ketzeuvsrt ikür staucker nnenldeorllck!

VHc . 1,28.
ckansrnä
als Ln-

Osternbnrg . Beabsichtige mein
an der Hermannstraße unter Nr.
12 belegcnes Haus mit Garten.
mit beliebigem Antritt unters
günstigen Bedingungen zu vev
kaufen.

Mohrmann. Bauunternehm.

Versagt nie , funktioniert
unter üarantis , kann auck
rüvcksr kür Qaslampen benutzt verckeu.
dlieckerlaAsn in Olsenbui-g (Er . ): Oeorz
lloes, Lloppenbursserür . 85 , 9. ll . Kez-er,
Osrl ScdSiier, 4ug. püker, lioklisksraat,
6. pot. dsst, llan ^sür . 40 , 1. Irommer,

^ ckternlir . 46 . .
llsckss keuerreuZ mutz ckss jIVort tragen , nur j

ckisse viarlce bürgt kür clle vsuer-
baktiZkeit cker lllatin - vräkte.

WW«!

Einrahmung , von Bildern nutz
Brautkränzen z . bill . Preisen bei

L. Früchtning , Haarenstr . 45
Die noch vorrätigen8vkudvarsll

gebe zu jedem nur annehmbaren
Preise ab.

Fr . Lueke« , Kurwickstr. 4.
Osternburg . Zu ver¬

mieten mehrere Stücke
Ackerland in der Nahe
von Henke ' s Gasthaus
hiers. belegen.

A. Bischofs , Aukt.
Guter Bauschutt -KW

ann abgeladen werden.
Bürgeresch, Sandstraße.

Donnerschwee. Sonnabendnachm.
Uhr w . bei Beruh . Harms.

Norderstr . , 1 Schwein ausgeh.,
Pfd . 60 und 65 Ä.

Billig zu verkaufen.ein Kinder-
wagen und ein Sportwagen.

Haarenstraße 3.

ZminM - Leckiif.
Erbteilungshalber soll

das Haus

Georgstraße14
mit Antritt zum 1. No¬
vember 180 ? öffentlich
meistbietend durch die
Unterzeichneten verkauft
werden.

Zweiter Verkanfstermin
steht an auf

Mittwoch,
den 13 . März 1907,

nachmittags 8 Uhr,
in Scheele's Restaurant,
Ziegelhofstriche 1.

DaS Hans ist zu zwei
Wohnungen eingerichtet;
hinter dem Hause liegt
ein kleiner Garten.

Der Lage wegen dürfte
die Besitzung vorzüglich
einem Rentner zu emp¬
fehlen sein.

Geboten find mit 7000
Mark.
kiult . L Mklcmsnn.

nehmen gegen¬
wärtig eine

hervorragende
Stellung ein.

Großerrunder,
dabei edler, sehr
charakteristisch.
Ton» der an

Weichheit und Wohlklang von
keinem andern Fabrikat über¬
troffen wird.

Zu beziehen durch
ökad. L11« i>s,ESewechti . Oldb.
BilligstePreise. ReelleBedienung.
Reparaturen bill. Preisliste frei.

Moorhausenb . Tweelbäke . Zu
verk . altes Nutz - «. Fenerholz»
sowie mehrere Fuder Lehm, billig.

Gust . Punkt.
Im Aufträge habe ich 51L Jück

Wischland,
im Donnerschwcer-Felde belegen,
zum einmaligen Mähen im
Ganzen oder geteilt auf 1 oder
mehrere Jahre zu verpachten.

Nadorst. D. G . Dieeks.
Zu verkaufen ein angekörter

Herdbuchstier.
Ecksteth . H. W. Büiing.

ist Jeder für die vorzügl. Wirk,
der echten
Steckenpferd - Teerschwefel -Seife
v. Bergmann ö: Co . . Radebeul

mit Schutzmarke : Steckenpferd,
gegen alle Arten Hautuureinig-
ketten u . Hautausschläge , wie

Mitesser. Finnen. Flechten,
Blütchen , Hautröte tc . , ä Stück
50 Ä t . d . Hof -Apotheke , Rats-
Apotheke u . Hirsch -Apotheke.

Partiewaren- Geschäft

!l. WM . 4
empfiehlt in größter Auswahl:

kör liollürwLllliell : » »
Anzüge, Hüte, Wäsche , Stiefel,
Schirme, Uhren und Ketten rc>

kör LouZrwLaawllvll:
Stiefel, Hemden, Beinkleider,
Korsetts, Uhren und Ketten re.

«- Die Preise sind bei bekannt
guter Ware äußerst billig gestellt.

- I

. Leriodenstörunaen. eriola-geg , Periodenstörungen, erfolg
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Br , Hohenstein,
Berlin IV-, Kantstr . 18. (Rückp.)
Ler^vaLä seur.,

Oldenburg, Gottorpftraße4.
Empfehle mich
z. Behandlung
von offenen

Beinschäden
und anderen
Hantkrankh.

Binv . Haaren-
eschstr.22anach
Gottorpstr . 4

verzogen.
Verk . gut erhalt . Sportwagen.

I . Warner , Nadorsterstraße 78.

Schöner Bauplatz an vorzüg¬
licher Lage Ser Lambeetistr.,

rotzer Garte«, bereits mit
-bstbänme» bepflan t, ertrag¬

reicher Bode«, preiswert zu
verkaufe«. Lambsrtiste. 35.

Mittagst. Mühlepstr. 12, q

2s/, ? 8 , Mod. 1906 , 3 Monate
gefahren, in besten , Zustande,
Boschzindung, federnde Gabel,
neue Hecken, Ki p iänder , habe
im Aufträge preiswert zu ver¬
kaufen.

kW . WlMII .llsM
Maschinenbauer.

ar . leb Änk. 11HüperWn. alt, Farbe
n . Wahl, russ. R. ,

fleiß . leg . , 16 St . m. Hahn 30 ^ fr.''0>. Strcutiwd. P - i' w Inciusk i .S/O

IlkM -IIM
Zu Sem am12 . M hitt

stuttßukeuiien
Smiilttseß

der Krieger - Vereine -es AM
Delmenhorst find nsch
Pltze siir Liljieß-,

Lchoii-, KichMei
«sw . zn «ergeben.

Vewerbnngtn find bis M
15 . MSrz b. Z . beim Sorfirud
des Vereinseinznreichen.

AmSonvtsg , denlV . MzM:
Großer öffentlicher

im Lokale des Herrn Küpker
» asoo,

ausgeführt vom

AsWMkiii,Kl >hßm
',

Bürgerfelde.
Es ladet freundl. ein

Der Vorstand.

Verantwortlich : WiIhelm v . Busch als Chefredakteur : kür den Inseratenteil : Th - odor Aüöicks. - -- Rotationsdruck und Nerwg - P Slb

Diejenigen, welche noch RkA
zu haben wünschen , wollen siw
baldigst melden.

D . Böael . Dachdecker.
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